












Heil -UNd Prsefervativ-3Seuch.
gegen die Viehe-

M '̂achdeme von einer Hochpreißl. Khnrfürstl. Reqierung
Uns Decano&AfsiefsoribusFaciiltatis Medicas ein VottBsschofs-
heimer Kellerey anhero überschickter Bericht in Betref einer all¬

da ZrMrenden Viehe- Seuche communiciret worden, um Unser ge¬
gründetes Gutachten hierüber abzufassen; Als haben Wir nach für¬
genommener Unserer sämtlichen Überlegung befunden,daß besagteVie-
He-Seuche eine würcklicĥrEwende Epidemische Kranckheit seye, wel¬
che sich sowohl in Ochsen als Kühe äussere, deren Ursach sich in einer
innerlichen Entzündung verschiedener Theilen, besonders ursprünglich
in dem Magen und Gedärm gründe, und von da aus sich weiter in
die umliegende Vifccra, sowohl als auch biß in das Gehirn verbreite.
Diesem Übel nun sowohl zu steuren, als auch prTiervabvLzu begegnen,
so ist
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Erstlich nokhwendig, daß, sobald man an dem Viehe bemerckek
daß es anfangt zu trauren, den Kopf zu hencken,auch für dem gewöhn»
liehen Futter einen Abscheu zu haben, demselben sogleich eine Ader
öffne, nach solchem solle man ihnie

Zweytens, ein Clistir verfertigen, so bestehen solle aus einer Viaaß
Molcken, Salpeter und gemein Küchen-Saltz, von jedem zweyLoth,
Honig ein halb Pfund, und dieses solle ihme täglich MorgendS und
Abends, so lang die Kranchheit andanret, applidm werden.

Drittens, solle ebenmästg gleich Anfangs ans einem Loch gemein
Küchen-Saltz und Honig, so viel als nothwcndig, zu einer Kugel for-
miret, alleg.Stund auch so lang gegeben werben, biß ein gelindes laxirett
darauf erfolget.

Viertens, solle nach jedesmahl genommener Kugel dem krancken
Viehe(wann es allenfalö einen Widerwillen dagegen hatte) mit ge¬
brauchtem Gewalt und Zwang eine Maaß Molchen in welchera.Loch
Salpeter lolviret worden, eingeschüttet, auch

Fünftens, ein oräinsrie Tranck aus Gersten-Wasser, gleichwie ohn»
längst von Uns berichtet worden, gereichet werden.

Sechstens, solle dem dato noch gesunden Viehe zur Prafervativ dis
fub Nro3. und4. fürgeschrieöene Kugel und Molchen als rin Laxans
eingegeben, und endlich das gewöhnliche grüne Futter mit Kleyen ver¬
mischet, gereichet werden, welches Wir hierdurch zu berichten ohn«
ermangle« sollen. Maynz den aMn OLlobr. 1762.

Oecanus, Profefsores& Aßeßores
' Facultatis Medic*.

Vorstehendes Mittel wäre von denen Churfürstl. Beamten in allen
Chur-MaynzischenLecen zum aüenfalsnöthigenGebrauch bekank
zu machen und zu diftribuiven. Maynzdena.Novembr,1762,
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a die gegenwärtige Vieh -Seuche nichts anders ist , alsein

Entzündungs - Fieber , welches durch die dabey etnreissende

Faulung und Ansteckung in kurtzen Tagen den Tod bringt , sehr
. , - : r

um sich greifst, und deren bey chtsherigen, und nunmehro , wie

wir ZU GOtt hoffen, durch einen baldigen völligen Frieden zu

End gehenden Kriegs - Bedrängnissen zuzuschrciben ist, wobey das

Vieh unausstehliche Arbeit , Hunger , Durst , Kälte und Hitze,

bey offtmahliger schlechter, und schädlicher Nahrung erlitten hat,

auch meistens nicht eher aufhörct , als bis alles dermassen übel be¬

handeltes Vieh htnweggestorben, und man nur allein daran sich

begnügen muß,daß man das ohnbeschädigte und gesunde erhalte : So

hat ein in solchen Kranckheiten Erfahrner , dem sonderlich die Noch

der Armen zu Hertze» geht , folgende Mittel gemein machen wol¬

len, welche, so sie nicht zu spat gebraucht werden, von guter Wir¬

kung befunden worden sind.

i .) Den krancken Vieh gtebt man Morgends und Abends

folgendes Pulver ein:

Nimm
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Nimm Eyerschalen, ( oder in deren Ermangelung , prepa-
rirte Krebsaugen , Muscheln , gebrcnnte und prepa«
ritte Knochen re. )
Rohes Antimonium oder Spiesglas.
(auch wohl statt dessen lebendigen Schwefel .)

von jedem } Loch.
Salpeter i . Quintlein.

alles prcparirt und gemischt.

Eine Stunde darauf schütte ihm nachstehendes Artzneymittel warm

ein: ,
Nimm Eine Handvoll Herds 8cor6ij oder Lachen-Knoblauch,

koche diese mit \  Maas Wasser , bis ein i  Schop¬
pen übrig bleibt, sodann gtese es durch ein Tuch ; zu
diesem halben Schoppen thue Weiu -Eßtg i  Schoppen,
Bienenhonig 4 Loch.

Inzwischen ist mit dem gewöhnlichen warmen Kleyen- Geträncke
reichlich nnzuhalten, das Vieh wohl zu bedecken, der Stall vor
Kälte zu verwahren , auch Tags etlichemahl mit Wachholder-
Strauch oder Wnrtzel auszuränchern.

r..) Das gesunde Vieh aber zu erhalten ist dienlich, alle
Gemeinschafft mit dem krancken sorgfältig zu verhüthen , wenn es
sehr mastig ist, ihm Aber zu lassen, wobey alle Wochen einmahl
oben beschriebenes Pulver einzugcben, und eine Stunde darauf
folgendes warm einzugteffen ist:

Nimm obcngedachten Lachen - Knoblauch Wassers ( welches
hierzu nur bis auf einen Schoppen einzukochen ist)
i Schoppen.
Holunder Latwerge
Bienenhonig von jedem r .Loth.

























































Kuktzgefaßte

«üHltche Nachricht
vor den Lan-mann,

bty fest
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Stattdfutt am tTlaytt,

Zu stadM bey Zoham Friedrich Mischtk.
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a die gegenwärtige Vieh-Seuche nichts anders Ist, alsein

EntzündungS - Fieber, 'lvekches durch die dabey einreissende

Fäulung und Ansteckung in MW TaU «. den LE Mngt , stß^
um sich tzretfft, Md deren W kisherigmf vE Ämeßro , wK

wir zu Mtt hoffen, .dmH ^etzM-WWMWKgMZütdm 3«

End gehenden Kriegs- BedränGHn MDreiben ist, wobey das

Vieh unausstehliche. Mett , , Hunger , ^ rtz,<WM «nd Hitze,
bey offtmahliger schlechter und-schädlicher Nahrung erlitten hat,

auch meistens nicht eher aufhöret, als bis alles dermassen übel be¬

handeltes Vieh htnweggcstorben, und man nur allein daran sich

begnügen muß,daß man das ohnbeschädigte und gesunde erhalte: So

hat ein in solchen Kranckheiten Erfahrner, dem sonderlich dieNoth

der Armen zu Hertzen geht, folgende Mittel gemein machen wol¬

len, welche, so sie nicht zu spat gebraucht werden, von guter Wtr-

ckung befunden worden sind.

i .) Den krancken Vieh giebt man Morgends und Abends

folgendes Pulver ein:

Nimm
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Nimm Eyerschalen, ( oder in deren Ermangelung , prepa»
ritte Krebsaugen , Muscheln , gebrennte und prepa«
rtrte Knochen re. )
Rohes /iminiollium oder SpiesglaS.
(auch wohl statt dessen lebendigen Schwefel .)

von jedem i Loth.
Salpeter i . Quintlein.

alles prepartrt und gemischt.

Eine Stunde darauf schütte ihm nachstehendes Artzneymittel warm

Nimm Eine Handvoll Horba scordu oder Lachen-Knoblauch,
koche diese mit i  Maas Wasser , bis ein i  Schop¬
pen übrig bleibt, sodann giese cs durch ein Tuch ; zu
diesem halben Schoppen thue Wein -Eßig i  Schoppen,
Bienenhonig 4 Loth.

Inzwischen ist mit dem gewöhnlichen warmen Kleyen- Geträncke
reichlich anzuhalten , das Vieh wohl zu bedecken, der Stall vor
Kälte zu verwahren , auch Tags etlichemahl mit Wachholder-
Strauch oder Wurtzel auszurüuchern.

*.) Das gesunde Vieh aber zu erhalten ist dienlich, alle
Gemeinschafft mit dem krancken sorgfältig zu verhüthen, wenn es
sehr mastig ist, ihm Ader zu lassen, wobey alle Wochen einmahl
oben beschriebenes Pulver einzugeben, und eine Stunde darauf
folgendes warm einzugieffen ist:

Nimm obcngedachten Lachen- Knoblauch Wassers (welches
hierzu nur bis auf einen Schoppen einzukochen ist)
1 Schoppen.
Holunder Latwerge
Bienenhonig von jedem ».Loth.
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verschiedene Unterredungen unter denen Mini«
steru Veranlasset. Mau sagt, es fty bte Frage
von einigen Eröfnungen zu. Wiederheeftelluag.
des Fcie.dL.ns zwischen, denen Hbftu. von W -en.
und vcu Berlin , und man willwi-ssen, daßdis .-
fts grüÄiche Geschäfte schon sehr weit gekom¬
men. MM nennt auch bereits den.Grafen von
Sei !er ih> welch er als.gevol!.nach;igrerGejandter
von der Kai) erm Aürn-grn. e.-'i-uunt seyn soll,
um das alte gute Mrneftneu zAufch-en unssrem
und decn Wiener Hof wieder zu erneuern. Das
neulich von dem Duc deBodford nntzero gesand¬
te Project Desi nüift Frlodens-Tractats Mischen
Frankreich, Spanien , Mgelland und Portu-
§all ist mit denendenLunZtcnI.nstructiOnenunv
Vcchüttungs - Befehlen wieder an gedachten
Herrn, zurück geschickt worden^ umnumnehrv-
die letzte Hand an dieses Mchlige Werk za legen^
Der Herr HaM Stanley ist in Geftchctzafr des
kord-Palmerton :und einiger andere?Standes-
Persencu nw.a Paris cm  25USN di' fts abgerer-
fet. DieitznrausgttrageueEommißwn wird den.
rndlicvm Aoschluß des FriLkens-Trattais be¬
schleunigen. Einige dieser Tagen errgelangte
Kauffatzrer ans den Amerimncschm Infalu ha-
Len den Admiral Pocock mit 4 Kriegsschrsssu
und mehr als 8« andern Fahrzeugen ohnwerk
der Einfahrt in den Canal an .etroffen. so daß
man nunmekwo stündlich in unfern Hafen der
Ankunft dieses Sechelden gewärtig ist. Man
.hat eine Menge Fahrzeuge ausgerüstet, umeine
gewisse Anzahl Französischer Kriegögefangenen
zur Auswechselung gegen eine gleiche Zahl En-
seüänder nach Frankreich in Gefolg der deswe-
gerrzwischen beeden Hofen getroffenen Verabre-
Düngen übcczuör''»gen. Vscmög der demPars
kümentvorgelcsten authentischen Berechuungm
haben die gesammwEinkünftevonLanada, mit
Ausschluß der Kschsrsvanr Jahr 1761.  8a 913
Pf. Gm! ertragen: Das Osiindische ComM-
gnie Schiff Cs?tvtta , welches den n . diesesm
C. rck in Ir -ia -w an Ẑlanqft har die Nachricht
«rttgebracht, kaß'-die Englische McLerlaffnngzu
Bencolen auf.der Insul .Sumatra vor vchnge- '
sehr 15 Monaten durch Zs Schiffe der Englischei!
Compagnie wieder erobert worden, und die zu
Ausführung eimrUniernehmunggegen dieMa-
rnllckcke Insittn bchimmte Ausrüstung ruft die
förmliche Pudlicativn der Spanischen Kriegs-
ErkÄunL erwartet habe, um solhaneJusuln air-

zMeiffm . Nach der zum Vorschein gekom¬
menen gewöhnlichen Tvdlenliste stab vom
i $ua December 1761. bis dahm 17 LS in der
Stadt Louc'Nft Wcstnün.ster und denen Vor¬
städten rs35r -Kräder godshren wo:den, und
dagegen 26.4-6 Pennen verstorben , so daß.
also c-reAnzaht der V.u ft-n.denen die Anzahl der
Ecd̂ yxuen?un 10975 uvessieigc.

Dresden , vom 30. Dew
Der vor ohngefchr 14 Tagen von Wien hier

angeLangre Kayieru Kdnigl Rath und einer
der vornehmste«. Sabine s-Seccetarien Herr s.
Collenoach ist den Lasten dieeec von hier nach
dem Haust -Quarmr Sr . Konigl. Preußif.
Msj ;. zu Leipzig verreisst.

Ans Frankreich, vom 2 Jan.
Dem Grusen von Guerchr, General Lieute¬

nant und Obersten des Königlichen Regiments
zu haben Se . Majestät den G-'snndfLüfts-
Posten an dem Englischen Hof anstatt des
Herzogen von Ni-vernois , der in bLvo°.stehen¬
dem Früyjahr wiederum zuruk kommen solle
aofgecragen.. um'cr Hof hat dem Englischen
Mmisteno eröfucn lassen, daß zwar nach Aus¬
messung der F-iedenS-PSlstmfnülicn alle Frans
zysifche Völker aus TemsLkand gewgen werden
sollen, allein, Se . Königliche Majestät , als
Gewährleister d-s Wcstphälischsn Friedens-
Schlusses, können sich nicht eurzielM eine ge¬
wisse An zahl derselben zu Beschütznng derTmt-
schenStaaten annech zurückzuksffsn, solange
die Preußisch,en Volker sich mTemschland auf-
hatten werden, indessen leben sie LerHofnung,
Se . GrsßrkttaMische Majestät werden Sich
nicht entgegen ftyn lassen, durckftDero Ver¬
mittlung dem Einbruch de? Preußischen Vols¬
ker Inhalt zu thun , j-dennoch mit dem hei¬
leren Vorbehalt , daß das Römische Reich die
Neutralität ergreifst« solle, in welchem Fall'
Se . Kdnignche Majestät die Kayserin Kbnis
om zu Emwiöigung in diese Neutralität gleis
chermaffen zu vermögen trachten werden ; da
nun dieser Vorschlag von Engelland wohl aufs
genomrnen worden , so hoffet man , daß er
von denen bcyden annoch im K' ieg verwiMs
tcn Mächten werde angenommen werden..

Leipzig, vom2 Jan . ^
Ohngeachtet noch immer Recruten Trans"



Ports und Remonte-Pferde aus Dohlen, Ruß¬
land und Dännemark bey der Konigl.Preußi¬
schen Armee ankommen, so spricht man doch
noch immer vom Frieden. Buffer den Fürsten
von Repmu ist auch am 29.verwichenen Mo¬
nats der Herr gcheimdeRath von Frisch allhier
angelanget, und der Herr geheime Minister von
Rer wftys-uch nächstelrTagen allhier eintreffen.
Die Kauftenle sind nun sammllich ihres Arrests
entlassen worden, und die Gewölber sind wie¬
der gehsatt.

Cassel, vomz. Jan.
Es sind abermal imMilitaiy undCivilstan,

de nachfolgende Veränderungen vorgefaiien:
Der Herr General Lieutenant von Bost'/ wird
Gouverneur zu Cassel, der Herr Generalmajor
von Bardeleben aber Evnunandant. Der Herr
Geueraüismcnant von Wutginau wird Gou¬
verneur zu Rheiuftls, der Herr ODister von
Logauabe»Commandant. Der Herr General-
Lieutenant von Gifte wird Gouverneur zu Zie-
gcnhain, der HerrObrister von Naurath aber
Commandant. Der Herr General-Lieutenant
vonTo'chwird Commandant zu Marburg. Der
Herr Generalmajor von Wilcke erhalt das va-
canteBisckhausistHeRegiment. DecHrOöri-
stcr von Dappcnheim, vom löbl.Bartheldifchen
Regiment, wird als Eommandeur bey diente
Garde transferirt. Der Herr Obrister Lieute¬
nant von Amelunren, vom ldbl.Gilsailchen Re¬
giment wird zum Obristen bey das lob! Barr hel¬
dische Regiment avancirt» Der Obrist-Lieute-
nanr von Losberg, vom Ibbl Prinz Carlischen
Ntegiment wird bey das tbdt. Prinz Anhaftftche

, Regiment transferier.DerMajor vou Kosbott,
vom iobl Leib Regiment, wirdzum Ovrist Lieu¬
tenant bey das lebt.Wilä'isihe Regimenta an-
citt. Der Major von-Hachenberg, vom lobt.
Prinz Carkischen Regiment wt'd-dabey zum Ob¬
rist Lieutenantavancirt- Der Majorv Mans¬
bach, vom lhbl Erbprinzischen Regiment, avan-
cirt bey das lobi.GstbaischeRegimenkzum.dbrist-
Lie'^eiiünt Der Major von GoH von derzterr
Garde, wi"d bey das lbbftGilsaische Reguuent
traitsferirt Der Majors Wmrm'yvomlobt..
Wutginauifchen Regime! wirdb-y das lob!.
Leibrcgiment knanvferirt. DerMajor Kochen
hau'en, vom stssft. Malöbu' gi Gen Regiment,
Wird Hey das löhl.ErbprmMe Regiment ver¬

setzt. Der Major von Linsing, vom lobl. Jager-
Corps wird bey das ldbl.Prinz Carli-cke Regi¬
ment transferirt. DerMajor von Schickst vom.
ersten Bataillon Garde, wird bey das lobl..
Prinz Anhafti'che Regiment transferirt. Der
Kriegs Rath und geheimder SceretariusHein,
wird cmn foro fk fcHionc nach seiner ynciennets
bey das .Kriegs-Collegrum verletzt An dessen
Stelle ist der bisherige Archiv-' Rath Heymel,
mit dein Pradicatals Kriegsrath, hinwiederum,
zum geheimen Secrerariv bestellt- DerSteur-
ra:hEü!ner,ab'er zum Kriegs- nndDoMainen-
Rath ernannt worden. In dem abgewrchene»
1762. Jahr si'.ch allhier 106 paarĉ pulirt wor¬
den, 47° jrnd gebohren, dagegen 87̂ gestorben.

Unter-Rheinstrom, vom4.Jan.
Der m dem Haag befindlich?Kayserl.Rußi-

fche Gesandte, hat durch einen Courier ausMoG
cau Depecherr empfangen, von denen man zu
vmnehmen gelebt, daß der Groß§anzler>Gr. v.
Woronzow, sämtlich auswärtigen an dafigem
Hofe befindlichen Minilrcrs eine Note znge-
flelit habe, worinnen erklär! wirdH Daß, da
der Kayseriiche Titel mit der Rußifchen Crone
unzertrennlich vereinig! fey, weder die jetzt
regierende Kayserin, noch ein künftiger Nach¬
folger sich dißfaäs zu Ausstellung ein-aer Re-
oersalien jemals verstehen könne, und man,
in Ansehung derjenigen Höfe, welche den Kay-
ferlichen Trtel verweigerten, davor halten
mufft, daß sie alle Gemeinschaft mit dem
Rn fischen Reiche zu unterbrechen gedachten.
Nichts destowenlger würde« d.-rKayserin Ma--
jeftär nach dem Vorgang des Kaylers Peter '
des Grossen, die Erklärung erneuern, daß die
Beyftgr ng dieses Titels zu keinem Prajoditz
ssreiä en, noch daraus jemals in dem Cere-
moniei mit andern Crouen eine Aenderung gs-
folaeu werden solle. Sobald nun diese No¬
ta lenen Französischen und Spanischen Ge-
sandten bA-andigt worden, hatten diesc-be das
Ansuchen oethan, daß sie zur Audi nz'ngelas-
sen wei den mochten, wele-es auch sofort ge-
K eben wy. D-e zweytere Depecke soll eine
Kaystrliche Erklärung in der Hollsteinischen
Vormundschas-s Sacke.'Nlhatten, und dahin
geaen; wie Ihre Kaysemcfte Majeftä: ehr
kimmermehr gchecftn konnten, daß des Kö¬
nigs in Dürinemütk Majestät sich in sothane *



WsrMlMdschaft mengten, und daher verhoffen
wollten, daß sie von selbsten davon abzuste¬
hen geneigt sey» würden, ŵohingegen Jhro
Kayserliche Majestäten des Prinren Georgs
Hoheit bevollmächtigen würden, die übrige
wegen der Hollsteinischen Lande bisher vorae-
daürele Mishelligkeiten in Güte zu beendigen.
Aus Frankreich hat man, wie die Berichti¬
gung desDesinitiv'Friedens-Jnstrumenls ein u.
andern Schwürigkeiten unterworfen sey, w
deme die Französische und Spanische Mini¬
sters der Crone Portugall diff Alternativ in
den Unterschriften des Friedens- Tractats
mit ihren Cronen nicht zugestehen wollten, und
der Herzog von Bedsord dießfalls ein Aus¬
kunfts- Mittel vo zufchlagen bedacht seyn
werde.

.Heilbrenn-, vom7. Jan-
Mus Bayern har, man,, daß an alle dieje¬

nige Orte., wo Brücken über die Donau be¬
findlich sind, Cyurbayerische Truppen com-
mandirt, und solchemnach Voburg mit 68
Dragonern, Fvnng mit 52, .Kehlheim.mit
69 dergleichen, Donaustauff mit ioz Mann
zu Fuß, Straubingen mit ioz Cuiraßiers,
Deckendorff mit 150 Mann zu Fuß-, Engres-
berg, Wartzer und Hofkirchen mit 137 Dra¬
gonern und Filzhoven mit 157 Mann zu Fuß,
belegt worden sey.

AVERT I SSEMENT S.
Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht,

daß dieADmodiatiakion öererChurfürstl.Mayn-
zischen Salinen zu,Orb und beyNiedermbrlen
in der Wetrerau den letzten April 1764z» End
laufe, und man gesinner seye, sothane Saiine
unter annehmlichen Bedingnissen in.eine ander-
weithe Admodiation zu geben; Diejenige nun,
so dazu Lust tragen, können sich, LeyderChur-
fürstl.Hof-Cammer zuMaynz zwischen hier und
der Mitte des Monats Januar» des nächst ein-
trettenden 176z. Jahrs melden, und allda düs
weitere vernehmen. Maynz, den 17.Novemb.
1762._

Nackdeme der Bestand der dahiesigen Stadt,
Schaafweide auf Michaelis des gegenwärtigen

Jahrs zu Ende gehet, und solche dahero auf den
2zsten dieses abermals auf sechs Jahre durch öf-
'fenlüche Versteigerung an den Meistbietenden
überlassen werden solle; Als wird solches dier-
mit zu dem Ende bekannt gemacht, damit die¬
jenige, welche Lüsten dazu haben, sich auf ersag,
ten 2zsten dieses Monats, Morgens früh um
9.Uhr, auf dasigem Rarhhause einfinden, die
Bedingungen vernehmen, und sodann mitbie-
ten können. Signatum., Darmstadt den 4ten
Januar . 176Z.

Bürgermeister und Rath daselbsten.

Das vortrefiiche Niederländische Mahlerey-
Eabinet, wovon schon öfters die Anzeige gesche¬
hen; ist bevorstehenden Mittwoch als denn.
Dieses, das erstemahl von Morgens 10 bis1.2,
mndNachmittags von2bis-Uhr in dem bekann¬
ten Scharffischen grossen Saal öffentlich an al¬
le Liebhadere zu sehen, und wird damit bis an
den Berkauftag, welches der ryte Jan.ist, täg¬
lich contjnairet werden.

In Johann Friedrich Fleischers Buchhand-
:lung üllhier ist zu haben: P. ß. Oberhäofer
:Ben«didini Xambaceoiis ä Supeiiori Auftria
J. V. D. S. S. Ca«. P . P. O. in univeriuace Gul*
dcnfi, Pradediones Canonicte juxra Tiruios
iibri primi Decreralium, hodierno Eruditionis
genio ,& ftudio accommodara; 4, 17c>z,  1 fl«
Auch wird ein Catalogus neuer Bücher gra¬
tis ausgegeben.

In Gemäßheit eines verehrlichen Rathŝ c<m-
clull vom 4ten Jan. s. c. wird hierdurch öffent¬
lich bekannt gemacht, Laß wegen der leider noch
anhaltenden Seuche unter dem Hornvieh bis
auf ergehende andere Verordnung, keine von
auserhald anhero gebrachte Kühe, noch Hehl¬
oder ungemästete Ochsen, der darüber verhan¬
delten Pässe und Attestaten ohngeachtet, an
denen Stadt-Thoren weiters eingelassen, son¬
dern ohne die allermindeste Ausnahm abgehal«
ten und zurück gewiesen werden sollen. Pubü-
catum Frankfurt den7. Jan. 176z.

Dtê iovLrr al  ist wöchenttich viermal beh denen Eerlinischen Erben und auf MenPoft Aemtren
Momags, Dienstags, Freytags und Samstags zu haben; wird aber bey Hm. Gerlin ausgegeben.



Anno 1763. Montags, den 24, Januar. N0 .14.

MttRöm.Kays. Majeft. Allergnadigstm prrvüeZio.

In Frankfurt am Mayn.

Coppenhagnr, vom 4. Jan.
zu Erhebung des auf alle König!. Unter-

thanen, so.übcr 12 Jahr alt sind, geetzten
Kopfgeldes ungeordnete Kon. Comißion

tzersiehet ihr Amt mir einer solchen Masigung
und GetMdigkeit, daß niemand sich deswegen
im geringsten zu beschweren hat , zumalen da
diese Auflage an und vor sich selbst ungemein
leidlich eingerichtet, und man überdis versichert,
daß ein guter Gebrauch davon gemacht wird,
indem siezuTilgung der neulich gemachrenCron-
schulden angewendet werden sott. Wann die
Sache völlig im Gang, so dürften nach Abzug
aller Unkosten jährlich auf anderthalb Millionen
Thülcr auf diese A t einkommen. Der Feld
marschall Graf von St Germain befindet sich
seit den letzten Tagen des vorigen Jahres wie¬
der allbier, und alle im Hollsteinischen in Can-
tvnnirungs Quartieren gelegeneDänischeTrup-
pen ha ên' Befehl erhalten, ihre «ngewiejene Be¬
satzungenm beziehen. Vor einigen Tagen sind
alle die aufder Kövigt.Flotre angestellle Matro¬
sen, bis auf 4000, die beständig in den hiesigen
Laserncn liegen, ihrer Dienste entlassen wor¬
den, mir Vorbehalt , daß, odwohren ihnen son¬
sten in auswärtige Dienstem gehen nickt ver¬
wehrtwird , sie sich auf desfalls ergehenden Kd-
moil  Befehl und ihnen crtheiit werdende Nach¬
richt sich wiedereinfinden sollen. In Gefolg des
von Sr . Kömgl. Majestät bloß der Rußischen
Käuferin zugefuilen gefafTereti Entschlusses von
der Mir Vormundschaft und Verwaltung der
Domainen des jungen Großberjogs in den Hol¬
steinischen Landen abzustehen, haben Se . Ma¬
jestät subdelegirte Befehl erhalte«- sich von Kiel

wegzubegebcn. Man weiß aber noch nicht, sh
es vor oder nach Ankunft des Herzog Georgs v.
Holstern Gottorp geschehen werde. Mit der
Stadt Lübeck, sowol*als dem Herzogen von
Mecklenburg Schwerin ist wegen der im mi*
gen Sommer durch den Marsch und Lager un-
fever Truppen entstandenen Forderungen abge¬
rechnet, und alles berichtiget. Se . Majestät
haben bey dieser Gelegenheit besondere Proderr
Ihrer K'onigl. Billigkeits Liebe und Masigung
blicken lassen. Es ist eine Königl. Verordnung
heraus gekommen, wodurch alle mögliche Vor¬
sicht angewendet und denen Unterthanen an^
befohlen wird, zu verhüten, damit die sichst«-
unfern Landen geäusserte und fortdaurende
Seuche unter Um Hornvieh nicht weiter um
ssch greiffe. Die Wuth dieser Seuche ist ss-
stark, daß in der Insu ! Seeland , in Gütland
und Fütms» bereits über 40000 Stück Vieh da»
von.gefallen.

Turin , vom 5. Jan.
Den 1. dieses ist der neue Kayserl. König!,

gevollmächtigte Minister Herr Graf von Khe-
venhüüer nebst seiner Gemahlin hierangelangtf
und hat vorgestern bey dem König und der Kö¬
nigl. Famille Audienz gehabt, wie dann auch
dessen Gemahlin gestern bxy Hofe präsentirt
worden. Von Mayland wird gemeldet, daß
mit Ende vorigen Jahrs der FeldmarschaL
Graf Serbelloni von Wien allda zurück gekom¬
men, und daß die Depechen eines mit Änfan-
des Jahrs bey des Herzogenv. Modena Durch!,
und dem Grafen v. Fermian angelangten Cou*
riers von Wien zwischen diesen beeden Herr«
eine Unterredung veranlaffet, worauf sich das





dieses zwischen Sachsen, Oesterreich und Preus-
ftn unterzeichnet seyn sollenden Präliininarien
scheint ohne Grund zu seyn, weil Briefe vom
i7ren dieses just das Gegentheit verstchern.
Zwar tst ss an dem, daß das Kdmgk. Preußrs.
Ministerium Proposikionenzu einem Vergleich
gethau hat, allein sie sind so beschaffen, daß sel¬
bige schwerlich angenommen werden dürsten
Zu wünschen wäre , daß endlich einmal der
Versöhnungsgeist erwachte, und dem stanz
Deutschland so gefährlichen Kriege ein Ende
machte- Diesen Vormittag , sind etliche 60M.
Kleistischer Dragoner in hiesige Stadt einge¬
rückt, welche die Wachten im Thor besetzen sol¬
len, statt der bisherigen Euiraßiers- Die vor
einiger Zeit eingerückte Freyparthie aber ist,
wegen einiger begangenen Erceffe, von hie wie¬
der abmaxschiret.
Fortsetzung der Könrgk. Französis. Ordonnanz

wegen der Französis. Infanterie rc-
Art. XL1X, In Betracht , daß die Trupen in

Kriegszeiten mehrals im Frieden Ausgaben ha^
den, uird in der Adsichr sie diese Ausgaben mit»
teiö ihrer Lchnung oderSoldes Lest-eiten zu ma-f
chen, haben Se . Mast berchtossen, ihnen einen
Friedens und einen Kriegssotd zu bestlmmen,
und befehlen solch emnach, daß Ihre Franzbsist
Natlonal -Insantörie 'Regimenter ans folgen»
den Fuß täglich bezahlt werden sollen.

Grenadier-Compagnien.
Jedem Capitamein Jrjedenszeiren5Pst nS.

rund rdrittet pf. und inKriegszeiten LPst
. 6S 8pf

Einen Oderlieutenant 2Pf roS . inFrledens»
und 3 Pf . 6S . 8 pf. in Kriegszeiten.

EinenUnterlieutenanr i Pst 13  S . 4pf inFrie»
k dens und 2 Pf . ivS . in Kriegszeiten. .
Jedem Sergeanten 12S .4 pf. im Frieden, und

,2 S 8 pf- im Krieg
Dem Fourier roS . zu Friedens- und 10 S.

4 Pf m K-iegszeiten
Jedem Co poral im Frieden8 S . 8 pf. und im

Krieg 9 S-
Jedem Gefreyten 7 G . 8 pf. m Friedens- und

8-S . in Kriegszeiten.
Jedem Grenadier und Tambour 6S , 8 Pf in

Frstdens ' nnd7Sols in Krregsleiten.
Muftuetlcr Compagnien.

DemHauptmann 4 Pf z S . 4 pf m Friedens-
und6Pf izS . 4pp. iuKkiMemn.

Dem Lieutenant rPf iz S . g pf rn FrsevM^
. und 2Pf . 15S . 6 u. sdritte »pf inKriegszsist

Dem Unterlieutenanrresp. 1Pf rv S . u. 2Pst
4S . sir . rdrittel pf.

Jedem Sergeanten resp. i i S . 4pf . und n S.
_ 8 pf-
DemFourier resp.9 S . und y S 4 Pf
Jedem Corpora!7 S . 8 pf. im Frieden und 8 S»

beym Krieg.
Jedem Gemeinen oder Tambour respect. 5 ©.

8pf . und 6Sols.
StaaMPartheyen.

Dem Obristcn, ohne seine Hauptmannsgage
noch§ Pf . 6 S . 8 pf in Friedens-und 10 Pst
in Kriegszeiten.

DemObristlieutenank ohne feine Hauptmanns-
Gage §Pf . r r S . *u. idrittelpf in Friedens»
und 8 Pf 6S . 8 pf in Kriegszeiten.

Jedem Major der Regimenter von 4BatailK.
wannn er mcht als Brigade -Major etwas
zieht, in Friedens, 8; Pf 6S . 8 pf und in
Kriegszeiten i2Pf . roS.

Jedem Major derRegimentervon 2 oder 1 Ba¬
taillon, der aLch nichts als Brigade .Major

- riebt 8 Vst in Friedens- und 11 Pf . 2 S . 2U.
Ldrittel pf. mKriegszelten.

Dem 2ten Major desRegim. des Königs 6 Pst
in Friedens- und io Pf . inKriegszeiten.

Dem Commendanten eines Bataillons , wann
er in Kriegszeiten ernennt wird, 11 Pf 2 S.
2 u. Ldrittel pst

Jedem Aide Maj or , der zugleich Hauptmaim
rst, 4-Pst 3S . 4 pf in Friedens- und 6 Pst
iz S . 4pf in Kriegszeiten.

Jedem Aide Major der nicht zugleich Haupt¬
mann ist, 2 Pf . 10 8 . in Friedens- und
5 Pf m Kriegszeiten.

Jedem Unter Aidemajor 33  S . 4 Pf- m Frir-^
densr u 3 Pf 6 S . 8 vf in Kriegszeiten.

Dem Regiments-Quartlermeister r Pf . 10 B.
in Friedens- und 2 Pf . 4S . 5 u. - drittel pst
in Kriegszeiten

Jedem Fahnenträger rPf . 5 S . in Friedens-u.
i Pf lz 0 . 4 pf in Kriegszeiten.

Dem Caßirer eines Regiments von 4 Batailst
5 Pf »iS . in idrittelpf . in Friedens- und
8 Pf 6 S . 8 pf in Kriegszeiten.

Dem Regiments-Tambour für allezeit 14
täglich.



"Dem Rrgimertts Geistl. r Pf. 7S . 9.u. idrtt-
tel rf . in Friedens und 2 Pf . inKci .gszeiten.

Dem Regiments Feldscherer1 Pf . 7 L . 9 und
1drittel pf. in Friedens u. 2 Pf inKriegSzeit.

'Be . Mas . befehlen zugleich, daßde?Krieg.sssid«ur denjenigen Regimentern gereicht werden
solle, die im Feld dienen, und zwar von dem
"Tag ihrer Ankunft bey der Armee bis zu dem
Tag ihres Abmarsches in dasKbnigreich. Die-
ienigen, so währenden Kriegs in dem König¬
reich in Besatzung bleiben, bekommen nur die
Friedens Gage.

Art. L Se . Majestät wollen und b fehlen,
Daß von diesem Sold jedem Sergeanten und
Fourier in Friedenszeiten i6pf . und inKriegs-
Heilerr 20 pf. jedem Corpora!, Gefreyten, Ge¬
weinen und Tambour aber sowo! Grenadier

Musquerier 9 pf. in Friedens- und 12 pf.
sn Kriegszeiten für den Unterhalt der Wäsche,
rrnd Beinkleidung abgezogen werde.

(Die Fortsetzung folgt .)

AVERTISSEMENT.
Demnach bre von Dr.DurchrauchttgflenTttu-

«enz, Cardinalen , Herzogen in Bayern und
Fürsten zu Lüttig gnädigst privilegirten ersten
Lotterie die letzte Claffe dem Plansmästgen Ter¬
min nach, auf dem Rathhaus zu Lüttig in Ge¬
genwart des Publici mit aller Accuraresse gezo¬
gen worden. Als hat solches der K. K Lotterig
Inspecteur , und General-Einnehmer von be¬
sagter Lotterie für Teutschland, Herr Franz von
H»ack, inFrankfurt amMayn hinter derSchlim-
Mauer , im Quartier v No 77 wohnhaft, dem
Publtco und resp. Herren Interessenten zu dem
Ende bekannt machen, damit diejenige, fo ihre
«Gewinnste noch nicht abgeholet, solches je ehen¬
der je lieber gegen Zurücksetzung des Original
Billets , thun wollen. Intteichen avertiret auch
ernannter Herr General-Einnehmer, wie daß
-u der zweyten Lotterie, welche noch vielvor-
Heilhafter als die erste eingerichtet ist, wovon

die erste Classe bereits schon den isien Merz lauf-
senden Jahrs ganz ohnveräkderlich und ohne
einiger Ausschweiffung oder Hindcrnuß gezo¬
gen werden wird , Plans und Loose zu haben
styen, unk daß diese Lotterie wegen ihrer vortref-
lichen Einrichtung vor allen andern einen beson¬
deren Vorzug verdienet, gleichwie dann gegen
die geringe Einlage von ist . 9ft % zur erstens
oder 22 fl. 56 kr. vor alle 5 Clä'ffen folgende
Hauptpreise,alseittsvon8vOOofi . 1von 40000
fl. i von 20006  fl . i von 16000  fl . 1 von
12000 jt i von 10000 fl. l vonZooofl . zvon
6000 fl. 5 v 4000 fl. 4 y. ?ooo st 6v . 2000  si.
IO v. 1600 fl . 12  v . 1200fl . 21  v . lOOo fi. 87
von 800 fl. 82 von 400 fl. io8vvtt 240 fl. 250
V0N 20 Osi . ZOOV0N 128  ft . lovopon II2fl.
2000  von loofi nebst grosser Anzahl Mittel-
Preisen zu gewinnen sind; diejenigen aber, wel¬
che in einer Gesellschaft ein ganzes Register, daß
ist ivo Loos unter einem Band , oder loo auf
einander folgende Loos nehmen wollen, werden
desto grösseren Vonheil vecspühmi, imo; wei¬
ten man zu ihrem Faseur die ganze letzte Classe
credikiret, welches die Helfte der Einlage aus¬
machet. rcla Weilen sie ganz gewiß versichert
ftvnd , 66 Treffer unter ihren 100 Loosen zu
haben, und wann auch schon.die 66 Treffer in
die allergeringste Treffer ausfielcn, so doch eine
moralische Unmöglichkeit ist, so können sie nie¬
mal mehr dann 1084 fl verspielen, hingegen
über auch 272880 fl. gewinnen, welches der bey
ofternanrtteti Herrn General Einnehmer gra¬
tis zu Diensten stehende Plan mit niedrerem er¬
weiset; Es seynd auch zu dieser sehr savorablen
kotterie Plans und Loose zu haben in Maynz
dey dem dazu authorisirten Cokletteur Hrn Ds-
minico Reidel , Bürgerlichen Eisenhändler in
der Augustmer-Gaß.

NB. WerCollecrezu dieser mTeutschland un¬
ter meiner GenerattCollecte stehender Lotterie
auf redliche Bedingung übernehmen will, kan
sich schleunigst an mich addreßiren, die teutsche
Plans werden nächster Tagen fertig. Frank¬
furt , den 19. Januar . 176z.

von Hack.

Dieses Journal jstwöchenttich viermal bey denen Serttnifchen Erben und auf allenPoMenttera
Momags , Dienstags, Freytags und Samstags ruhten ; wird aber bey Hrn. Settinairsgesedm.
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In Frmrckfurt am Mayn.
Cadir, vom 26. Dec.

«rch die Mannschaft des am i7ten dahier
eingelaufenen Cartelschiffs hat man zu
vernehmen gehabt, daß die Krankheiten

unter denen Englischen Truppen zu Havana so
entsetzlich eingerissen, daß manchen Tag über
120 Personen daselbst verstorben . Nach eben
denen gedachten Berichten befanden sich daselbst
nur 17 bis rgoo Mann Besatzung, welches de»
EngttsBefeh'shaber auf die Gedanken gebracht,
ausFurcht einesAusstandes selbige meistentheils
aus der Stadt zu ziehen und die Eon ra teste'.Neu
nach Europa zu senden. Wann sich die Stadt
nur noch etwas langer halten können, würde
wahrscheinlicher Weise die ganze Unternehmung
mißlungen styn, indem die Krankheiten weit
mehr Menschen im Lager, als in der Stadt hin-
weggeraft, und der Soldat, ohngeachtet des
strengen Verbots, durch die schwere Arbeit und
von Dienst gendthigt, sich nicht enthalten kön¬
nen,die ungesunde Früchte und Obst des Landes
zu essen, welches ein entsetzliches Sterben unter
Ihnen verursacht. Man sagt auch, der Englische
Befehlshaber Habs denen Einwohnern 320220
Piasters Kontribution abgefodert, woraufauch
avschlagl. 162222 bezahlt worden. Das Fahr¬
zeug, so uns diese Nachrichten überbracht, ist
unterwegs von einem Algerischen Seeräuber
angehalten und visilirt worden, wannenhero
man sich genö-higet gesehen, es die Quarantai-
ne hatten zu lassen. Man befürchtet aber nicht
ohne Grund, daß dessen Ladung dadurch Scha¬
den leiden werde. In unserm Hafen werden
Rennschiffe ausgerüstet, um die Nachricht von
dem getroffenen Frieden nach dem Südmeer so-
wol als denen andernDpanischeri Pflanzstäd¬
ten fordersarüst zu überdringen.

Madrit, vom4. Jan.
Die Französische Truppen, welche dem sW-

-ug in Portugall beygewohnt, kchren nun nach

ihrem Vaterland zurück und gehen gröstentheils
drvisions-weise durch hiesige Hauptstadt. Da
Se. Majestät Lüften bezeigt, selbige unterm
Gewehr zu sehen, so har der Prinz von Beau-
veau am verwichenen Mittwochen die Regimen¬
ter Artois, ta Sarre und Royal Camabres
vor dem Thor von Alcala Halt machen, und
vor Jhro Maj. welche sich mit dem Cronprin-
zen, dem Jnfanten Don Louis, dem Franzos.
Gesandten Marquisd'Ossun, und einer Meu*
ge Standespersönen zw Pferd dahin begeben,
ihre KriegsübunzM machen lassen. Se-Maj.
haben nicht nur dem gedachte» Oberbefehls¬
haber Ihr Vergnügen darüber mündttch z«
bezeigen geruht, sondern aus Dero Schatzkam¬
mer 3202 Duplonen nehmen, und sowvl un¬
ter gedachte Französische Regimenter als die üb¬
rige Regimenter gedachter Nation austheileir
lassen, wobey die Artilleristen noch ein besorr-
deres Geschenk erhalten.

Dudersiadt, vom 15. Jan.
Die auf dem Eißfeide in Winterquartierm

liegende Heßische Truppen sind gemustert und
stark abgedanket, allein 250 Officiere haben ihre
Abschiede bekommen, und ein ganzes Regiment.
Nun marschiren sie nach ihrem Lande, und die
von ihnen verlassene Orte werden sogleich mit
Kdnigl.Preußis. Völkern besetzt, wie denn ge»
ftern in der Gegend Dingeistadt, Bi ich offstein,
Gleichenstein re. auf 1022 Mann vomKleisii-
schen Corps eingerückt scyn. Den r8.wird eilt
Convent der Landesftände zusammen kommeii,
um wegen der geforderten Contribution zu deli-
beriren.

Regenspurg, vom 22. Jan.
Die von denen Sronen Frankreich und Groß-

brittannren vvrgeschlagene und von dem Frer^
Herrn von Plotho Namens Sr .Königs.Majest.
in Preussen offerirte Reichs Neuttalikat rstzwar
heceirs den isttn dieses.!» dem Churfürstl.ColF



Lgitzm Pmpssition gekommen, deswegen aber,
michLs förmlichs beschl offenworden i»demChur-
Sachsen.abwesend gewese»,,Bbhmeu den.Wan?
gel habender Instruction angeführt, - Ehur-
Maynz , Ehur Trier und. Chur-Eblln sich; ihre.
Vota vorbchaltLN,,. nurChur -Baye. n;aber und
Chur-Pfalz und zwar jenes pure/,, dieses, aber
mir gewisse!'. Einschränkungen:sich für dieNeu¬
tralität erkläre. Man har sich:also damals Dü*
wir begnüg!/. Ehm-Bramiichweig,um-seine Ber--
Wendung-, und Ehur Brandenburg :umElnstel*
jung,alles Mitern Verfahrens bis zngenomme-
NerEnlschUeffang zu.ersuchen.. AMitILwdieses
ist. nun. auch hieraus die. nehmUche. Sache, im;
Fülsten Rach, vorgekomiNLN,, aber auch hier
nichts endlich es rosolöiLt. worden,: indem; dem;
Vernehmen, nach ohngefthr 40.Vota aus dir
angebotrnL ZreutraluaL gegangen;/ andere die.
Sache ad referendum genommen/, aridere,aber
sich hlernäch st deswegen.zuäussern. sorbehMen:
haben.. Da nun.aber denke; nachstehendes.Kay-,
ftrllches allergnädlgstes Eommchlsnö- Leeret;
ad diclatmain gekommen/ sh glaubt,man,.daß;
«der diese,wichtige.WaterienunmelM nächstens,
ein;förmlicher̂Schluß gefasset werden dürfte^
Kayserl. allergnädlgstes LomMißions- Leuet

die ReichL-SicherheitS-Mater 1e berreffend-
vom lyten Jan ». 1763;.

Von wegen der Römisch Kaysrrl»Majestät;
Francifti , unsersallergnadlgstLN Herrn;Herrn;
taffen der. Höchstanfthnliche Kayserlrche Herr
Principal -Eommissarius,. Herr AMander Fer¬
dinand , des Heil; Rom , Ruchs Fürst zu-Thurn.
und Taris , Graf; zuV«!fast na;/ rc. re.. Denen-
anwesenden vorrreflichen-Räthen, . Bothschaf--
teren und Gesandten:ohnverhalten; was mast
senIhro Rom . Kayserliche MaiestätEhurfür/-
sten/ Fürsten und Ständen des Held Römischem
Reichs, hierdurch allergnädigstzW erkennen!ge*
ben wollten, wie der Kayserin KönminAposto-
liftL-cm Majestät sich großmüchigst entschlossen,
und gegen;IhrvRbm sch-KayskrlicheMajestär
erl orten;hätten , der aus dem iezreren Reichst
Schluß von; Anno >757 und Kraft deren
Reichs .Grunde Gesetzen Ihro von,dem Reich;
in dem fürwährenden Krieg' mit des Kö--
nigs in Prenssen Maje ^atChukfürsten znBran.
denburg geleisteten Verbandsmäßigen Hülfe-
«nd anderer diesfalsiaen Reichsständischen'
VerbindbiGeitWsich bWhen, sofort das Reich

der fernem schweren;Kriegs-Last mit Hintan-
setzungihres eigenen-allerhöchsten Interesse ent-
heben-,- und den Ruhestand des werthen deut/
schen VateUandes samt der vollkommenen Si¬
cherheit für dir von;der bisherigen;Kriegslast
auf das empfindlichste gedruckte Reichs-Mit.
stände Ihres allerhöchsten.Orts gerne beförde¬
ren znwollen- Irachdem;nun Ihro Römisch/
Kavserliche Majestät ausser Zweifel stelieten,
daß nicht minder desKoiNgs in; Pohlen Maj.
als Eyurfürst zu Sachsen Key devmaligen Um¬
standen eine, gleichmäßige Gesinnung führen,
und diLHerstellMig;der allgemeinen Ruhe und
Sicherheit wünschen»folglich die dazu dienliche
Wege mit anzugehen,, keinen Anstand nehmen
würden;,-so waren Ihro Römisch- Kayse-liche
Manstär . in Reichs- väterlicher Beherzigung
der bisherigen schweren Kriegs -Bürde um so
mehr gnädigst gemeynrt, zu;allen jenen Mit¬
teln Me-HäntzL huldreichst zu bieten, welche
nach Maasgab der Reichs-Verfassung und de¬
rer solch begründenden Reichs-Fundamental-
Gesetzen nicht: nur den vollkommenen Ruhe¬
stand; und die-Sicherheit im Reich wieder Her¬
stellen, sondern, auch Dero Reichs Ob er hau pt-
iichen Gerechtsamen, sw wie deß ReichsWürde
und Ansehen,, und-insonderheit; denen Reichs-
stäiidischem eigenen Zuständigkeiten; und Lan¬
desherrlichen Hoch- undj Freyhetten das-
»olle Genügen leisten; und eine- ohnunterbro-
chene zuverlüßige Sicherheit dafür bewürkem
und verschaffen ksnten. Worüber also Aller¬
höchst-Ihro Römilch Kayserl. Majestät vom
Churfürsten, Fürsten und Stünden ;des Reichs-
ein; standhaftes patriotischesRe -chs- Gutach.-
ten;allerguadigst gewärtig wären.. Anbeyver¬
bleiben des Hcchstanschulichen;Kayserl; Prin ---
eipalr Eömmiffa rr Hochsürstliche Gnaden de/;
nenselben;mit ft eunölich en auch geneigten und'
gnädigen Willen wohl; zugechan Signatum
RMNspurg , den rytenIannar . 1763-.

(d.8.).AMander, Fürst von Thurm
und Ta vis.

Hanan , vom; 22. Jan ..
Vorgestern hoben dierur Be lückwünf̂ UW

Ihro Konigl; Hohei- de' Frau Ldndgräfin von;
Hessen,,über De o-beasstckte Ankunft in hiestaem
LMden anbero geschickte ReichkstadtF ankfur-
tMe Herren Depurjrte , nahmenttich Herr-
Schoss von Uffcndach, HerrD. Siegener des



Raths , und Herr Syndious Grimmersem zit
Kestalt bey Ihro König!. Hoheit Audienz ge¬
habt, . wobey sie von Ihre König!. Hoheiten
ausnehmend gnädig angenommen,, und nach
geendigter Audienz- zur Mittagstafel gezogen-
worden-. Gestern find gedachte Herrn Depu-
tirte - sodann wieder nach Frankfurt zurüekge-
kehrt.

Frankfurt , vom- 24.. Jan ..
Iemehr sich bishero in denen-benachbarten?

Gegenden die Seuche 'unrer dem Hornvieh ver¬
breitet, und jeweniger die'bisher dagegen vor--
gekehrte Mittel von sonderlicher Wirkung ge--
wesen,, je mehr Ursache findet man. dasjenige'
Hülfsmittet durch die öffentliche Blätter be¬
kannt zu- machen, welches bisher am be¬
währtesten befunden,' und in verschiedenem
benachbarten Gegenden mit grossem Nutzem
gebraucht worden , und blos darinrren be-°
stehet, daß man die an dem-Lindenbäumen:
wachsende Schwämme zu Pulververbrenntund'
sowohl-dem-kranken als. gesundem Vieh, tät¬
lich sonderlich Morgens unter dem Getränke.'
einen Eßlöffel voll emgiebt.
Fortsetzung der König!-. Französtf OrdonnanL-

wegen derFranzösisi Infanterie 'rc^
Art. il!'. In Ansehung der Regimenter, wel-

che Ser Mast nach Inhalt Art. IV besonders-
zum Dienste des Seewesens, der Eolonien und
Häfen bestimmt,- geniessen dieselbe rm König--
reichs»wol in Kriegs als Friedenszeitem dem
im XdiX- Artickel bemelveten Friedens-Dold ;;
werden steaber in Friedenszeilen in dieEoloniem
gese'.ider, geniessen " ie von demTagih -er Ein¬
schiffung-bis zum T 'g i!) er Wiederkunft nach
Frank eich,-die halbe Frkeden̂ Gage weiter als
eine-Z- k.-.e: Geschieht ater solches in K.iegs-
zeiren> geniessen Sie für eben die Zeit au ssert>er
ordnitli 'l en5?ricô ‘?ci eäud) obbcmelDefcrii
halb n Sold als eine Zulage. Eben- so wird es
Mk >mit allen- andern-Regimentern gehastet,,
wann be Muj ?gut finden/ selbige illLolvniem
zu s ick n.

Art dir Die R gim.'n ê'' , so Ordre zum
ksnsch'.ffm erhalten, bekommen auf den Fuß,-
wie ihr Sold in den Kolonien reguirr , z Mo¬
na' e voraus befahlt. Sie ' geniessen auch auf
Lcnm SGMn ihren freyen Unterhalt, als eine

Gratisication/' ohne daß ihnen auf der Hin- vdee
Herreise das geringste dessalls und für ihren:
Unterhalt abgekürzt werden könne..

Art. un . Die Lehnung undSold der ersag-
ten Regimenter soll aus dem ausserordentliche»
Kriegssond, solang; sie im Konigreich sind, ge¬
nommen werden, und wann sie in die Cvlonien
übergehen,, wird der Zuschuß,-den sie über ihren
ordentlichen.Sold zu geniessen haben, aus der
für den Dienst der Kolonien, errichteten Casss-
genommen..

Art..UV.. Wegen Unterhaltung der Wäsche
tmd Unterkleider wird es bey-denen gedachtem
Regimentern auf eben die Art gehalten, wie
Art. d. für die übrige verordnet worden.

Art. dV.. Dre Hauptleute aller Französischem
Infanterie - Regimenter sind für das künftige;
der Sorgfalt für das Anwerben der Recruten,,
überyoben, ausser in dem Fall , wann sie mit
Urlaub von ihrem Corps gehen;; Sr . Majestät-
Willens Meynung -ist, daß ihnen die benöthig-
te Recruten geliefert, werden-sollen..

Art. tVl . Se : Majeff: verbietemsolchemnach-
allem Officiers einige gänzliche Abschiede zu er->
theilen, indem Se ^Maji über die Art und Weise,.-
wie solche susgefertigt werden sollen,, sich-näher.'
erklären werdem

Art. dVH. Se . Maftwerden auch künftig die
Regimenter Ihrer Französisi Infanterie mit
dem benöthigten Gewehr selbsten versehen lassem

Art LVI‘!K Das Montur Geld, , oder' die.

von dem Tag ihrer jetzigen neuen Einrichtung;
an, (welcher aus dem' von- denrdabty zugegen:
fegendem Kriegs-Evmmissaris darüber geführ¬
ten Prswooll erweislich zu-machen), auszwey?
Sols täglich für jedem Sergeanten, , Fourier,'
Regimenis Tambour undTambour (mit Ein --
begriff eines-Sols , womit Se -Maj . die Masse:
der Tambours zu-vermehren-gutgefunden) und
für reden Corpora!, Gefteyten, Grenadier und
Musquttier aus -einemi Sols bestehen. Diele
Massa wird allezeit ans den vollzähligen Fuß!
bezahlt,mnd mir der Löhnung an dê Regiments'
Eaßirer geliefert, welcher solche in seiner Cassa
verwatmt. Se .Majestät behalten sich aber die:
»rdentl. Derwaltun !' dieserMasse vor, und wer¬
den mittels derselben zur Kkeiduno ihres gesamo-
MFranjößs.Fußvolks Befthlertheilen»



Mt .LIX. In Ansehung der täglichen Ausbes¬
serungen, so SN der Kleidung Rüstung undGe-
Hvelu der Regimenter Vorfällen, wollen Se.Ma-
Jesiat eine Masse von5 Livres jährl. für jeden
Mann zu alttn Zelten formiren lassen, welche
Ebenfalls auf den vollzähligen Fuß bemhlt, und
-alle Monate mit dem Sold und Mouturgeld
zur Regirnents Cassa geliefert werden soll, um
Daraus obgevachie Ausbesserungen zu bestrei-en.
Die Regiments Laßrrer haben alle Hache Jahre
Dem Staals'Kriegs-Secretario eine von ihnen
irnd dem Major unterschriebene Rechnung über
Die Einnahme und Ausgabe dieser Masse ein¬
zuschicken.

Art.EX. Se. Maj. wollen, daß von dieser
Masse einen jeden Tambour ein höherer Sold
von2Sols tätlich zugelegt werde, wogegen die¬
selbe gehalten seyn sollen, ihre Trurnmelu mit
Tellen und Seilwerk zu unterhalten, auch sich
Die benöthigle Klöppel anzufcdaffen.

(Die Fortsetzung folgt.)

" AVERTISSEMENTS.
Ein freyadeliches Landgut, zu BonameeS,

ohngefehr anderthalb Stunden von Frankfurt
und rm Frankfurtlschen Territorio gelegen, ist
Wegen gewöhnliche Caution und billiges jährl.
iQuantum zu verpachten. Es bestehet selbiges
jn siebendhalb Husen Land, worunter etliche
q-oMorgen Wiesen und verschiedene Baumstü-
cker begriffen. Die Bestandzeit gehet an den
22. Febr. 176z. Nähere Nachricht ist zu ha¬
ben in Bonamees in dem sogenannten Saal-
Hof selbst; und in Frankfurt auf dem kleinen
Hirschgraben im d'Orvillifchm Hauß Ut.  F.
No 78.

In dem BrbnnerischenBuchladenamPfarr-
eisen ist zu haben: virrionario nuovo icaliano-
tedefco, tedefco italiano del Signor Abbate An-
Tiibal Antonini gr. 8 in Uplii , 176J. jfl jokr,
Dieses ganz neue und sehr bequeme italiänisch-
teutsche Lericon ist, durch die Geschicklichkeit

des Herrn Berningers sehr brauchbar und voll¬
ständig gemacht worden. Ferner ist;u haben:
Inbegriff aller Wissenschaften zum Gebrauch
der Kinder von6 dis l2Iahren 8.Berlin 176z
24 kt . Anti Emile par Mr . Formey 8- Berlin,
176 ? i fl. jo kr. Die Vernunft Lehre zum be¬
quemen Gebrauch der Dame in Gespräche ab-
gcfasset8. Berlin 1763. 45 kr. Nouvcaux
prinripes de ia fangue ailerwaude parMr . Jun¬
ker , Profefleur d Pari«. Mauveiie Edition aug-
cnent6e & corrig ê gr . ü . Paris 176,' . I fl.

45 fcr- _ __ __ _ _
In der Möllerischen Buchhandlung allhier

imv zu Herborn ist zu haben: Eeschichte der
alten Staatsverfaffung inTeutschland, Frank¬
reich und Italien- 4. Bamberg 1763. 3 fl.
30 fr. Ladvocas historisches Wörterbuch. 4^
Theil. gr.8. Ulm 1763. 2fl. 45 kr. Decbco-
nomische Tausendkünstler. 8. 1763. i fl. 15 kr.
Natürliches Wunderbuch vor Frauenzimmer,
8. 1763. ifl. lZ kr- Faulhabers Arithmeti¬
scher Tausendkünstler. 8. Ulm 1762. 32 kr.
Fabri neue Europäische Staats -Canzley, 8. Th.
8. 1762. 45 kr.- Beyträge zum teutschen Thea-
rer, sr. Theil. 8. Leipzig 1763. i fl. zo kr.
Unterricht von Angrif und Bertheidigung wich¬
tiger Posten im.Feld. gr. 8. Breßlau 1763.
I st. Mannharti BibiiothecadomefticaXII .Tom.
g, Aug. Vind. 1761.  8 fl. Jo xr.

Bey dem Buchhändler Raspe ist zu haben:
Schauplatz des gegenwärtigen Kriegs, durch
accurate Plans, 7r.Theil, nebst Entwurf einer
Geschickte des gegenwärtigen Kriegs, sr.Theil.
Fol.Nürnb.1763. 2fl. Gatterers(Ioh Christ.)
Handbuch der neuesten Genealogie undHeral,
dick, worinne aller jetzigen Europäischen Potcn-
taten Stammtafeln und Wappen enthalten,
8. ibid. 1763. 2 fl Vermischte Werke des
Weltweisen zu Sans Souci, 4.Theil. 8-1763.
30 kr. Simonetti (§hr. Ernst) der eheliche
Mann, gte Auflage. 8. Magdeb.1763. 32 kr.
Der liebenswürdige Mensch, öder die Kunst sich
den Leuten angenehm und gefällig zu machen.
8. ibid. 1763. 12 kr. - '

Msnrags, Dienstags, Fnytsgs und Samstags zu haben; wird aber bey Hrn. Serlin ausgegeben.



Wien, vom 22. Jan.
arbeitet hier an der.Verfertigung

^) ; i untzB.yschaffung noch avgangigerMon-** * tirungssorten und anderê Nothwen-
digkeiten für die Regimenter beständig sott,
und gehen öfters starke Transport nach den
Armem ab.  Der Prinz von GalUczin, Kay¬
serl Rußischer Ambassadeur, hat den Grafen
von Woronzow, einen seiner Gesandtschafks-
Eavaliers,als Courier nach Moscau abgeschickt.
Man will wissen, daß dessen Depeschen die der-
malige Friedens- Unterhandlungen betroffen
hätten. Es wird wrsichett, Laß die Unrerzeich-
uung derer FriedenS-Präliminarien zwischen
unserm, dem Preußischen und Dresdner Ho¬
fe würklich geschehen sey, und die Sr .König!.
MDestat in Pohlen angestammte Großmut!)
solches so Mehrers befördert habe, als Diesel-
|e, um denen Friedens-Unterhandluiigen keine
Behinderung zu geben, sich erkläret haben sol¬len, daß Sre sich aller Enrschädigungs.Anför-
tzeruug begeben haben wollten. Man versichert,
daß es gegenwärtig nur um die Berichtigung
des Handlungswesen zwischen Schlesien,Sach¬
sen und Ungarn zu thun seye. Nichts destowe-
niger ist man mit denen Kriegs Anstalten noch
immer auf das eyfrigste beschäftiget', man ge-
denket zur Sicherheit derer OestreichischenRie-
derlande ein besonders National-Corps von
18 bis 2OOOO Mann auf,»stellen, und solches
auch daselbst vor beständig zu unterhalten.
Zu Budweis hat man schon würklich einige
tausend Artillerie Pferde zusammen gebracht,
pb es werden auch eine grosse Menge Remon-ta-Pferde aufgekanft.

Neapolisf vom 17. Dec.
.Heute ward man hier einer traurigen xnd

ausserordentlichen Begebenheit gewahr, indem
man ein Mann und seine Frau in ihrem Hauß
ermordet fände, .da.man nun 2 ihrer Söhnen

wegen dieser That in Verdacht hatte, so wurden
dieselben in Verhaft gezogen und besprochen;
der eine derselben, so etwas einfältig und in fei-
nesVatters Hauß wohnte, auch von seinerMut-
ter sehr geliebt worden, hat bekennt, daß er
sich nur einem Schusticker von Palerme und
einem Goldschmidt unterredt, um seine Eltern
umzudringen und sich,alsdann ihrer Güter za
bemächtigen, es wurden derohalben diese Mit-
verschuldten ebenfalls eingesteckt, der andere
Bruder aber, welcher nicht!n seines Vaters
Hauß gewohnt, und für unschuldig erfunden
ward, der Verhaft entlassen. Wiewohl obbe«
meidlerElternmöt der zwar schwachenGemüths,
so wird ihme dennoch ohnverzüglich mach aller
Schärft der Proceß gemacht werden. '

Stockholm, vom 10. Jan.
•Von CH ri st ran stadt hat man die unangeneh¬

me Itachricht,. baß die ungefehr eine Meile
davon gelegene Pulvermühle, die Kbnigsmüh-
!e genannt, den 24. December des Abends um
6 Uhr, anfgeflogen ist. Dieses Unglück ist
desto unvermutheter, als man zu der Zeit, da
es geschehen, in der Mühle nicht gearbeilel hat.Wie man von Malinoe zum Leidwesen ver¬
nimmt, so har die ausserhalb dem Reiche gras-
sirende Viehseuche sich nun auchZViertel Mei¬
len von jetzlgedachtec Stadt, und an mehrern
Orten der Provinz Schonen, hervorgecham
Es werden aber dagegen alle nöthige Anstaft
ten vorgekehret; wie denn auch verordnet wor¬
den ist, sich mittelst Erösnung des kiranken
Viehes, nach der rigeuttichen Beschaffenheit
der Krankheit zu erkundigen. Zur Beybehal-
tung der nörhlgen Subordination und Disest-
plin in der Armee, haben Se.Konigl.-Masest.
in einem gnädigen Schreiben allen Regiments-
Chefs befohlen, daß diese, 1.) da sie selber auf
einige Zeit von ihrem Dienste beurlaubet wor¬
den, und solche Zeit zu Ende gelaufen, in Un-



.ierthänigkeit einzuöerichten hätten, daß sie sich
WM Dienste wieder eingestellek hätten . 2.)
Keine Subalternen -Officiers länger Zeit aiS
Z Monate zu beurlauben, inglerchen von de¬
nen ettheilten Permißionen sowol, als auch,
da die Beurlauben sich zu- rechter Zeit wieder
eingefunden hätten , unverzügliche Rapports
abzustatten, welches ebenfalls ?.) geschehen soll,
in denen Fallen , wo enuge Officiers, in Regi¬
ments -Angelegenheiten, ans dem Stande des
Regiments commandiret würden , wobey zu¬
gleich die Ursache solcher Commandirung an¬
zuführen ist. 4.) Daß wider diejenigen Offi-
kierS, welche länger , als die errheilte Permift
sion enthalt , ausbleiben, nach denen Königl.
Verordnungen vom 29. Oct. 1742. und 18.
Nov . 1725. verfahren werden soll.

Duderstadt , vom 22. Jan.
Der engere Ausschuß hat am lylen noch¬

mals wegen der großen Forderung eme Depu¬
tation nach Langensalza abgeferkiget; ob wir
daher etwas, das vor uns favorable wäre, er¬
halten werden, müssen wir morgen erfahren;
wir glauben inzwischen, daß eine baldige Er¬
klärung des Reichs uns Mein retten könne.

Leipzig, vom 24. Januar.
Nunmehro will man mit Zuvertäßigkeit wis¬

sen, daß der Friede in Hubertsbmg zwischen
Jhro Majestät dem König von Preuffen, der
Königin von Ungarn und dem König von Poh¬
len wirklich geschloffen ist. Von denÄrtickeln
aber ist bis dato noch nichts bekannt worden,
DieEanonen von den hiesigen Wällen sind' ab-
geführt, und von dem hiesig sehr großen Maga¬
zin sind schon etliche tamend Fuhren nach Halle
sbgegangen, und die Abfuhr dauert noch alle
Tage fort . Inzwischen melden die Rückstän¬
de mit Strenge eingetrrehcn. St . Majestät
die unaufhörlich beschäftiget sind, kommen fast
gar nicht ausDero Zimmer. Heute ist Höchft-
ders Gebuttsfest, man merkt aber keine beson¬
dere Anstalten zu großen Festivitäten. Wir
befinden uns hier in einer recht traurigen La¬
ge, weit die Themung immer steigt Das
Mandel Eyer kostet 12 vnb  die Kanne Butter
54Groschen Die Klarer Holz kommt rr dis
12 Rchir. zu stehen. Die seit einiger Zeit an¬

chattende sehr starke' Kälte vermehret auch die
Tkeur 'mg , ftr  daß wenn wir auch üeberstuß
MFMtm hättendoch  solche nicht Zemah-

\

len bekommen können, da in einem ziemlichen
Umkreiß um die Stadt nicht mehr als zwey
Mühlen noch Wasser haben.

Paris , vom 24. Januar.
Herr Odunne wurde von Sr . Majestät an

die Stelle des Marqms von Alesme ;um be¬
vollmächtigten Minister an denChurpfüiziichen
Hof ernannt ; und der Ritter von Buat wild
als Minister auf dem allgemeinen Reichstag
zu Regenspurg tue Stelle des Baron von Mae-
kau ersetzen. Während dem verflossenen L762
Jahr wurden in hiesiger Stadt getauft 17809
Kinder , nebst 5289 Findlingen , dagegen aber
sind gestorben 19967 Personen . Den 18-tett
dieses hak der Konigl. Dänische Gesandte Graf
von Wedekfriö Sr . Majestät mit den gewöhn¬
lichen Eeremonien im Kamen seines Königs
58 rßländischeFalken überreicht, welche diesem
Gesandten Dero sonderbar Vergnügen über die¬
ses Geschenk bezeuget; der Kapiert. Gesandte
Graf ?on Starenberg hat dem König den töd¬
lichen Hmfcherd der Erzherzoginn Johanna an-
gezeiget, und werden Se . Majestät deswegen
die Traur für 12 Tage anlegen. Von der Er¬
oberung der Englischen Coroctte der Basilisk
durch den Bayonner Eaper , der Verwegene,
hat man folgende Umstande vernommen. Am
29sten Oktober traf die Fregatte, der Verwege¬
ne von 18 Canonen und 140 Mann Equipage
unter dem Hrn -Mindielle bey der Sandbanck
von Terre Neuve die Engl. Corvette, der Ba¬
silisk von 18 Eanonen und 60 Mann an, und
das Treffen ward sogleich aufs hitzigste an ge¬
fangen. Ohnerachtet gleich Anfangs der Engel¬
länder feinen besten Mast verlohren, und dex
Sapitain davon bleßirt wurde , so horte ex
doch nicht auf mir dem Sabel in derHand sei¬
ne Leute zu Fortsetzung des Streits auszumun¬
tern. DerEspilaine Minbielle bftah! daher zrr
andern , und ward endlich nach vielem Blut-
vergiessen Meister der Eorvette. Der Englif.
Eapttaine ist an seinenWundengesterben, und
fast die Helfte feiner Mannschaft geblieben oder-
verwundet. Die Französtf. Fregatte hat weniA
Schaden erlitten, und nurzBleßirte . Ein En¬
gelländer weicher eine Kiste mit BriefsHafteK
in die See werfm wollen, ward durch einen
Säbelhieb daran verh'ndett . Dieaedachte Eor¬
vette war deni2ten Oct. ^on dem Admiral Po-
cyck von Havanna ahgeftrtigt worden. Der



Capitame Mienbielle ff! mit felntt Prise dm
2Jan . in dem Hafen Passage eingelaufen.

Auszug eines Schreibens auLLütkig,. vom .
27. Januar.

Johann Theodor , der heit. Römischen Kir¬
chen Cardinal , Bischof ti. Fürst zu Lüktig,Frey-
fingen und Regensburg, in Ober , und Nieder-
Baycrn , auch der Odern-Pfalz Herzog unser
gnädigster Fürst und Herr, ist heute um halber
zehn Morgens nach einem achttägigen Fieber
Todes verfahren. Dieser Durchlauchtigste Fürst
wargebohren den ztenSepr . 1703 Se . Durch!,
wurden den 2ysten Jul . 1719 zum Bischöfen
zu Regensburg, den gten Nov. 172z als Coad-
jutor zuFreysmgen erwählet, und bestiegen den
Bischöflichen Stuhl daselbst den Lasten Febr.
1727, den hiesigen aber am szsten Jan . 1744.
Den Cardinals - Hut erhielten Hocystdieselben
am rösten Jan . ^746.

Zöllen, vom 28. Januarii.
Gestern traf der Herr Baron von Cresner,

welcher sich vor etlichen Jahren als Englischer
Resident in hiesiger Stadt anfgchalten, dahier
wieder ein. Se . Ercellenz werden heute Dero
Reife nach Regensburg forksetzen, um dem dor¬
tigen Reichstag, als GroMittannischer Ge¬
sandte, beyzuwodnen. Obgleich der Rhein seit¬
her dem 22sien dieses dahier mit Eis beleget
ist, so ereignete sich dennoch dieser Tagen ein
unverhofter Eisgang, welcher eine Stunde un-
gefehr anhielt , und bey dieser so schreckbarerr
Begebenheit thürmeten sich die Eisschollen mit
solcher dringenden Gewalt gegen die deyde Uftr
aufeinander , daß unter Len dahrer liegenden
und reich beladenen Schiffen einige scheiter¬
ten. Der daher erlittene Schaden wrrd be¬
reits auf mehr als hundert tausend Reichs-
LHaler geschähet.
Forlseyung der Königs Französif. Ordonnanz

wegen derFranMs . Infanterie rc.
Art. LX' Vl. Da also dieMusgi ?etier Com¬

pagnien aus 63 und die Grenadiers aus 52
der tauglichsten Mannschaft bestehen- muß der
Jnchecttur die comman-ürende Offtciers dazu
aufstellen. Die Hauptleute, Ober, und Unters,
so bey denen Grenad . stehen, behätten das Kom¬
mando. In denen Reg. von4 Bar . wokeineJn-
csrpsralion geschieht, nehmen der Obrist und
Obristtienrenamjeder eine Compagnie, und die
Zo übrige werden den3©ältesten HauprrenLen

des ganzen Regiments nach ihren Patsnkett ge»
geben. Eben so wird es Mit denen beybehal-
lenen Regimentern von2 und .4 Bataillon ge-
hatten. ^

Art. lxxvii.  In Ansehung der Regimenter,
die durchJncorporatwn eines andern aus q.Ba-
taill . gesetzt.werden sollen, hat der Inspekteur,
wann er das, was vom 67. bis 72. Artickel des-
falls vorgeschrieben, befolgt, im Rahmen Sr.
Maj . denen Obristen, Odristlieut. Majors und
Commendanten der Bataillons , so in andere
Regimenter incorporir; werden, anzubefehlen,
das Commando derselben niederzulegen; Er be¬
fiehlt alsdann die Mischung der Compagnien
nach dem Alerthum des Rangs der comman-
direnden Eapitaines completirt die Grenadiers
nach dem 74. und verdoppelt die Compagnien
nach dem 75. -Art. lässet denen Grenadier -Offi-
ciers ihre Stellen , lässet die Obersten und Ob-
ristlieutenants des Regiments , unter welches
ein anderes rncorporirt wird, Compagnien über¬
nehmen, und giebt die übrige 30 Compagnien
denen 30 ältesten Hauptleuten sowol von denen
beeden Bataillons , so die Inkorporation em¬
pfangen, als denen so solche erleiden.

Art. l.xxvm . Wann Hauptleute vorhan¬
den wären , deren Patente von emerley,dato
zieht der Inspekteur diejenige vor , die länger
kieut. oder Unterlieut. oder Fähndrich gewesen.
Wären aber alle diese Briefe von einerleyZeit,
müssen sie spielen. Wann auch geschähe, daß
ein Hauptmann eines incorprirtcn Regiments,
mit einem Hauptmann desjenigen, .so die In¬
korporation einnimmt , concurrirke, wird der
Hauptmann dieses letztem vorgezogen.

Art. r.xxix . In Sinsehung der Lieutenants
oder Fähndrichs jeden Regiments , werden
auf die Art , wie oben wegen der Hauptteute
verordnet, und die älteste bey denen Mus-
quetier Compagnien als Lieutenants , die an¬
dern aksUnterlieutenants placirt. Die geschick¬
teste unter beeden, werden zssUnter Aidemajors
ausgesucht.

Are. r.xxx . Alle Commendanten der Bata¬
illons, wie auch die überzählige HaupUeute,
Lieutenants und Fähndrichs, werden reducirt.

Art-I-XXXl. Wann nun die Grenadier - und
Wusguener Compagnien rech, auf s2und6z
taugliche dienstbare Mannschaft gesetzt, und
mir ihren Officiers versehen worden, raffst-



tfcr Inspsc -enr' Listen über Wrfebfigmt
Nwnsnen fee Mzn «schüft mit Vormund ZV
-nahmen, Zeit und Hrr threr 'Mburt , Gr Grad
ANdDien stzeit hemerkr,wovoy s llem al ein Ere m-
Plak :dem Staats Kdiegs' SfcrekattoMWckt
werden muß. ' :?5t5‘ ' ' ‘ ! r

Art . xxxxis . Wann alles dieses geschehen,
befehlen Se . Maj . daß sich die Compagnien un-
^er die verschiedene Bataillons vermischen, de--
gestalt, daßdesOhristen seine ins erste BataM
des Obristlieut ins 2te des ersten Haupiman ns,
ins Zte des zweiten, insgtedesgtsn wieder in
das erste u. f. w. emrücken, und daß sie in dem
Regiment nach des Obrist und Lieutenants
ihren, und nach dem Rang ihrer anführenden
Hauptleute unter sich marschiren.
.. Art, bXXXiii . Ee . Mas . befehlen, daß alle
überzählige Soldaten abgedaM und mitgänz-
-zichem-Abschied nach Haus geschickt werden.

(Die Fortsetzung folgt.)

Mus verschiedenen öffentlichen Zeitmrgsblat.
tern hat man nicht ohne absonderes Befremden
Verlesen müssen, welchermaffen FürstlichHessen-
Datmstättischer ieits zu höchst unbefugtester
Verbreitung derMilherrfchaftin dem Oderamt
Amstatt auf das von derEhurpfalzprivgtivZre»
-levirendes Amt Habitzheim sich anmaffen dörfen,
Dem Publieo nicht allein den ungegründeten fal-
fchm Wahn einer dort ermächtigter gemein¬
schaftlicher Territorial - Hoheit beyzubrmgen,
sondern rauch nahmentlich denen sich allda nie-
derzuiassen Lust habenden Fabricamen verspro¬
chene HmMOMtaten und Versicherung des frey-
en REgions Wercltii zu miedersprechen, und
anmit die hohe Obeplehen, und landsherrliche
Auftandniß, fort was davon adhanget , gegen
alles Recht undBilligkeit zu befechten, sich aber
unerfindliche Ansprüche zu suchen und beyzule-
-gen. Wann aber sothane Jomnalen die Ort
und Stelle keineswegs seynd, wo derley Beein-
-trächtiguugen anzuschlagen, vietweniger an und
Ezubringen sich geziemet,,und man deshalben
fvwvt gegen diese ungebührliche.Fürnebmenbe-
reits bey dem gemeinschaftlichen Oberamts-
Prvtocoll zum allerfeyerlichsten re protestirt,

dem höM Zhür'hüuß Pfalz allein und außschlüh
sig Heffen-DarMstätt .habende hohe Lands»und
LehmhemlichêRechte und Gerechkigkeuen de-
ftcns Vorbehalten hat,mnd noch mahlen wieder-
PHlet, a ö auch einen jeden gegen' alle unker-
ndMNine'Nedxchungen zu schützen und zu ver¬
theifegen, fort zu derer Abwendung rcchlser-
KNckte Mittel vorzukehren vermögend. Als
wird es manniglichbekannt gemacht, um sich
an -Me 'keineswegs zu stöhren, sondern die
ohnerschwerte-Aufnahm und des ruhigen Ge¬
nusses fe rer-benachrichtigster Frehheiten, beson¬
ders des 'exercmi religionis iia^ wie Vor ge»
wartiget zu seyn. äignarum, Umstatt den i8<
Ianuarii 1763.

Churpfälzisches Obcramt daselbst.
F. G. W .Hennemann.
- - A. Vowinckel,

In der Knoch- und Eßkingecischen Buch¬
handlung allhier und inMannheim ist zu haben:
Europäisches Genealogisches Handbuch aller
Potentaten in Europa austchas Jahr 1763,
so anjetzovon dem Hrn .-Krebel an statt des v/r-
storbenenHrn.Schumann fortgesetzt worden, 8.
Leipz. 1763. i fl. 45 kr. Abendstunden in sehr rei¬
chenu. ammtthigen Erzehlungen 8. 1763.30 kr.
Avis au Pe.uple für la fance ou Trade des Ma«
ladies , les plus frequentes, ouvrage compofe en
faveur des 8 ab4tans. de la Campagne p. Mr. Tif*
for« 11. 1761*  1 fl, . Didionair .e Portatif-des ton.
tes les  feiences par uns Societe des Gens des
Xettres. 8 vol. 8- Avignon 1762 . irfl . Refu.
tation du Nouvei ouvrage de Jean Jacques Rouf.
feau intituie Etniie ou de PEducation. z. Paris
1763 , 24 xr.

Nachdem die Hochfürstl. Lbwenstein-Wert-
heimische Lotterie mit aller-Accuratesse gezogen
worden , und der grdste Gewinnst halb nach
Frankfurt und halb nach Hamburg in Herrn
RathTheiß Collecteallhier gefallen; Als wird
solches hiemit zu dem Ende bekannt gemacht,
damit die.Herrn Interessenten ihre Gewinnste
gegen Zurückgebung der Original -Billets in
Empfang nchmen können. Die kisten sind
bey Herrn Rath Theiß und Hrn . Westphal
ä 4 kr. per Bogen zv haben.

Dieses JOVRsrAX ist wöchentlich viermal bey denen Gerlimfchen Erben und auf allenPojt Aemrern
Momags , Dienstags, Freytags und Samstags zuhaben; wird aber bey Hrn . Serlin ausgegeben.



Anno 1763 . Freytags , den 4. Marc. No , 36.
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rankfurt am Mayn.
Wien , vom 23, Febr.

^amstags den 19. Febr. ist in Beywohnung
Ihrer Majestät der Kayftri », und Ih¬
rer Kdmgl. Hoheiten deren jüngeren

Durch!. Herrschaften, für Hrn .Johann Grafen
von Saint Ignvn , K. K. General derCavalle-
rie, weicher rn der Preußischen Mcgsgcfangen-
schaf! das Zeitliche mit dem Ewigen verwechselt
hat,als Grvßkreuz desMariaTheresia Ordens,
ein Seel '-und Lobamt bey denenP P . Augusti¬
nern 'in der dasigen Todten - Cüppelle gehattkN
worden. Dito hat der Hr . FeldzeugmelsiecGr.
von Lafcy Ercell. den Eid als K. K. Hof KrießS
rath abgeleget, Sonkags den 20. Febr. frühe
Morgens haben sich Se . Ercell. der Papstl Hr.
Nuntius Borromeo , nach dem befreiten  Bene-
dictincr-Stif ! Melk erhoben, um alldort mit
dem gleichfalls dahin abgegangenenK-K. Hrn.
ViceftatthatterFreyh. v.Buvh als Landesfürstl.
Commissario, der Wahl eines neuen Prälaten
heyzuwohncn. Gestern ist die Trauer in Sam,
met und Seiten auf die noch übrige4 Wochen
angezogen worden.

Hannover , vom i8 - Febr.
Se . König!. Majestät haben dem Hrn . gehei¬

men Lammerralh und Ober -Aufseher zu Boi-
tzenburg, Freyherrn von Albedyl, den Geheimen-
Raths -Shararler ercheilet. Von den im Hil-
desheimischen liegenden6 Cavallerie Regimen¬
tern , werden 2 Regimenter, nämlich das Leib-
Regiment von Esiorf, mit erstem aufbrechen,
um ins Land zu marschiccn. Heute wird allhier
zum letztenmal Redoutegehalten. Die beyden
Domherrn von Weichs undvon Droste, sind vor
sinigen Tagen von Hildeßheim hier angeiangt.

Potsdam , vom 19. Febr.
Den i7ten des Vormittags ist die Grena¬

dier Compagnie von dem ersten Batailliön der
König!. Garde hier emgerückek.

London, vom 22. Febr.
Der Graf von Sandwich machet Anstalten

seine bevorstehende Reise nach Madrid , Äs aus¬
serordentlicher und bevollmächtigter Botschaf¬
ter Sr . Großbrittannischen Majestät an dem
Spanischen Hof, innerhalb einem Monath oder
sechs Wochen längstens anzutreten. Zu dieser
Gesandschaft hat der König den Hrn. Richard
Phelps als Secretarimn ernennet. Se . Er-
rellenz werden au Bord des Kriegsschiffes der
Drache Dero Reift über Meer, durch die Meer¬
enge von Alicante, nach Spanien fortsetzen.
Heute sind die beyden Prinzen von Mecklens
bürg Brüder Ihro Majestät der Königin, nach
Hartwick adgereiset, allwo ein König! Jagd-
schiff Dero Durchl-serwartet um Höchstdieselbe
nach Holland abzufahren, wo von dannen
HöchstdieselbeDero Reise nach Hannover fort-
ftyen werden. Am 2osten erhielte der König!.
Französisch Botschafter Herzog von Nivernois
einen Courier von seinem Hof. Gestern reifete
Sr . Ercellenz erster Secretanus , Hr . Deon,
von hier aus nach Paris ab Es Heist, daß die¬
ser Herr als Gesandschafts-Secrerarms die Ra-
tjsicätation des hiesigen Hofes nach Paris über-
bringe, und von dem König seinem Herrn der'
gleichen Geschenk zn erwarten habe, wie des Her¬
zogen von Bedford Secretanus Hr . Reville,
der mir dem Unterzeichneten Friedens Instru¬
ment anhcro gekommen war, von Sn Groß-
brittannischen Majestät dahier erhalten hat.
Ihro Majestät die Königin haben erkläret, daß
Höchstdieselbe 50 Officiers- Töchter son dm



IWUM DWM rM -Zp-anvm, .vdn den Sse-
«äh .rmd denr. jetzt gcen-

^iSLLAKrm das Lcheu.p.jW.Mffet ./.. Md :keine
tzmlLnHxichs'MrM zurAMxKeWW iHrerLm^
%tc.  lyjäUe.t:fc# n haLsrr, unter' allerhöchst:Dsro
Lssondsrn Schutz zunehmen.-bittschleffen sind..
ErwchnteTöchtLpdürfen aberNicht unter sechs,
Jahr alt . ftyn». Sie sollen alle elnerley gekiei-
v.et und wohl außer;ogcn Werden,, und sobald
sie das i8t .e.- Jahr ihres Atters werden errei¬
chet,haben,- sollen sie dey den.HoffDamLs Md'
dem.vornehmsienAdcl angedracht Werden. Ge¬
stern.Wurden,dcey mit Gvld-und Silber -Mün¬
zen,beiadens Wagen in die hiesige Bancogesüh-
§et. Gedachtes Gew-ist ausBirginien an Bord
des Kriegsschiffes, der Gos.porL angelanget.
Die beyde Kriegsschiffe der Ken5 und Portma-
hon sind mir vier nach Wck von Drr OstJNd !-.
scheu Compagnie besiiinmlLN.Schi.ffen, aus den.
Dünen zu Portsmouth Engelauten, Der. Hr.
Marquis von Tarifford, ein Sohn des Herzo-
Ken von Bedsord,, hat .heute in Geftllfchaft des
Herrn Grafen vonOssory, seine Reift nach Pa¬
ris angetreten. Weilen:dem König hinterbcacht
worden.,, daß in Dännemark und an verschie-

' denenOettern inDeutschland eine,anfteckslide
Seuche unter dem. Hornvieh regierete, gegen:
welche noch kein Mittel aussundig. gemacht
worden , haben Se, .Majestät, einem soLand-
verdecbttchen. liebe! bestmöglichst vvrzudeugen,,
in allenGroßdrittannischen und Jrrländischen
Hafen den Befchl. ercheittek, sorgfältig,acht zu
geben, daß keine ausländische.Häute in die Kö¬
nig!. Lande erngeführet werden». Am gten die¬
ses, hat die hiesige König!. Socretät der Wis¬
senschaften den Herrn duCosta,.einen sehr ge¬
lehrten Juden und-ihr bisheriges Mitglied , zu
ihrem Secretairc an die: Stelle des verstorbe--
nen Herrn Hawksby erwählt.. Hr. Nooker, ein
wohlhabekderGewürzhändler allhier, ist seines
Lebens überdrüßig worden , und- hat-sich die.
Kehle abgeschnitten». Die Nachricht-von end-
kfther Unterzeichnung des Desinitif - Fr jeden s-
Trattats hak hier zu Lande, diejenige Freude'
nicht erweckt, die man davon vermuthen sollen».
Man har nicht die mindeste öffentliche Freu-
densbettigungenwührgenommen« Es hat die¬
ses ausserordsnttiche Verfahren feinen Grund-
m einer Einbildung die das gemeine Volk ge¬
fasst , als tzö. die-WMchtte Friedens- Bedie-

. mrngen für 'Engelland nicht vortheilhaft gnug
und vielmehr nachlhcuig ftyn, und. es erster ge-

'.weftu>.rpä.re'd?n Apieg noch eu-uge Zett. ssrtru-
.fttzech wid van Fra -nlrciH und .Spasien noch
.giöße.re.E.roder'Uiigen zu macheu. Die Wreder-
. Part 'hie des Hofes spahrt keine Mühe derglei¬

chen Gesmunngen noch mehr unter verSlanon
auszudretten, .oh,re. daran zu denken, daß der

- solang gedauerte kostspieligre Krieg- unsere Fi-
nauren fast.gänzlich erschöpft,, und den Staat
auf die eNpffalichste.Art enlvvikert. Der Hof
hat daher sehr wohlgeitzan. allen denen weiter
aus so bedenklichen Umständen zu befürchten¬
den Folgen durch eine,zeitige Wiederherstellung
des Friedens vorzubeugen. Es ist.mehr als zu
wahrscheinlich, daß der meiste Theil der Ration
ganz andere Gesinnungen hegen würde,, wann
er, so wie andere durch deuKrieg.darniederge-
worftne Völker das Elend und den Schauplatz
des Krieses naher vor Augen gehabt, und da.
durch von. der Abscheulichkeit dieses Landver¬
derbliche« Nebels lebhafter mW empfindlicher
überzeugt worden wäre. Die zu Abmachung
der verschiedenen Handlungs - Strilklgkeiteu.
zwischen unserer und der Holländisch-Ostindi-
schen Handlungs -Compagnie anher geschickte
Hollandis.Depulirtehaben inihrerRegokiarron
noch gar wenig Fortgang,gehabt. Sie schmet-
che ln sich zwar nach vollcndererWahl neuerVor-
sieher,welche nachstertagen bey der.hiesigenCoW-
pagme. vor sich gehen wird,, besser zu reüßiren,,
es ist.Ücker solches,um so weniger zu vermuthen,-
als unsere Oftindische Handlungs Gesellschaft
hauptsächlich daraus, bedacht ist, dieHandlunW
von Bengale.ganz alleinan sich zu ziehen, unw
dieser. Punkt mithin einen Hauptanstand ab.
Siebt. Wir sehen bereits verschiedene vorneh¬
me Französisi Handelsleute dahier, welche Eng--
tische Waaren m ansehnlicher Menge, einkau-
ftn, und nach ihrem Vaterland abschicken. Am;
1%  haben die Eigenthümer des Capers,Antigal-̂
licen dem Unterhaus wegen der inSpanien ftey,-
gesprochenen Prise, des Duc de Penthievre, eine*
Vorstellung übergeben,, und um eine Enrschädi--
gung deswegen gebsten- Das Unterhaus wird-
dieftlbe vermuthlich nächstens in nähere Erwä,
gung ziehen.

Berlin ,, vom 22. Febr.
Nachdem feit dem-30. Der. vorigenJahreK

überdlMiedechMstellungWeSFriedeitsansdeM?



Schlosse Hubertsburg tractiret worden so iss
es unter göttlichem Segen endlich dahin gedieh
den- daß unfers allergnädigsten Königs Ma)e-
stäl selbigen sowo!mit derKaylerm Königin von
Ungarn und Böhmen-Majestät, als auch des
Königs von Pohlen und Ehurfürften von Sach¬
sen Maj. glücklich geschloffen. Zu dieser Unter¬
handlung sind von Seiten-Sr .König!.Maje¬
stät Dero geheimder LeMionörath Hr.v.Herz-
be'g, von Seiten der Kayserin Königin Maje¬
stät der würkliche Hofrakh und Schazmeister des
Thcresien-Ordens, Hr. v. Collenbach, von Sei¬
ten Sr .Königl.Majestät vonPohlen aberDero
geheimder Rath, Freyh. v.Fritsch bevollmäch¬
tigt gewesen,welche die FriedensschlüssezuStan-
de gebracht, und den iztcn dieses Monats auf
dem Schlosse Hubertödurg unterzeichnet. Die
Ratificationen werden in der gewöhnlichen Zeit
ausgpwechselt werden. Am vermichenenSonna»
bend des Nachmittages zwischen3 und4,Uhr
langten Jhro Königs.Hoheiten, die verwitwete
Prinzeßin von Pmrssen, nebst der Prinzeßin
Wilhelmine, mit Dero ganzen Hofstaat', bey
höchstem Wohlseyn.aus Magdeburg alhrer an..
Jngleichen trafen-auch den 20. dieses Monats
Se. König!. Hoheit der junge Prinz Heinrich
aus Sachsen aühier ein.. Eben desselben Tages
langte der Königl. Eammerherr, Hr.Marquis
d'Argens, wie auch am igten dieses der Rußisch-
-Kayserl. Ambassadeur Fürst von Dolgorucky,
aus Leipzig wieder allhier an. Am 20. wurde
auch die Königl.Preußis.General Feld-Krieges-
Casse unter einer Bedeckung aus Torgau allhier
eingebracht. Vorgestern des Abends war bey
Jhro Majestät der Königin grosse Cour. Am
SonrageNachmittagSgeruhe:enIhroMajestät,
Das sämtliche Ministerium von beyden Reli¬
gionen vorzulassen, und die nn Namen dessel¬
ben. von dem Herrn Hofprediger Sack ab¬
gelegten allnunterthanigsten Glückwünsche mit
Dero gewöhnlichen Gnade aN'Unehmen. Ge¬
stern Abend war bey Höchstdeneuftlben die erste
grosse Cour, wobei die sämtlichen in-und aus¬
ländischen Ministers nebst dem hohen Adel bey-
decley Geschlechts in prächtigster Galla erschie¬
nen. Wie man aus Sachsen vernimmt, so stad
seitdem nunmehro hergesteöten Frieden, samtl.
Königl.Preußische Regimenter in voller Bewe-
Wng, um nach ihren allmMandquartierenzu¬rückmkehren.

Cleve,, vom2̂ . FeW.
Am 19. dieses Abends zwischen PUNKimMr

kam dahier eine Cstaffette milder Nachrichtöes
zwischen dem König unsern Herrn, unddê ew
Höfen,zu Wien und.Dresden, am iZ. zu Hu.--
bmsdurĝglücklich geschlossenen Friedens an..
Zugleich erhielt die Kriegs- und Doma inen-
Cammer Befehl, alles zum Empfang der Preus--
stschen Truppen, welche wirklich im Marsch be¬
griffen, hiesige Lande wiedsc rn Besitz zu nehmen,,
zu veranftalteu. Gestern kam auch eine Estaf-
fette von der Kayserl. Landes-Adminiftratism
zu Wese! hier an, welche unserer Regierung zu.
dieser erfreulichen Begebenheit Glück wünscht..
Man erwartet ohnverzüglich einigeOberbefchbs-
haber gedachter Administration, um die kW'
Hand an dieses Geschäft zu legen und alles end¬
lich abzulhuu. Inzwischen har die Französische
Generalität zu Wesel,den öffentlichen Verkauf
der verschiedenen Kriegögecäthlchasten undK'b-
nigl. Effecten, so noch dotten befindlich, be¬
kannt gemacht. Heute sind hier und zu Em¬
merich an dem Posthäusern die König!. Preus-
fische Wappen unter dem Getöse musicalischer
Instrumenten und blasen verschiedener Postil¬
lions wieder aufgehängt worden.

Regenspurg, vom 25. Febr.
. Den i8. ist eine an des Kayserl. Herrn Prin-

cipal-Commiffarii Hochsülstr. Gnaden von dein'
K.K- Minister von Collenbach ausHubertsburg'.
abgefendelen Courier mit der erfreulichen Nach¬
richt eingetroffen, daß endlich den 15. dieses
die Friedens-Präliminarien zwischen derKaysi.
Königin, desKönigs vvnPreussenu des Königs
v Pohlen Majestäten geschloffen worden. Vom
denen Arkeckeln ist zur Zeit, so viel das Reich)
betrift, zu vernehmen geweien; daß1) die Ge¬
fangene von beyden Seiten ohne Lösegelt auf
f̂reyen Fuß gesetzt. 2.) DleGeissekn gegeneinan¬
der losgelaffen, 3.) die ausgeschriebene Contri-
dutionkn nachgegeden, und4.̂ die hierauf aus¬
gestellte Wechsestvernichret werden sotten. Ausi
ferdem ist zu vernehmen, daß wegen der Römi¬
schen Königswahl ebenfalls Vorsehung getllan,-
und zugleich beliebt worden, daß nach der ehestve.-
Tagen erfolgenden Ratification die Armeem
auseinander gehen sotten Die Wiener Privat-
Br iefe versichern ein glei.'es. Der Königlich-'
Preußische Gesandte Ffeyh. v. Plotho hat auch;
am lÄten drefts ssjrifN.Cynttkr.vwides KtnigS



MPrmssen Maj-estat erhallen, welcher.demsel¬
ben ein Restript vom 15. überbrachte, wodurch
Zhro Majestät ihme bekannt machen, daß den
memlichen Tag Vorm, die Friedens Prälimina¬
rien zwischen höchstdrnenfelben, der Kayserin-
Königin und des Königs von Pohlen Majestä¬
ten mmrzeichner worden seyen, und das ver¬
möge solcherIhro Königl.Majestät von Preuf-
sen in den Besitz aller Dero vor dem Kriege ge¬
habten Staaten und nahmemlich der Graf¬
schaft Glaz, der Provinzen an dem Nieder-
Mhein wieder eintreten. In Verfolg des da-
Ley erhaltenen Auftrags hat gedachter Gesand¬
ter sogleich davon dem Kayferl. Herrn Princi-
pabEommissario und übrigen Ministern und
Gesandtschaften, durch den Leganons-Secre^
rarium solenne Nolisication thun lassen.

Leipzig, vom 25. Febr.
Man vernimmt, daß in den Gegenden von

Gera, woselbst auf einmal 4Freybakaillousge¬
legen, allerhand Grausamkeiten durch die zu¬
sammen gerotteten Deserteurs verübet werden.
Man soll von Zwickau bis Ronneburg schon5
rrmordete Personen auf der Straffe gefunden
haben, weswegen die Leute auf dem Lande Tag
und Nacht wachsam seyn müssen. Allhier lie»
§en noch das Regiment Bernburg und Moritz
oder AldScheN'kendorf, und in den Vorstätten
2 Bataillons von Jtzenblitz. Ein Bataillon von
Horn ist abgegangen. Av.sdem Lande herum be¬
findet sich noch immer Cavallerie und Husaren.
Der Hr.Major von Keller hat durch einen An¬
schlag demjenigen 50 Rthl-versprochen, der den
noch nicht wieder gefundenen Flügelman der
Garde entdeckt. Es werden immer noch alle
Tage Haus-Visitationen angeftellt.

Maynstrom, vom2. Merz.
Von Nürnberg wird gemeldet, daß ein bey

Dem Prinzen von Stollberg angelangter Äayser-
licher Courier demselben von Sr .Kayserl.Maj.
den Befehl überbracht, die Reichs-Erecmions-
Armee auseinander gehen zu lassen, und dem
zufolg die Truppen den 27. Febr. die wirkliche
Ordre zum Aufbruch und Rückmarsch nach den
Landen eines jeden Standes erhalten.

AVERTISSEMENTS.
Aebbaberen , welche etwa n Gü ther in einen

IDTeteö

TemporallBestand zu übernehmen suchen,wird
hierdurch bekannt gemacht, welchergestatten ein,
zwey kleine Sttmd von der Reichsstadt Speyer,
und drey kleine Stund von der Churfürstl. Re¬
sidenz-Stadt Manheim mohlgelegenesLandgut,
nachdem solches Pachttooß wird, auf Johanni
1763. anwreder auf9 Jahre in einen Tempos
ral-Bestand gegeben werden solle. Es bestehet
dasselbe benebst Hauß, Hof und 6Morgen Garc
ten, in 428 Morgen, nemlich in 360 Morgen
Aeckern und 68 Morgen Wic.sen, und kan ei¬
nem oder zweyen Bestaudern überlassen wer¬
den. Hierüber ist bey dem llniversttats Buch¬
händler Jacob Pfahler in Ha-yöelberg das
mehre re zu erfahren._

Rachdeme die Zeit der Manheimifchen Tuch¬
bleiche allbereiks herannahet, so hat Herr Deu¬
ker in Manheim dem ehrsamen Publico solches
hiermit bekannt machen wollen, dass diej-nige,
so ihre Tücher auf gedachte Bleich zu geben ge¬
sonnen, sich in Frankfurt bey Hrn. Nicolaus de
Marx Caspary seel. Fr.Witt, auf dem Markt,
zu melden bei. Die§h!e, so6Vierte!breit, zahlt
wie gewöhnlich2 kr. was aber breiter3 kr.
mit der Fracht wird man sich nach Proportion
der Stücke vergleichen, und das mehrere bey ge¬
dachter Fr.WittibCaspari vernehmen, dagegen
sich jedermann mit guter Bedienung versichert
hakten kan.

In Johann Friedrich Fleischers Buchhand¬
lung allhier istdiefts sehr kostbare weckzu haben:
Heinrich Grafens von Bünau Detail de ia Pre«
fente Guecre, oder umständliche Historie des
Krieges zwischen den Cronen Frankreich und
Engelland, und Dero Alliirten in Deutschland,
istcr Theil. Fol. worinnen sowol alle militä¬
rische uud politischeBegebenheiten, nebst denen
dahin einschlagenden Staats Schriften vorge¬
tragen, als auch alle und jede Kriegs-Bewegun-
gen, Märsche, Scharmützel, Schlachten und
Belagerungen, samt denen Positionen derer
Armeen, und derer von selbigen detalchirten
Corps in Chronologischen Tabellen, vom An¬
fang des Krieges bis zu Ende des Jahrs 1757.
dargestellet worden, ä 4fl. 45 fr. Auch ist in
besagter Buchhandlung ein Avertissement von
diestln kostb aren Werk gratis zu haben.

"und auf allenPoft-Aemrern
Montags, Dienstags, Frrykags und Samstags zu haben; wird aber beyHrrr. SerlinAusgegeden.



Anno 1763* den 25. April. No. 66»'

Mit Röm.Kays.Aasest.AllkMMgften krivüêia.

In Frankfurt am Mayn.
Declaration Sr . Allergetreuesten Majest. Am¬

bassadeurs und Bevollmächtigten Mini¬
sters, die Alternirung mit Großbri¬

tannien und Frankreich betr.
emnach beySchliesung derNegociation des

zu Paris am io.Februar Unterzeichneten
Definitif Tractats,wegen des in der Na¬

mens-Unterschrifft zu beobachtenden Ordnung,
eine Schwierigkeit sicherhoben, die Vollziehung
des besagten Traktats hätte aufhalten können;
so erklären Wir, der unterschriebene Ambassa¬
deur und Gevollmächtigte Minister Sr . Aller-
gerreuesten Maj. daß die von Seiten des Kö¬
nigs von Großbritannien und des ALerchristl.
Königes mit dem Allergetrevesten Könige beo¬
bachtete Alternirung in der Beytrirs-Acte des
Portugiesischen Hofes von Ihren Großbritan¬
nischen und Allerchnstl. Majest. blos in der Ab¬
sicht sey zugcstanden worden, die Vollziehung
des Definitif-Traktats zu beschleunigen, und
dadurch ein so wichtigesu. so heilsames Werk
um so fordersamer zu Stande zu bringen; und
daß diese von ihren Großbritannischen und Al¬
lerchristl. Maj. bezeugte Gefälligkeit in Zukunft
nicht als ein Vorrang angesehen werden solle;
der Portugiesische Hof soll es auch nicht als ein
Stempel zu seinem Besten anführen, noch eini¬
ges Recht, Titel oder Prätension, um keinerley
Ursache oder Vorwand willen, daraus ziehen.
Zur Beglaubigung haben Wir, Ambassadeur
und der Gevollmächtigte Minister Sr . Allerge¬
treuesten Majestät, der zu diesem Behuf gehö¬
rig authorisiret worden, die gegenwärtige De¬
claration unterschrieben, u. solches Unser Wap¬
pen-Perlschaft beyörucken lassen. So gesche¬
hen zu Paris, den io.Februar, 1763.(us.) Martin de Melhoy Castro.

Moskau, vom 10. Merz.
Da die Kayserin fest entschlossen bleibt den

Herzog Ernst Johann von Biren in denEesitz
des Herzogthums Curland wieder einzusetzen,
und zu schützen, so sind neueBefehlean den Gra¬
fen von Braun, General-Stadthalter von Lief-
land ausgefertigtworden,den PrinzenEarl von
Sachsen von neuem zu vermahnen sich unver¬
züglich von Mietau wegzubegeben. Der Cam¬
merherr vonBorck,welcher anhero geschickt wor¬
den Jhro Kayserl.Maßest. andere Gesinnungen
beyzudringm, und wohl merkt, daß seine Vor¬
stellungen ohne Wirkung sind, macht daher An-
stalten fordersamstwieder nach Pohlen zurückzu
kehren. Der Groß-Canzler Graf von Woron-
zow hat bey der Kayserin um Erlaubniß ange¬
halten, entweder diese Stelle niederlegen, oder
eine Reise von ein paar Jahren in fremdeLändee
thun zu dürfen, um seine durch die häufige Ge¬
schäfte geschwächten Gesundheit wieder herzu¬
stellen. Der Kayserin Majest. haben des letztere
bewilligt, mithin wird gedachter Herr künftigen
Sommer feine Reise antretten. Schon unter
der Kayserin Elisabeth, als er noch vice Canzler
gewesen, hat er eben so eine Reise gethan, ver¬
schiedene Bäder, Deutsche und Jkaliänische
Höfe besucht. DerHetmann der Cosacken,Graf
von Rasumofski har gleichergestalt die Kayserli-
che Einwilligung erhalten, sich aufeinigeZeit
nach der Ukraine zu begeben. Der Preußische
Ausserordentliche Abgesande Graf von Solms
hat der Kayserin den am 15. Febr. zu Huberts-
bürg geschlossenen doppelten Frieden förmlich
notificitt; Jhro Majest. haben über eine von
Höchstderoselben so lange gewünschte Nachricht
ein besonders Vergnügen be-eigt.
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Dleichervde, vsm n . April.
Am Sonnabend vor Ostern wurde in Lipprech-

terode , einem nahe gelegenen Orte , des Nachts
einen bemittelten Ackermann in seinem Hause
durch einen Pistolenschuß mit etlichen Kugeln
durchs Fenster in die Brust , tödlich verwundet;
niemand konnte Anfangs durch Muthmassungen
den Mörder errathen , die göttliche Rache aber
konnte nicht zugeben , daß diese abscheuliche That
solle verborgen blechen . Es mußte daher derThä-
ter durch ein und anderer bey diesemMord begann
geneUnvorsichtigkeit sich selbst verdächtig machen,
daher er in gesangliche Haftgenommen , und auf
das Amt Lohra gebracht wurde . Man fände bey
seiner Arretirungdas tödkllche Instrument , und
viel andere verdächtige Sachen , weßhalb er auch
seine Ucbelkhat schon gröstentheils eingestanden
hat . Der Mörder ist ein bemittelter Bauer , der
ehedem bey dem Verwundeten , jetzo aber bey da-
sigem Prediger a !s Knecht gedienet hat.

Aus Sachsen , vom 12. April.
Nach der neulich geschehenen Devalvation

stehet man schon gute sächsische Münze,besonders
1 und r Groscheustücke rouüircn . Damit man
nun eine verhältnismäßige Einrichtung des bis¬
herigen Geldes und Preises der Maaren mit dem
jetzigen machen könne : so ist ebenfalls eine Tax/
ordnung herausgekommen , nach welcher alte
Waaren nunmehro nach gutem Gelbe fünfAchtel
am Presse herunter gesetzt sind , sodaßalso , was
zetthero 8 Gr galt , itzo nur ? Gr gelten soll.

Braunschweig , vom r ; April . _ .
Es wei den aUhier zu bevorstehenden auf den

17ten fest gesetztenFriedens -Daukftstevi 'l präch¬
tige Feyerllchkerken veranstaltet,und morgen wirb
im ÖpernhausedieZaire , eine Tragedle aus dem
Voltaire , gespielt Man vermuthet noch , daß
des Königs von Preuss n Majestät auf Dero
Reise nach denen WestphairschenLauden auf den
Sonntag , wo nicht gar schon den Frer ) tag,al !hier
einte -ff, n werden.

Ans derGrafschaft Hohnstein , vom 1; April.
Gestern wurden an allen Orten einige Königl.

Verordnungen publicirk/U . denen durchgewöhn-
liche Signale convocirten Unkerthanen bekannt
gemacht,daß alle Werbungen in Zukunft gänzlich
ceßrremund ohne all allerhöchsteKönigl . specielle
Ordre ganz und gar nicht gestattet werden sollen,
auch sollen die Soldaten , so stch zu Hause befin¬
den , die Trauscheine nicht von ihren Herren Os-
fixieren, sondern von der Civil-Obrigkeit bekom¬

men. Denen Communen wurde zugleich eine
Verhaltungsmaße vorgeschrieben , wenn sich al.
lenfalls unter dem Hornvieh eine Seuche ausern
solle Man hört iezo von nichts, als von Dank-
und Friedensfesten , und hat die freye Reichsstadt
Nordhausen am roten hujus ein solches Fest sehr
feyerlich celebriret , auf den i7ten aber ist solche
Feyerlichkeit im ganzen Braunschweigischen Lan¬
de vestgesetzt worden.

Monden, vom 15.April.
Der König hat den Ritrer Franz Dashword

unter dem Tirul eines Lord Spencer zum Pair
vom Königreich erhoben, auch haben die Schot¬
tische Grafen von March und von Cathcart das
grüne Ordensband des SchottischenDistel Or¬
dens erhalten. Das neue Ministerium ist noch
nicht völlig eingerichtet, ohnerachtet verschiede¬
ne Berathschlagungen deswegen gehalten wor¬
den. Der Herr Georg Grenville ist inzwischen
zum ersten Commiffario derSchatz Cammer an
statt des Grafen von Bute ernennt,u. die Herrn
Hunter und Harris tretten von der Admiralität
in die Schatzmeistern über. Wie es heisset, sol¬
len ihre Stellen durch den Admiral Coates und
den Lord Digby wiedererfetzk, der Admiral Po-
cockaberChefvon derAdmlra.'ität werden. Man
sagt auch der Herzog von Northumberland sey
zum vice König von Jrriand, der Duc deBed-
sord zumP asidenren des Staatsrachs, der
Duc de Maiborough zum Oberstallmeister und
der Graf von Gower zum Siegelbewahrer er¬
nennt. Inzwischen ist es gewiß, daß der Lord
Granby für den verstorbenen Trafen von Ligo-
nier die General Feld-Zeugmeister Stelle erhal¬
ten. vorgestern überreichte die Universität Cam¬
bridge in corpore dem König ihre Glückwün-
schungŝAddresse, wegen des getroffenen Frie¬
dens. Der Duc de-Newcastle, Canzler der Uni¬
versität wohnte jedoch dieser Verrichtung nicht
bey. Noch mehrere Städte Flecken und Ge¬
meinen werden dem Beyspiel der beeden Uni¬
versitäten folgen. Die Stadt Londen aber hat
noch keinen förmlichen Schluß deßwegen gefas-
set. Vielmehr hat sich in einigen Quartieren
ein solches Mißvergnügen, über den Frieden,
oder die dabey von dem Ministerio genommene
Maasregeln geäußert, daß man denen, so den¬
selben publiclrt, den Rücken zu gekehrt. Am
13. langte auch der Duc de Bedfort von Paris
an, und begab stch sogleich, nach St . James,
wo er von dem König sehr gnädig empfangen



wurde. Er übergab Sr . Maj. ein Schreiben
des Allerchristlichsten Königs, worinueen der«
selbe auf die kräftigste Weise sein Verlangen
bezeigt, die so glücklich wieder hergestellte Freund¬
schaft und das gute Vernehmen zwischen beeden
Nationen ohnadänderlich zu unterhalten. Seit
dem har der Duc de Bedford noch ein paar
mahl mit Sr . Maj. Unterredung gehabt, auch
mit denen Ministern conferirt. Gestern bega¬
ben sich Se. Ercellenz nach dem Oberhaus, wo
eine ihn und seine Famille betreffende Sache
vorgieng. Sobald er einige häußl. Angelegene
Herten besorgt, und Besitz von der ihm von dem
König zugedachten Stelle genommen, wieder
wieder nach Paris zurück gehen, und allda seine
Gesandschafr zu beschlieffen. Sem Nachfolger
de. Graf von Hettford steht im begriff ebenfalls
dahin abzureisen. Die Höfe von Versailles,Ma-
drit und London sind wrrcklich gegenwärtig ve,
schäftigt zum Vortheil der Handlung der3 Na¬
tionen unter sich verschiedene nützliche Einrich¬
tungen zu machen. Die Handlung mit Portu-
gall wird auch auf einen für Engelland noch
vortheilhafrern Fuß gesetzt werden Ein Theil
der Flotte des Admiral Saunders ist auö dem
Mittelländischen Meer znrück gekommen. Vier
Kriegsschiffe von derselben sind nach Minorca
geseegelt. Man macht grosse Anstalten zu dem
auf den 18. dieses festge etzttn Einzug desVene-
tianischen Gesandten? Vorgestern ist die Wahl
der 24 neuen Directeurs der Ostindischen Com¬
pagnie durch das Loos vor sich gegangen. Ge¬
stern wurden die Stimmen untersucht, und es
fand sich, daß die Meister nach der Hofliste aus¬
gefalle. Inzwischen ist doch dem vorigen Präsi¬
denten der Compagnie von der Gesellschaft we
gen seiner bey dem Friedensgeschäfte geleisteten
Dienste eine Dancksagung abgestattet worden,
obwohlen man anfänglich den von ihm entwor¬
fenen Artickel angefochten. daß Unterhaus hat
seine Versammlungen bis auf den 18 ausgesetzt.

Aus dem Haag vom 17. April.
Die Gesundheit und Kräfte, des Prinzen

Stadthalters nehmen täglich zu, und man hoft
diesen theuern Prinzen nächstens wieder öffent¬
lich erscheinen zu sehen. DieStaaken von Hol¬
land und Westfrieslanp sind bis auf den 29.
dieses, da sie sich wieder versammlen werden,
auseinander gegangen. Man hat geglaubt, die
zwischen der Republiku. dem Churfürsten von
der Pfalz, entstandene Irrungen würden einen

Haupt-Gegenstand, derer Beraihschlagutigetr
2hro Hochinögenden ausmachen, man vernimt
aber, dag ohaerachtet der Londner Hof seine
Vermittlung zu einem zu treffenden Vergleich
angeboren, dennoch die Sache einigermaffen,
ins Stecken gerathen seye, und es heiset, diesel¬
be werde nicht eher vorgenommen werden, als
bls Se. Churfürst!. Durch!, zu Pfalz dieferwe-
gen einen besondern ausserordentlichen Mini¬
ster mit der denöthigren Vollmacht zu Abthu-
ung dieser Irrungen anherogesand. DieBrie-
fe aus Nieder-Sachsen erwähnen sehr vieles,
von einer zwischen der Rußischen Kayserin und
des Königs inPreufen Majestäten zur Garan¬
tie der beiderseitigen Staaten geschlossen ftyn,
sollenden Desinitlf Allianz, worinnen sich beede
Theile einen Beystand von 4000M. zu Pferd,
und 8000M. zu Fus, auf den Fall eines Krieg-
mir dem Vorbehalt versprochen, daß wannRuß-
lano mit den Türken in Krieg verfallen sollte,
Preussen den zu leistenden Beystand in Geld
verwandeln dürfe. Uberbas sollen sich beede
Mächte verbunden haben, den Herzog Ernst
Johann in Curland zu mainteniren, und im
Fall einer Cr edigung des Trones in einen ge¬
wissen Reiche nicht zuzugeben, daß ein anderer
als ein Gebohrner zu demselben gelange.

Paris , vom 18. April.
Wir Horen fast von nichts, qls von Feuers-

Schaden. Den Tag als der Opern•Saal in
Brand geriehr, sind auch noch3 Häuser in der
Arrasser-Srrasse abgebrannt, und3Kinder dar¬
innen umgekommen. Den 12. dieses ist auch
eine Feuersbrunst in den Dorf St . Mariea Py
ohnweir Rethel Mazarin ausgekommen, wo die
Flammen bey einen heftigen Wind in gar kur¬
zer Zert 27 Häuser zi Scheuern und 83 kleine
Neben-Eedäu mit allen darinnen besindlichen
Vorrat!) und Mobilien verzehrt, wodurch 35
Famiüen in die äusserste Armuth gerathen, das
dahier abgebrannte Opernhaus,welches unstrei¬
tig einer der schönsten in ganz Europa gewesen,
soll unverzüglrch wieder aufgebaut werden, in¬
zwischen werden währender Zeit die Vorstellun¬
gen in dem Pallast von denen Thuilleries in
dem Maschinen-Saal gegeben werden. Die
Directeurs der Opera sind dieser Tagen zu Ver¬
sailles gewesen, um die Güte Sr Maj. zu eini¬
gem Beystand zu erwecken. Se. Maj. haben
ihnen darauf befohlen, die sämmtliche Akteurs
und Actsiccs zusammen kymmen zu lassen,und



Stt dem dazu bestimmten Tage hat derStaats-
Minister, Graf von Saint Florentin im Na-
men des Königs, der Versammlung bekannt
gemacht, daß ihre allerseitigeBesoldungenfort¬
raufen sollten,»,der König einen neuen Opern-
Saal bauen lassen werde. Der Duc de Bed-
ford ist nur in seinen eigenen Angelegenhei¬
ten nach Londengegangen und wird nächstens
wieder dahier eintreffen. Seine Gemahlin be<
findet sich noch hier. Durch eine zum Vorschein
gekommene Königliche Ordonnanz ist nun auch
das zu Dünkirchen errichtete Regiment See¬
soldaten in die Reduction verfallen, doch wird
denen Soldaten, wann sie sich aus eine andere
Weise bey dem Seedienft angagiren, ihr Sold
gelassen. Von Constantinopel hat man die
Nachricht erhalten, daß der berüchtigte Baffa
von Rhvdis, den ehmahls die Ruderknechte
seiner eigenen Galere nach Malta gebracht,
und der daselbsten soviel Unruh gestiftet die
Wiedererlangung seiner Freyheit aber nach-
hero bloßderGnade vndVerwendung Seiner
Allerchristl. Maj. zu danken gehabt, vor kurzem
imPrivatstand in ermeldeter Stadt mit Tod ab-
gangen. Aus Cadix wird gemeldet, daß dem eh-
mahligen Capitaine der die Fregatte Hermione
commandirt, weilen er sich ohne einen Stück¬
schuß zu thun an die Engel,ergeben, von dem
daselbst zur Untersuchung der Sache niedergesetz-
ten Kriegsrath das Leben abgesprochen worden.

Regenspurg, vom 19. April.
Nachdem jüngstgedachter Massen des bisher

t>ct>E. Hochlöbl. Reichs-Versammlung gestan¬
denen Kdnigl. Französ. Ministers Herr Baron
von Mackau Ercellen; Dero Rappel erhalten,
haben Hochdieselbe sofort das König!. Rappel-
Schreiben dem ChurMäynzischen Reichs Di«
rectorio übergeben, und nach dem hierauf von
Seiten derHochlöbl.Reichs-Versammlung emp¬
fangenen Recredentialen die Rückreise nach
Franckreich bereits am 14. Huj. Abendsange¬
iretten. Heute Vormittag sind der Frau Erb-
PrinzeßinvonThurn uud Tattsgebohrne Prin¬
zeßin von Würtenberg zur Freude des ganzen
Hochfürstl. Hauses mit einem Prinzen entbun¬
den worden, welcher in der Heilige Tauffe die
Namen Alexander Carl.Friderich, Hubert, Jo¬
seph erhalten. Die Hiesige Bischoffs-Wahl ist
vom 21. auf den 27.dieses pro ongictworden.

Erfurt, vom 20.April.
Allem Ansehen nach wird das Auswechselung

Geschäfte hiesigen Orts dennoch noch vor sich ge¬
hen, in dem sich bereits die zu demEnde bestimm¬
te Commissarien dahier eingefunden haben.

Frankfurt, vom 24.April.
Durch Briefe von Lüttich hat man die Nach¬

richt erhalten, daß die am 20. dieses allda vor¬
genommene Bischoffs-Wahl aus den HerrnCarl
Nicolaus Alexius desH.R. Reichs Grafen von
Oultremont, Probsten zu Tungern, ausgefallen.
Gestern Morgen ist das Kayserl. König!. Ca-
vallerie Regiment von Buecow in auserlesner
Mannschaft undPferden bestehend aus den Nie¬
derlanden zurück kommend, durch hiesige Stadt
paßirt.

AVERTISSEMENTS.

Nachdem der hiesige Burger und Handels-
Mann,Simon Friedrich Kneusei andie Ordre
derer Grabischen Töchter Christinä und Veroni-
cä unter andern zwey Wechsel-Briefe wovon
der eineäfl. 4612 kr. 1 den 15. Martii 1764.
der andere aber von 4441 fl. iz kr. an schon
ersagtem Tag 1765. fällig wird, ausgeftellet,
auf diese Wechsel-Briefe aber wegen eines von
Ldbl.Schätzung-Amt dahier angelegtem und
ausgebrachten Vcrbotts, die mindeste Zahlung
nie geleistet werden wird, vielmehr daß selbige
an behdrigen Orr geschehe, schon die ndthige
Vorsehung geschehen. Als wird von wegen Ei¬
nes Hoch Edlen Raths dahier, jedermann ge-
warnet, obbeschriebene WechselBriese nicht an
sich zu handeln, oder zu vernegvtiiren, immas-
sen derjenige, welcher hierwieder handeln wür¬
de, den ihme zuwachsenden Schaden stch selb-
sten beyzumessen haben würde.

kubiicsmm Frankfurt, den IZ. April 176$.
Bey dem Buchhändler Garbe ist zu haben,

des Herrn Geheimden- Rathsl, Friederich
Carls von Moser geistliche Gedichte, Psalmen
und Lieder, gros8 176z. 36 kr. Recueii de
Queftions propoßes ä uns focietd de favans qui
par ordre de Sa Maj. Danoife font Ie Voyage
de l’Arabiae par Jean David Michaelis,8. 1763*
st. D 30 kr. Joh. Ulr. Sponsels kurze Leichen-
Reden, welche bey den sogenantenLeichen-Ver-
mahnungen, können abgelefen werden, 4 Th.
8. Anspach, 176z. fl. 3. Joh. Lor. von Mos-
Heims Pastoral-Theologie von denen Pflichten
und Lehr Amt eines Dieners des Cvangelii, s
1763. 15 kr.
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Constantinopel, Mm itS. April,
cn 8. dieses, verstarb der Grvßvizir,Me-

hemed Rachib Bacha, ein Schwager und
Favorit des Sultans , an einer aufster-

-enden Gicht. Derselbe hat länger als 6 nach,
einander folgende Jahre am Staatsruder ge¬
sessen, und die Om obgelegene wichtige Ge¬
schäfte sowohl Zum Vergnügen des Sultans,
und dessen Untetthanrn , als auch der bey der
Pforte residirenden, ausländischen Minister,
verwaltet. Es ist dieses?jne so lange Zeit, daß
man davon in dieser Monarchie, noch wenige
Beispiele gehabt hat. Die Stelle des Verstor¬benen, welchen man allgemein betrauret , ist
sogleich durch Hamza Bacha, gewesenen Unter-Viztt oder Kaimakan, und welcher zuletzt die
Stelle eines Nissangi Bacha bekleidete, wieder
besetzet worden. Er ist ein bejahrter, sanftmü-
thiger, freundlicher und friedliebender Mann,
und scheinet in allen den Fußstapfen feines Vor-
gengers folgen zu wollen, welcher ihn auch noch
kurz vor seinem Tode dem Sultan zu seinem
Nachfolger empfohlen. Der Großadmiral die¬
ses Reichs, Mustapha Bacha , ebenfalls ein
Schwager des Großsultans, ist wieder zum Nis-
sangi Bacha oder Siegelbewahrer, und zugleich
zum Gouverneur von Morea erkläret worden.
UnsreBerichte aus Asien melden, daß derBacha
von Kutaja , welcher bey allen Vorfällen sehr
aufmerksam ist , in der Gegend von Erzerum
eine ansehnliche Armee versammelt habe, um
damit die Bewegungen des Zaucharrm Chan
zu beobachten. Dieser letztere ist nach den Sie¬gen, die er über die andern Prätendenten des
Persischen Reichs, und zuletzt über Azad Chan,
der durch Verrätherey seiner eigenen Officiers,
oder, wie andere Nachrichten wollen, durch den
Prinzen von Georgien, in die Hände des er¬
wähnten Bacha geliefert worden, erhalten har,
mit seiner Armee nach denGranzeu diesesReichs
auf dem Marsche begriffen. Dir eigentliche

Ursache dieses Manches ist zwar mit Sicherheit
moch nicht bekant; man vermuthet sie aber doch
ui einer Rachbegttrde,angesehen dieser Chan von
den Türkischen Bachas auf denGranzen die Lie¬
ferung der Lebensmittel für 3 Monate verlanget
gehabt har, dieses aber ihm von denselben abge¬schlagenworden ist.

Moscau , vom 25. April.
Der Herr Baron von Breteuil , Minister Sr.

Allerchrjstl. Majestät am Rußischen Hofe, hat
seine Rappel Briefe erhalten. Der Herr Veren¬
ger wird so lange die Affairen des Französischen
Hofes besorgen, bis ein anderer Minister ange¬langet ist. Der Ritter Hobert, Bruder desGra-
fen von Bucklugham und Englischen Abgesand¬
ten an diesem Hofe, reifete den 14. venhier ab.
Als er 150 Werste von hier war, zerbrach seine
Carvsse auf dem Eise emes Flusses, überden
er paßiren mußte; seine Bagage fiel ins Wasser,
und er selbst mußte sich lange Zeck zu Tives auf¬halten. Zum Glücke ist dieser Herr bey diesem
Zufalle gar nicht beschädigt worden ; seine Effec¬ten sind auch, obgleich mit vieler Mühe, geret-tet worden. Die Wege sind an der Sette von
Rostow so tief, daß Ihre Majestät wohk nicht,
wie es verlautet har,diesenWeg nehmen werden.

Warschau, vom 25, May.
Se . Kbnigl. Hoheit, der Herzog Carl von

Curlanv, sind heute früh um 5 Uhr nach Sach¬
sen abgereiset. Se .Königl. Hoheit wurden von
dem größten Theil der hier befindlichen Grossendes Reichs, auf eine Weite von der Stadt be¬gleitet.

Da mich die Befehle Unsers Königs, meines
gnädigsten Herrn und Vaters , auf einige Zeit
von hier beruffen, so kan Ich nicht unterlas¬
sen, einer Mir überaus lieben Versammlung
vorzustelle«, daß Ich zu dem rechtmäßigen Be¬
sitz dieser Herzogtümer , ohne Mich dessenm
bestreben, blos durch die Gerechtigkeit des Kö¬
nigs , der dieses Land nicht länger ohneHerzog



Wen konnte , und durch Verspräche der gro¬
ßen Kayselin Elisabeth glvrwürdigsten Gedächt-
mß gelanget. Habe Ich ja während der Zeit,
La ich selbige ruhig besessen, aller Wünsche nicht
erfüllen können, so rechne man es der mensch-
lichen Unmöglichkeit zu, nicht aber einen Man¬
gel meines Verlangens, einen jeden zu frieden
zu stellen. Meine Führung wird , hoffe Ich,
alle redlich und ehrlich denkende überzeuget ha¬
ben, daß ich nichts durch Gewalt , Zwang,
-oder widerrechtlich zu erlangen gesuchet, wohl
aber in allen meinen Handlungen , Meinen,
LemKonige und der Republique geleisteten Eyd,
und die Verbindung mir Ritter - und Landschaft
vor Augen gehabt, auch hoffete Ich mit ihr,
durch den Mir freywillig undeinmüthiggelel-
fleten Huldigungseyd, unzertrennlich und ruhig
mein Leben beschliessen zu können. Wie sehr ich
Mich aber in dieser Hofnung betrogen, habe
ich leider nur allzu sehr erfahren. Ihnen die
Umstände von allen Widerwärtigkeiten, welche
Mir seit meiner Rückkunft aus dem Bade, be¬
sonders aber seit dem 24. December, zugestos-
fen, zu erinnern, hatte ich vor überflüßig, da sie
alle Zeugen sind, daß ich solchem Verfahren aus-
gesetzet gewesen, wider welches Mich meine Ge¬
burt härte gänzlich sicher stellen sollen. Diese
ganze Zerk habe alles mit Gelassenheit ertragen,
um dem Sr . Majestät dem Könige, der Repu¬
blique und Mir treu verbliebene Theile der Rit¬
ter ' und Landschaft zu zeigen, daß, so lange mei
ne Pflicht meine Gegenwart allhier erforderte,
und selbige einigen Nutzen verschaffen konnten,
Ich sie niemahls verlassen wollte. Nichts ist
Mir indessen schmerzhafter gewesen, als wahr¬
zunehmen, daß ein Theil des Adels, es fey aus
Schwachheit, Furcht, Leichtsinnigkeit oder Ei¬
gennutz, ihrem Eyde, Gewissen und Ehre zu
rvider gehandelt, die schuldige Pflicht gegen den
König, dessen Befehle, und die Achtung gegen
rie hieher gesendete Herren Senateurs gänzlich
aus den Augen gesetzeteu. sich zu solchen Schrit¬
ten verleiten kaffen, die den von je her erlangten
Ruhm der fammtlichen Ritter -und Landschaft
beflecket. Gegenwärtige zween würdige Hrn.
Senatmrs , sind hier zur Aufrechrhaltung der
Könrgl der Republik und meiner Rechte; fol¬
gen sie Ihrem Rathe , und lassen sie sich nicht
«bhalren, Ihnen in den Landes- Angelegen¬
heiten treulich beyzustehen. Es nahet aber
drr Menhlrck, daß Ich Michm  einem Mir

so lieben Theile der Ritter -und Landschaft ent¬
fernen muß,wobey mir nichts mehr übrig bleibt,
als sie zu versichern, daß Ich, ihre Mir bewiesene
Treue und Ergebenheit jederzeit schätzen, und
Sr . Maj . dem Könige, der Republik, ja der
ganzen Welt , die Standhaftigkeit , mit wel¬
cher sie allen Verfolgungen entgegen gesehen,
dey jeder Gelegenheit bekannt machen werde.
Leben sie indessen wohl ! verharren sie in diesen
ruhmwürdigen Gesinnungen, und zweifeln gar
nicht, daß ich einen Augenblick säumen werde,
alles mögliche anzuwenden, um sie aus diesen
betrübten Umständen mit Hülfe des Himmels,
der gerechten Sache beysteht, zu retten , und
zu dem Besitze meiner Gerechtsamen zu gelan¬
gen. Dieses können sie den Ihrigen zuhause
und allen guten Freunden zu Lande bey Erzäh¬
lung gegenwärtigerbetrübten Umstände dieser
Herzogthümer versichern.

Hierauf hat der erste Minister , und Ober¬
rath der Herzogihümer Eurland und Semigal¬
lien, Herr Landhofmeister von der Hoven, im
Namen der Ritterschaft, folgendermassen ge¬
antwortet.

Durchlauchtigster Herzog,
Gnädigster Fürst und Herr!

Angenehme und unangenehme Veränderun¬
gen wechseln mit einander in dem menschlichen
Leben immerfort ab. Bald haben wir Ursache
unö zu erfreuen, wenn bey heiterm Himmel die
Sonne mir ihren goldenen Strahlen uns anla¬
chet; bald aber müssen wir furchtsam und be¬
trübt werden, wenn ein schwarzes Gewdlke auf¬
steigt, und uns ein schweres Gewitter androhet.
Unrer fo vielen, ja unzähligen, sowohl glückli¬
chen als unglücklichen Veränderungen aber,
müssen wir uns um diejenigen am allermeisten
bekümmern, welche eben jetzo eine sehr schmerz¬
hafte Empfindung in unfern Gemüthern hervor
bringt. Und diese ist Lw. Königlichen Hoheit
ftsige,etzte Abreise, als wodurch wieder höchst¬
erfreulichen Gegenwart unsers gnädigsten Lan-
deeherrn auf einige Zeit uns werden beraubet
sehen müssen. Da uns aber bekannt ist, daß
diese Reise einen sehr heilsamen Endzweck zum
Grunde hat, und in der Absicht geschieht, um
denen hier im Lande entstandenen sehr grossen
und gefährlichen Verwirrungen emeabhelfliche
Maaße zu verschaffen; fo werden wir durch die
angenehme Hofnung aufgemuntert , die uns
jf?t W mpßiWHrBMmmmuö



»akd in eine allgemeineFreude verkehret zu sehen.
Weil wir auch jetzo so glücklich gewesen, von
Lw. Königk. Hoheit selbst die huldreichste Ver¬
sicherung von Dero unschätzbaren Gnade und
Protection zu vernehmen; als unterlasse ich und
allersetts meine hier versammkere Brüder nicht,
solches mit unterthanigstem Dankezu erkennen/
und zugleich unsere aufrichtige Liebe und bestän¬
dige Treue sowohl gegen Ihro König!. Maje-
stät, als unfern Allergnädigsten Oberherrn,
wie auch gegenE«.König!.Hoheit/ unfern gnä¬
digsten Landeöherrn, in aller Ehrfurcht auf das
lebhafteste zu versichern. Wir wünschen dabey
von ganzem Herzen, daß Ew. König!.Hoheit
unter dem mächtigen Schutze des Allerhöchsten
in beständiger Gesundheit und allem Wohlerge¬
hen Dero vorhabende Reise zurücklegen mögen,
und werden uns besonders glücklich achten,
Höchstdieselöen mit guten Verrichtungen allhier
wiederum zu empfangen, und in aller Submis¬
ston zu Dero Füssen uns legen zu können.
Fottsezung des Königlich-Pohlnis.ProMemoria,

wegen des Herzogthums Curland.
Da also der König durch dieVerpstlchtungen

für seine Krone und die Republik angespornet
ward, und den Anfuchungen einer großmüthi-
ge» Alliirten Fürstin Raum gab, imgleichen
durch die billigen Bitten der Curlander gerühret
war, so beriefen Se. Maj. den Senat, eben als
Sie im Jahr 1737.gethanhatlen,um diese grose
Angelegenheit nochmals in Ihrer Gegenwart zu
untersuchen und abzumachen. Alle Stimmen,
2-bis3 ausgenommen, ersuchten den König
einstimmig, Curland und Semjgallien für va¬
kant zu erklären, und denKönigl.Prinzen Carl
damit zu belehnen; welches dann den Aen Ja¬
nuar 1759 feverlich geschähe, und zwar auf die
vorige Bedingungen, die Herzogthümer von
Len Schulden zu defreyen Kurz darauf bega«
den sich Se.König!. Hoheit nach Petersburg/
um bey Dero Allerdurchlauchtigsten Wohlthä-
term anzusuchen, daß die Sequestration aufge-
hoben,und von allen Prätenstonen auf Curland
abgestanden werden möchte.

Fortsetzung folgte
Hannvver, vom zi .Mam

Nachdem unsere allergnädigste Königin sich
«bermals schwanger befinden, so ist aus ho¬
hen Befehl am vevwichenen Sonntage in al¬
len Kirchen hiesiger Lande dafür gedankt, und
Ihm SR«fc S»lMdu»r pvn VVI»

erflehet worden. Den 28ste» dieses, kam dse
Frau Gemahlin, des, nach dem Wiener Hofe
bestimmten Großbrittanmschen Gesandten My¬
lord Stormond.von Londenallhier an,und setz»
te Gestern ihre Reise nach Dresden fort,woselbst
fich dieselbe villeicht noch eine Zeitlang aufhält/
und alsdann nach Wien gehet. Der Lord, ihr
Gemahl, wird auch täglich von Lvnden er¬
wartet, und alsdann nach Wien folgen. Bon
dem hiesigen Hofe, werden der Herr Geheime
Eammerrath, Baron von Smnderg, als Ge¬
sandter wieder nach Wien gehen, und dem
Vernehmen nach, wird derselbe in den ersten
Tagen des Iulymonats dorthin abgehen. Sei¬
ne Bagage ist bereits zum Theil vorausgegan¬
gen. Die beyden Durchlauchtigsten Prinzen,
von Mecklenbmgstreiitz werden stündlich wie¬
der allhier erwartet.

Berlin, vom2. Iunius.
Se. Majestät, der König haben den bey dem

Fürssl. Moritz von Dessau Infanterieregimente
gestandenen Regimenksquartiermeister, Herrn
Voß, bey der Churmarkischen Krieges- und
Domamenkammer als Krieges und Domainen-
rath in Gnaden bestellet. Dieser Tagen sind
Se. Durchlaucht derGenerallieutenantvonder
Cavallerie, Prinz Eugenius von Würtemberg,
aus Schwedt kommend, über Stvdtgardtnach
dem Schkangenhaade; der Generalmajor von
der Cavallerie, Herr von Kleist, aus Glogan
kommend, nach feinen in der Priegnitz liegen¬
den Gütern; und der mRußisch-Kayserl. Dien¬
sten stehende Lieutenant, Herr von Merck, als
Courier von Petersburg kommend, über Han¬
nover nach London abgegangen. Gestern ist die
König! Generalprivilegrrte SchuchischeGesell¬
schaft deutscher Schaufpieter, aus Breslau hier
angekommen.

Potsdam, vom3. Iun.
Gestern sind Se. Majestät, der König, mit

Dero Gefolge nach Dero Weftphälische Staa¬
ten abgegangen; wohin Hbchstdenenselben Se.
Kömgl. Hoheit, der Prinz von Preussen, in
Begleitung des Generalmajors von der Caval¬
lerie, Herrn Grafen von Bork, gefvlget sind.

Gin anders Berlin, dom4. Iunius.
Die Königs. Akademie der schonen KüsMe

und Wissenschaften, hielt am Donnerstage rhre
öffentliche Zusammenkunft. Den Preiß ln der
phirvsophischen Gasse erhielt der schon zur Ge-
M Mch stjm Schtjstsn hsMnte hirsist^



De, MGs Mandelsohn. 'InderMathema-
wischen Claffe wurde selbiger dem Dortor der
Arzneygelahrtheit mNd Wysico zu Neusiavt-
Eberswakde, Herrn George Urban Beltz , zuer-
'kannk. . Aon dem'übrigen soll das Publicum
durch ein Programms benachrichtiget werden.
Dieser Tagen hatDer Rußisch Kayserl. General¬
major und bestimmter Gesandte anden Königl.
Spanischen Hof, Herr Graf von Buturlin , fei-
ne Reise nach Spanien angetreten , -und der
Herr Graf von Münch, ist aus Hamburg, und
Der in Oesterejchischen Diensten stehende Major
von Trautmannsdvrfschen Cürassierregimente,
Herr Graf von Henkel, aus Wien , hier ange-
ckommen.

Braun schweig, vom^ Jun.
Des Prinzen Ferdinand Durchl. sind schon

wor8 Tagen von Magdeburg hier angekommrn,
-und sind diese Tage her lauter Festivitäten für
Hdchstdieselben gehalten worden , und wie«s
Heist, werden Sie nun für beständig hier residi-
ren. Wir erwarten noch in dieser Woche die
Publicarioneines neuen Münzedirts, wodurch
gewiß viel Unruh gestilletwekden wird, die jetzt
wegender gar verschiedenen Geldsorten aühier
sich äufert. Das Viehsterben soll in den Hildes-
heimischen und an der Weser sich sehr stark
Lusern, wodurch unsere Gegend in groser Furcht
steht.

Gotha,vom4Iunii.
Der avhiesige Hochfürstl. Hof hat sich feil st.

Tagen aufdemLandlustschloßJchtershausenzur
Veränderung aufgehakten, und die Durchl.
Prinzen und Prinzeßin haben sich an verschiede¬
nen Tagen von da aus nach Erfurt undArnstadt
zu Ihrem Divertissement begeben. Wie denn
am 2. huj.Dieselbe am erster» Orte gewesen,und
Die Vestung Petersberg und alles andere schens-
«ürdige der Stadt sich vorzrigen lassen. Heute
Abend gegen8 Uhr, sind Hochdieftlbe sämtlich
auf Dero Hochfürstl. ResidenzschloßFriedenS-
stem bLV allem hohe» Wohlfeyn glücklich wie«
Der eingetroffen. Auf den7. huj.sind die sämt-
liche Herren Landstände des sllhiesigen Fürsten¬
tums zu Haltung und Erbfnung eines Land¬
tags anher berufen worden. Von Erfurt wird
berichtet,wie daß am20 huj.der neue Hr.Statt-
haltcr von Maynz daselbst anlangen werden.
Zu dessen Empfang besondere Solenmtäten,
auch ZÜummatidnes angeordnet würden, um
Denselben standesmüßtz zchempfangen.

Wesel, dom 5. Jun.
Morgen werden wir des unschätzbarenGlücks

gemessen, den König, unlern allergnädigsten
Herrn in unfern Mauern ankommen zu sehen.
Diese Nacht bleiben Se . Majestät zu Hamm.
Wie verlautet, werden ALrrhdchsidieselbcn bi-
.den löten dieses in hiesigen Landen verbleiben,
und alsdann wieder nach Potsdam zurück¬
kehren.

~ Franckfutt , vom ro . Junii.
Am 6. Abends trafen des Erb-Prinzensvon

Thurn und Tsris nebst Dero Frauen Gemahlin
Hochfürstl. Durchlauchten allhier ein, und setz¬
ten Vorgestern frühe die Reife weiter nach
Ems fort.

AVERTISSEMENTS.

Machdeme drey viertel Theile, von demjeni¬
gen Hofin der Marbach sowohl, als drey viertel
Theile Zehnten, vor Wchrshausen ohnweit
Marbmg gelegen, woran die Frau Generalin
von Wurm einige Antheike hat, in Termin» I!»
ciurrionis Dienstag den löten August schierskünf-
Äigmorgends um 9 Uhr bey dem verordnten
commirigno Hn. Revisions-Rath und Ober-
schultheiß vr . von Hamm «Wer an den Meist¬
bietenden verkauft werden sollen, man aber
nicht weiß, wo sich besagte Fr. Generalin auf-
hält : Als hat man solches hierdurch bckant
machen wollemMarburg den ryten Map 176z.

In der Bronnerischen Buchhandlung am
Pfarreyßen ist zu haben: AllgemeinesKünstler-
lericon, oder kurzeNachricht von dem Leben und
den Werken, der Mahler , Bildhauer , Baumei¬
ster, Kupferstecher, Kunstgiesser, Stahlschner-
der rc. nebst angehängten Verzeichnis der Bild¬
nissen der indieseM Lerico enthaltenen Künstler
gr. gto Zürich, 1763. 6̂ fl.Johann Jacob Otts,
Dendrologia,<Europa mcdia, vdtk Saat -Pflam
zung in Gebrauch des Holtzes. Nach denen
GrundsätzendesHerrnduEsmel 8. Zürich 176;
45 kr. Ivh . Frud . Stapfers -Sittenlehre Zter
Therl gr. 8. Zürich 176z. ist . 30 fr . Anton
Stärks , Abhandlung von dem sichern Gebrauch,
lind Nutzbarkeit des Stechapfels , des dilsen
Krams , und des Cisenhütlems mitKupsern 8.
Wh . 176z. 45 kr.



Nro . LXII.
Freytags, dm 29. Jukii-6z.

Mr'tIhr - &&
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lichen und Löi-
nigl . Majestät

arrergnädigsteM
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wie auch eines
Hoch 0 Edlen

undH- chweistn
Magistrats
H- chgünstigen

Bewilligung.

Ordentliche wöchentliche
ranckfurter Drag -und Knzeigungs-

^ oben auf
dem grossen'Kornmarck neben den. Hoch- Klm. von SrMbmqLschenStamm-Haus wohnbafft, wöchentlich zweymal, als DrEsiagö uno FreytagSVormittag ausgsgeben und bekannt aemacht werden.

A V E R T 1 S S E M E N T.
Solte iemanden den Pfandt-Schein No. r ; 864>gefunden haben, wird gebechen, selben anfs§W. Pfand! -Amt abzugeben, weilen da schon aüe Vorsorge deswegen geschehen, ohnehin keinGebrauch damit zu machen ist.

Pfand0 Lmr.



AVERTISSEMENT.
Nachdem die v r einiger Zeit unter dem Hornvieh verspürte ansteckende Kranckheit dem

sichern Vernehmen nach in den umliegenden Gegenden, sich leider aufs neue geäuffert, und da¬
her unumgänglich nöchig fallt, diejenige Vorsichten zu wiederholen, welche ein verehrliches Raths-
Conciufum vom4. Jan. 3 c. bereits festgesetzct: So wird hiermit verordnet, daß alle von aus¬
serhalb herben getriebene Kühe, auch Hehl-oder»»gemästete Ochsen, obgleich deßfalls Attestate
vocgeleget werden wollten, an den hiesigen Stadt-Thoren, von jetzo an, ohne Unterschied zu¬
rück gewiesenr die gemästete Ochsen hingegen, andrer- Gestalt nicht, es waren daun darüber
Obrigkeitliche förmliche gesiegelte Paffe vorhanden, herein gelassen werden sollen.

PubJicatum, Franckfurt den 26. Jul . 176 ;.
Recheney- Amt.

AVERTISSEMENT.
Nachdem auf Verordnung fürstlicher Rent-Cammer dahier, nächstkünfftigcn Donnerstag

den4len Augusti nach fpecifidrte$Wagner-Gehöltz, als: so. Aren zu Wagen. 1779. drey fuß
lange Speichen zu Canons. 800. kurtze Speichen zu Kutschen-Räder oder Protz-Wagen, und
J02?. ^üchene Felgen samt verschiedenen Holtzböcken allhier an den Meistbiethenden, und zwar
Parthie-weiß verkaufft werden soll; als wird solches jedermann hierdurch öffentlich bekannt ge¬
macht, und können diejenige, so zum kauffcn Lüsten haben, sich obbesiimmten Tags Morgens frühe
gegen9. Uhr auf Fürstl. Rent-CammerTomnüLous-Stube hier selbst einsinden, und das wei¬
tere gewärtigen.

Hanau den rzten Iulii 176h
AVERTISSEMENT.

Die Herrschaffik Schafferey zu Mittelbuchen, welche mit 540. Stück Schaaffvieh betrieben
wird, solle bey hiesiger Fürstl. Rem-Cammer, von nachstkünffligem Michaelis- Tag an, aufs
neue verpfachtet werden, wannenhero diejenige; so zu diesem Schafferey- Bestand Lüsten haben,
in dem zu deren anderweiken Verleyhung auf Donnerstag den uten nächstkommenden MonatS
Augusti angesetzlen Termin©T Vormittags allhier sich einfinden und ihr Gebott darauf thun können.

Hanau den rztm Iulii 176z.
Fürstl . Hessen- Hanamstbe RenrhB

Cammer dastl ^stem
AVERTISSEMENT.

Irr Gefokg eines anheute ergangenen verehrkichen Rarhs- c?onciu6, wird hierdurch bekannt
gemacht, daß von kommendem Montag dem um Aug.an, vorliegenden besonderen Umstämden
nach, das Pfund Rindfleisch auf 9. Kr. und das Pfund Schweinenfleisch auf 8.  Kr. gesetzet wor¬
den, mit dem Anhang, daß denen sowohl wegen Ueberschreikung des Taxes, als Beywiegung un¬
tauglicher und Qrdnungsw'cdriger Zugabe, vorhin bestehenden Verboten gemäß, gegen die Ueber-
rrettere mit aller Schärfe verfahren werden solle. Franckfurt denu . Jul . »76; .

Recheney - Amt.
AVERTISSEMENT.

Nachdeme Dienstags den - 'en rachstkünfftigen MonatS Augusti eine Quantität Wolle
ssn ohngesehr Cenrner auf Fürstlicher Renrh Cammer zu Darmstadt öffentlich ausgesteckt



Extraordinairer Anhang
Zu denen Frankfurter Frag»und Anzelgungs»Nachricht«»t

Freytags, den2% IM , 1763.

AVERTISSEMENT.
Kommenden Montag den-rten Aug. Vormittags9. Uhrsollen auf Hoch, Obrigkeitliche

Verordnung auf dem Klapperfeld im Bohlischen HauS, verschiedene Kleidungen, Geräth«
nebst einem Bett-und andere Meubles an den Meistbietenden öffentlich verkauft und loßgeschla-
gen werden.

Franckfuttden MenIuln 176; . .
GerichtsFLarrzky.

AVERTISSEMENT.

Nachdem« ohnlängstens einem verdächtigen Purfch ein Stuck leinen Luch aögenomme«
worden; Als wirb solches zu dem Ende hiermit bekannt gemacht,, damit derjenige, so dar
Eigenthum hiervon behörtg darzuthun im Stande ist , sich auf Lödl. GfHdoExaminator«)
melden könnt. kubi° den ri . Iulii 176z. ^ ^

Officium Exammatonum.

Sachen die zuverkauffen, so beweg-als
unbeweglich find, in der Stadt.

Dey Johannes Weydemann auf dem
Marckt im Rothen Haus. ist wiederum
neuer frischerKrrschrn. Gafft, welcher so¬
wohl von exrra guter Qualität ist, atS auch
besonders wohl nach dem Kern schmecket, um
eioNen Dreiß zu haben; auch kanmanbey selbi¬
gem gut ausgcgocaes Kirschen WWr , wel,
ches eine angenehme Röche von Ärnmllen

hat , und zur Abkühlung vor jedermanm
gesunder Lranck ist, Maaß- weiß ebenfallr
billigen Preißes bekommen.

In der Barfüsser und Catharinen Kirch,
sindr. wohlgelegene Manns- Platz zu vec,
kauffen, oder zu verlehncn.

In dem QuartierL. ist ein ziemlich grofe-
Haus in seinen4.Ecken stehend zu verkauffen;
es hat einen guten Keller von 17 biß-6Stück,
2 Ställe vor 10 vkß iz Pferdle , gute Ge¬

legenheitzuwaschen, §. Stubenmit6.Kam-



Mm und einen geräumigen Boden mit s.
Kammern. Auch sind der besten Art Bequem¬
lichkeiten darinnen , so memahlen brauchen
gefegt zu werden.

In der Barfüffet Kirch ist im breiterk
Gang ein wohl gelegenes Werber. Bänckel zu
Vrrkauffen.

Zu verkauffen ausser der Stadt.
In einer benachbahrlen angenehmen StaM

und angenehmen Straffe , siedet ein- Hauß,
«edst plaisanten Garten , Kutschen. Hauß, Hof
«nd Stallung , gewölbten Keller, worlnnen
«in schöner Brunnen , nebst übriger Eommo»
dität , zu verkauffen, und ist bey Ausgeber
Dieses Vas mehrere zu erfragen.

Zu vsrlchnen in der Stadt.
Auf der Zeit stehet eine plaifante Wohnung

sn eine stille Haushaltung zu oeriednen, de,
stehet aus r . Stuben , r . Kammern,Küch und
etwas Keller und übrige BequemUchkelt, und
Fan sogleich bezogen werden.

Auf dem grossen Hirschgrabrn iß eine-
räumliche Behauffvng von z. Etagen mit ei,
mm Keller-, de circa ?o ä ;6 , Stüch Wein
zu placiren , nebst Stallung und Kutsche,
Remlße, auch Garten und Holtzplatz von claca
In einem >abr zu oermrethrn, das nähere
aber bey Äüsaebrrn diefts zu vernehmen.

Drey hundert Louisd’or in Neuen Lhalep
Pupillen' Gelder liegen parat , auf einen guten
gerichtlichen lnnsatz ausgriiehen zu werden.

In einer gangbaren & n asse stehet für eine
stille öaußhalnmg ein räumliches Logis mit
allen-BequemiiMeiren zu verlehnm, rmv kW
Roch vor der Messe bezogen werden.

Auf der ^ ockenheimer Gaß in der Eckbebam
funn zur weisen Lide, ist ein uantzer Stock zu
gerleonen, bestehend in ; Gkuöe, Küch,grof.
ftn Vorplatz nebst Kammern, Holtzplatz,
HMvAnKMr -, Mssen ME - Schranck,

Wasch- Küche, Regen-Pombe und Wver^
und kan stündlich bezogen werden.

Zwey grvse Frucht - Bösen über einander»
sind m verlehnen, bey Ausgeber dieses findet
man nähere Nachricht

$7co. Gulden liegen parat gantz oder ver¬
weilt, gegen gerichtliche Insatze auszulehne».

rcoo'. ff. Pupillen Gelder, sind auf einm
gerichtlichen Innsatz auSzulehnen.

Personen so allerley suchen.
Ein ansehnlicher Mensch Cathol. Religion^

der Raßiren und Frisiren kan, mehr gediened
und gute Lecommendslionhat , Französisch
spricht und eine saubre Hand ßchreibet, sucht
als Cammerdirrier oder Livree-Bedienter umer-
zukommen.

Cs könnte kommen, daß man nächstlürrfftt',
gen rrken Augusti , Geisel Hofleute Protes-
tant ' fcher Religion anzunehmen gedächte, sd
schon in derglelchm Dtenst wüsten gestanden
haben ; der Hofmann wüste lesen, schreiben
und etwas wemqes rechnen, die Hoffrau aber
die Wirrhschaffr gut führen können, bey Aug»
Addern dieses ist das weiter« zu vernehmen.

Sachen die' verkchren worden.
Am ro. Iulii sind im Hanauer Marek-

Schiff oder beym Herausgehen *. grün fcir
dener Beutel worin 9. doppelte und r. ein¬
fache Schild - LouiSd'or sich befinden, ver,
tohren gegangen, der Finder wird gebeten
gegen i . neue LouiSd'or Recornpen§ , es zu¬
rück zu geben, dev Ausgeber dieses BIMS ist
zu erfragen wem es zu gehört.

Bon der güldenen Scheck biß zum Moh-
ken Kopf wurde am Sonnraa den r7«Iulti
ein Pendeioque mit einem Stein von einem
Diamanten , Crmtz verlohren , der FtnVer
wird ersucht solche gegen ein railonable Re,
cowyentz an Au' chbrr dieses zu übergeben,
fette sst'ches aber bereits verkoufft seyn, so ist
«nur ttdittg Das zu ersetzen



denen Aranckfmter Krag, und Anzcigungs. Nachrichten/
Zrcytags / de« if. Jultt / 176; .

AVERTISSEMENT.
AukünfftigenMittwoch als den zren August sollen mit HochObkigkeitlicher DetS

ßünstigung in dkm Rultershausischen Haus an der Bornbeimer Pforte , dessen wollene und»
leinene Waaren ; bestehend in laller Lorten Stcümpff , Zwilch, gebleicht und ungrdlelcht Luch,
nebst verschiedenen Effecten, um die gewöhnliche Stunden Vor . und Rachmittast, durch öffent¬
lichen Auerustan den Merstbietenbenvcrkaufft werden.

Ä V E R T I SSEMEN T.
ES wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht-, daß nunmehro von nächst künfffgemMon-tag den r Aug. an , daS Holz wiederum in der Amts. Stube am Mann grichrieben, damit

alle Montage Morgen VS um 9 Uhr fortgefahren, und falls ja die Umstände solches nicht er¬laubten , die Anzeige davon jedeSmaht durch Aurhckngung der Tafel geschehen solle Dahin.
Fegen kan niemand hinführo , weder auf Lödl. Recheney, noch in den Behausungen derer Holtz,AmtS. Deputirten , weiters ausgezeichnet werden; wie dann auch diejenigen, welche Krancken»
und Sinvbetter . Zettel verlangen' , sich mit denen- deSfaüS sorgeschrirbenen Bescheinigungen»
lediglich an die Amts, Stube ju wenden haben.

Publicatütn den Ls. Jul . 176 ; .

Sachen die zu verkauffen, sobeweg-als
unbeweglich sind, in der Stadt.

Ein groß Schild an ein Gasthauß dienlich,
U zu verkauffen.

Ein wohl cynditionirtes Klavier, sicher z«
settauffe».

Ein eichener Schranck, davon die Thürm
Mtt Schechter bezogen, 6. nußvaumene Stühle
mir geflochtenen Sitzen und grünen Küssen,
eine fpannifche Wand , und ein Fliegen«
schkanck, sind zu reckausftn.

Ein vor dem Bockenheimer Thor wohl gr^
legener Gamn ist zu verkauffen.
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Hfecd, so von Löwen angefallen werden,
verstellende eme grose Landschafft, und Z.
^ethierstück von Heinrich Roos., sind um
Platz zu gewinnen, zu verkauffen.

Zwey steinerne Ofen. Füß stehen um Platz
zu gewinnen, billigen Pretßes zu verkauffen.

ES wird ein Keller tu rr . Stück Wein
zu lehnen gesucht, neben dem BlevhauSX-it.
L . No.q. kan man mehrere Nachricht haben.

Zu verlehnen in der Stadt.
Auf bevorsiehendeirnd folgende Messen, ist

-ein Haider, jedoch mit apart verschlossenen Rea¬
len versehener Laden, in einer der besten Gegen¬
den zu vermletyen, und das mehrere bey Aus¬
gebern dieß, beliebig zu erfragen.

Ohnweit dem grossen Kornmarckt, ist eine
Stube mit oder ohne Meudlen, an eine hon¬
nette Manns-Person zu verlehnen.

Jnnsätze. gantz gerichtliche, vonFranck-
furter Dorffschafften, grosse oder kleine Sum¬
men, wenn deren Persohnen tranSpornren,
oder weggeden wollen, belieben sie sich bey
Ausgebern dieser Blatter des mehreren zu er¬
kundigen.

Aus künftige Herbst. und folgende Messen
sind verschiedene Zimmer in einer gangbaren
Straffe an Meßfremve nebst Eommodität zum
packen, auch Maaren zu legen, oder auch feil
zu haben, zu verlehnen.

Auf zukünftige Herbst,und Oster»Meß
ist '» der Stadt Mayntz neben dem rochen
Manngen dem Carpcn gleich gegen über er»
räumlicher wohlgelegener Laden an Meß-
fremde zu verlehnen.

Personen so allerley suchen.
In ein«stille Haußbaltung wird eine Dienst¬

magd gesucht, die etwas kochen und nchen kan.
Eine Krau von gesetzten Jahren, will als

HauMltmn oder dry Kindern dienen.

Eine mit genügsamer Milch versehene Säug-
Amme, mögte gemein Kind trancken.

Ein junger Putsch, Lutherischer Religion,
der in der Jagerey erfahren, mögte gern La-
quay werden.

Ein Keller von 25. biß ;o. Stück wird z«
lehnen gesuchet, und ist bey Ausgeber dich-
das nähere zu erfragen.

Solte sich gegen billige Bezahlung ein be¬
quemes Hauß oder Garten finden, wo man
Aepffel-Wein könnte verzapffen lassen, so hat
man bey Ausgebern dieses, das weitere zu ver¬
nehmen.

Es wird ein Bedienter gesucht, der mehr
gedienet hat und wegen seines Wohlverhaltens
gute Zeugnisse aufweisen kan, er muß das
Schneider-Handwerck und ftlsiren verstehend

^verrillemenr.
Nachdem Se. Hochfürstl. Durchlaucht der

regierende Hertzog zu Wünemberg eine rte
Lotterie allergnadigst bewilliget: So wird
denen Herren Liebhabern solches hierdurch be¬
kannt gemacht. Es bestehet dieselbe nur m
einer Claffe vonz?ooo. Loosen und 10304,
Grwilmsten und Prämien. In dieser 2tm
gewiß vortheilhaft eingerichteten Lotterie sind
gegen die wenrge Einlage von8. fl. zu gewin¬
nen: 8oqo. sooo. 40-00. ;ooo. 2000. 2 a
Iso ®, und 4 2 looo . fl. nebst vielen schönen
Mittlern und geringen Preiffen. ES sind in
dieser neuen Lotterie nichtgarFehler  gegen
2 . Treffer befindlich . Die schön«Einrichtung
derselben ist aus dem Plan zu ersehen, wel¬
cher nebst Loosen zu haben ist: Bey Herrn
HosiEammerrath AllmachecS fiel. Frau Wit-
ribirrder Ersenwaag, den dem Buchhändler
Weber der blauen Handgaß gegenüber und
Eretzschmer in der weiß Adlergaß. Es wer¬
den auch anständige Devisen angenommen.

Pubiicatum Franckfurt denr ;t«n Jul. 176z.
Bon Lotterie Direetions-Sommißions-

wegen.



vnd dem QReifiBietenbettuöerlaffen  werden foffc; Als wird dem yuMico  solches tu hem  Ende
hiermit  bekannt gemacht, damit die Liebhaber sich in odbemelkem Termino früh  MorgendS um
9.  Uhra d a einfinben  und drr Versteigerung deywohnen mögen,

senatum Darmstadtven rrteu Iulit l? 6r.
Zürstl. Hessische Tkmtt  Cammer

daselbstett.

Sachen die zu verkaufen so beweg- als
unbeweglich sind in der Stadt.

- . sehr ansehnliche Güther in demSchwartz-
burgifchen gelegen, sind zu verkauffen, und
kan wegen deren dießfalßtgen näheren Um.
standen dey Ausgebern dieses weitere Aus,
kunfft gefälligst eingeholet werden.

Zwev noch wohl convitionirte Wafferstein
find tu  verkauffen.

Fcanckfuct am Mayn , in Johann Friedrich
Fleischers Buchhandlung ist tu hohen  r Ioh.
Heinrich Zopfens Lvma. Lssenä. neuste
Geographie nach allen vier Theiien der Welt,
darinnen nach einer kurzen Vorbereitung von
der Geographie überhaupt wie auch von dem
Pkaigiobio oder gantzen Erdkugel, die Lage
und Aotherlung der ka?>der , die vornehmsten
Städte,VRungenuHafen , sodann dienaiür,
liche Beschaffenheit eines jeden Landes, das
Naturell der Einwohner , die Religion , ge,
lehrte Socteiäten, Ritterorden , Titel, Wapen,
landübliche Münyen , R gierungsform, Ein»
fünfte , Land und Seemacht, auch aus der
Hrstorie die macherlev Veränderungen der
Reich« und Länder beschrieben werden, erster
Ba d von Portugals , Spanien , Franckretch,
den Niederlanden , Trulschkand, Schwertz
und Italien , nebst einem vollständigen Re»
gister, 2 Tyeike gr. s Leipzig 1761.  ff. S r ckr.

Em ohnweit der Hauptwacht wohlgelege»
neS Haus , vor einen Bierbrauer dienlich,
stehet zu verkauffen.

Sechs grofe Relf , in Rostung dienlich, je»
der1 », Schuh lang , sind zu verkauffen.

Zwey gute Schwartenmägen, sind zu ver¬
kauffen.

Zu verleimen in der Stadt.
In der Saatgaffr der besten Laag, ist auf

diese bevorstehende Herbst, und folgende Mes¬
sen, ein räumlicher Laden, nebst vebh enden
Zimmer dazu zu verlebnm und kan man sich
bey Ausgeber dieses deßtalls melden.

In der Saatgaffr nahe am Mahn , ftvnd in
einem Haus auf bevorstehende und folgende
Messen, verschiedene Zimmer an Meßfremde
zu verlehnen.

Eine plakfame Eck, Wohnung in der Fahr,
gaße, bestehend rn 4. Stuben , Alcooe, *.
Kammern und groser Hellen Küche, alles auf
der ersten Etage, worzu nöthigen Falls noch
einige Zimmer auf der zweylen Lesge gegeben
werden können, stehet nebst Keller, gemein-
fchafftlichen Hof , Regen Cistecne und Wasser-
Pompe , auch übriger Bequemlichkeit, an
honette Leute zu verlehnen, und noch für der
Messe zu beziehen.

Personen so allerley suchen.
Eine Magd, Lutherischer Religion , die dar

Hauswesen verstehet, neben, stricken, spinnen
und kochen kan , wird in eine stille Haus¬
haltung von zwcn Personen gesucht.

ES wird dev einer Herrschafft eine brave
Dienstmagd begehrt, welche perfect Französisch
spricht, etwas vaar trittren , wie auch neben
kan. und mit Kindern umzugehen weiß, dar
nährre ist bey Ausgebern dieses zu erfragen.

GS wird in eine stille Haushaltung eine
Magd gesucht, welche kochen und sauber



kchm Tan#und welche die übrige HauSardelt
Ladey verrichten muß, und wann sie sich
evegen ihrer Lrrue Uommtrcn kan soll ihr ein
L'tcht guter Lohn gereichet werden.

Mittwoch txn drillen August fahret der
Kutscher Honecker aus derGallengaß, nach
Wisvaden, Schwaldach und Ems, wvrzu er
Passagiers suchet.

Bey einem Herrn Staads-Officier in hie¬
siger Nachdarschafft wird ein Bedienter, so
Englisch und Französisch spricht, auch frisi.
reu kan, gesucht; wa nnderselbe gute
a &u  hat , so har er sich auch einer gurrn Herr¬
schaff! und Lohn zu versehen, ein mehrers ist
des Ausgeber dieses zu erfahren.

Es wird eine Manns Person in Wochen,
lohn aus Arbeit gesucht, mehrrreS erfahret
man bey Ausgeber dieses.

E"i hiesiger Burgers Sohn von r ? Iah.
ren, suchet ln einem Handelrhauß, zum So.
xiren, auslausim oder sonsiigen Geschafften
emploiret zu werden.

Ein hier geheuratheter Burger offeriret sei.
m Dienste, sowohl in Führung reuischer
Correspondence, als auch Buchhalten, auf
rincm Wechsel- oder Handlungs.tzomptoir,
zgegen ein billiges Solarium, sich emploiren
zu lassen, oder auch in Hauser Bücher zu
schreiben.

In der Gegend von der Sachsrnhauffer
Brück bis an die Kannengieffer Gaß, oder
Wcckmarckt, oder längst dem Mayn her,
wird bey stillen Leuten eine Wohnung von 2.
Stuben, etlichen Cammern, nebst einer Kü.
che, und elwas Keller, für eine stille Haus.
Haltung zu mrethen gesucht.

Ein junger Mensch, Reiormittcr Religion,
welcher mrhrmalen bey Herrschsfftrn als Be¬
dienter gestanden, auch seines WohlverhaU
lens mit glaubhafften Arttstalen versehen:
verlanget wiederum in hiesiger Stadt unter«
rukommen als Bedienter.

Für einen fremden kemwandhändler wird
auf künftige und folgende Messen ein beque¬
mer Laden samt Logis in der Schnurgaß zu
lehnen gesucht

Ein junger Mensch, welcher eine saubere
teursche und Französische Hand schreibet, letz¬
teres gut und fertig spricht, auch etwas Rech¬
nen kan, und schon mehr, so wohl auf Reisen,
als in Schreib.Stuben gediener, sucht wieder
bey Herrschaffien auf Reisen oder auf einer
Schreib>Stube unterzukommen; es fty allhier
oder ausserhalb.

Eine Weibs- Person von bonnettem Her¬
kommen, Reformirler Religion, die in aller-
len Galanterie-Arbeit erfahren, jucht Dienst
als Haußhalterin oder Beschlieffecin.

Avernflement.
Jungfer Katharina Dorothea Engelin,

recommendirct sich feine Spitzen von Garn,
Seiden, wrr auch Flor, und seidene Strümps
wieder auf neue Art zu waschen uüd zn recht
zu machen, wie auch geistliche Kirchen Zlrra-
then von Spitzen, wie sie dre Prob schon veo
vielen vornehmen Personen in«und ausserhalb
der Stadt, wie auch an Geistlich- Fürstlichen
Höffen erwiesen hat, sie ist wohnhafft in der
Neugaß vey Herrn Hiller, Drrhermeister.

Averrtllemem.
Die ehemalige Nasonsche Behausung auf

der grossen Eschenheimer Gaß, woriunen der¬
malen annoch.̂ rail geheime Rälhin von Firn-
Haber wohnel, wie auch in circa und einen
halben Morgen ausgerarhenen Weinbergs, so
im Meristem neben dem von Lomschen^ aum-
stück Und dem Gärtner Lichtweiß liegen, un-
auf den Eschenheimer Weg stofen, sollen Frey¬
tags den5len August Nachmittags drey Uhr
an den Meistbietenden gegen baare Bezahlung
verkaufft werden, und haben die Zerren Lieb¬
haber sich deßfalls in gedachtem Hcwß cinzusiü-
den, und inzwischen auf dem kleinen Hirsch-
Maden in dlo. 4?. daswemce zu verrrehmrm
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Allergnädigsten Privilegio.

Wien , vom r7 . August,
amstagßden l zten dieses ist der zweyfache

Geburtstag , als der dritten und sieben¬
den König !, Prmzoßinnen und Ertzheo-

Yoginnen Mariä Elisabetha , u. Mariä Carollnä
König !. Hoheiten , da die erste das roste, und
diezweyte das 1rteIahr im erfreulichsten Wohl
zurück geleget, zu Sckönbrunnm Gala begann
gen worden . Weshalben die Herren Botschaft
ter und Gesandte mit dem hohen Adel nach
Schönbrunn sich begeben , um höchstgedachten
König !. Hoheiten ihre Wünsche abzustatten.
Diesen Nach mittag um ; Uhr sind die dahier in
Garnison liegende LBattaibons nebst r Grena¬
diers cowpagnien des Löbl, Hungarischen In-
ft'.aicrie .regimenksErtzherzog Ferdinand aus den
Caftrmrum der Aister-gasse nach der sogenann¬
ten Vogclstange vor die Favoriten Unie marschig
ret . und haben sich allda mit 4 fliegenden Fahnen
nebst der Feldmusik zur Parade bestellet, wo zu-
gleich auch r Escadrons des Löbl. Althanischen
DraJcner -rcgimentsausMarfchirtcn , u ersagke
r Batkaillons an der Frynte der Heyden Flügeln,
und de/ Rucken bedeckten. . Nach ZUhr Abends
sind beede K . 5?. Majestäten mit den gesvmm.
tenKönigl . Hoheiten daselbst emgetroffen ; wo
sodann der Herr Obriste Ertzherzog Ferdinand,
König !. Hoheit , sich an die Front des linken
Flügels stellten. Die höchsten Majestäten mit
den Durch !, jungen Herrschaften - und zwar Se.
Müjesi . derKayser mit den 2 Ertzherzogen Jo¬
seph und Leopold König !. Hoheiten , in ihren
Regiments uniformen zu Pferd , Ihr » Majest.
die Kayferm mit der Ertzherzogl. FrauGemahlin
in einem Pirutfch , und die anderen Königl . Ho¬
heiten in 6 fpänmgen Wägen paßirten unter

Begleitung der zugegen gcwesnen hohen Gene¬
ralität und des Sta -ats -adels de in 3 Reyhen
gestandene Mannschaft , in gnädigsten Augen¬
scheinzunehmen , folglich stellte sich der Hofan
die Seite des lincken Flügels und liessen die
Battaiüons vorbey paßrren , welche der Ertz¬
herzog Ferdinand brs an den Leib-vagen beglei¬
tete , und allda stehen bliebe; woraufdie Mann¬
schaft sich in die vorige Linie ragiret hak. Die
gesammren höchsten Herrschaften habe» sich
hierauf nach der Stadt erhoben , und in der
Hof schaubühne nächst der Kayserl ch Königl.
Burg einer musicalischcnOpera beygewohnet,
die Bataillonen aber sind nach ihren Casermen
marschiret . Ueberdie hierbei) erzeigteGeschick-
lichkeit des noch jungen Herrn Obristen Ertzber,
zogen Ferdinand Königl . Hohr,t in der Mrlikar-
ttbuna , wie auch über die Schönheit der Mann¬
schaft, haben nicht nur d'e höchsten Majestäten
ein ausnehmend -gnädigstes Wohlgefallen ver-
späbren lassen, sondern sie ist auch von j dcr-
mann insgemein sehr bewundert und belobet
worden . Sonntag den r 4 Vormittags hat der
vorwenig Tagen dahier angelangte Königliche
Preußische Gesandte Freyherr von Rohd sich
nach Schönbrunn begeben, und bey beyde»
Kayserl . König ! Majestäten Audienz gehabt.

Petersburg , vom r ? In!
DaIhroKayser ! Maj . mttdemgröstenThtike

des Hofstaats sich zu Petershof befinden, so ist
es hier wieder einsam. Ihr » Majest . beliebtes,
die Reife zu Wasser auf einer Jagd anzutreten,
auf welcher die Kayserl . Estandarke und Wimpel
wehete, welche im Vorbeypaßiren der Vestung
durch eine starke Cahonadefalutiret wurde . Die
Staats -Carossen undubrigeu Gefolge defllirte»



indessen den Landweg«ach erwähntem Lust/
schlosse, agwo das Verbleiben wolso lange,als
das Wetter angenehm, dauern möchte.

AufBefehl Ihro Kaysirl.Majest. ist aus dem
dmgirenden Senat bekannt gemacht worden,
daß alle Fremde, welche, um sichm Rußland
niederzulaffen, ihre Reise hierher unternommen
haben, bey ihrer Ankunft alhier im Oalmanni-
fchen Hause, in der Mtll.onenstrasse abtreten,
vnd daselbst.4Tag?ohne Entgeid fceyesQrrar-
lier haben sollen Dem hiesigen Zollamt ist zu
-leicher Zeit aufgetragen worden, dergleichen
hrerselbst anlangenden Fremden solchrs bey ihrer
Ankunft zu melden. Dcr König!. Schwedische
Envoye Exlraorduiaice, Herr Daran von Poss,
wird mit d mehesten von hier nach Schaden
zurück reisin. Den rosten Juni«haben Ihro
Kayserl. Majestät, den Hrn. Generalmajor
und bisherigen Ob-r-Procurcr oom heil-Synod,
Fürsten Alexey Koslowsky, zum Gencrallieu-
tenant und Lcy'rzer im Sena ŝcomptsjr zn
Moscau-allerguadigstzuernennen geruhet.

Aus Italien, vom 8 August.
So viel Mühe sich auch die Genueser geben,

ihre bey Furiam am i8fen Iulii empfangene
Schlappem-e rn-gern, so ist doch gewiß, daß
Der dabey erl-ttene Verlust für sie allerdings
sehr bekrächtlrch gewesen. Nach denen Berich.
Sen der Cor'en, haben die Genueser über dritt-
halb Hund rtMa: n nebst izOfficie's auf dcm
Platz gelassen, und die ganze Belagerung soll
sie auf 600 Mann zu steten kommen. Ccrsi/
scher Seits ist Hr. I . B. Campoloro, der ei«
nige kode Officier. Bey Aufhebung der Be¬
lagerung habend''e Genueser vhngefehr 4000
Z4 Psündige Stückkugeln im Such gelassen.
Der Hr. Paoli hat dahier sogleich Befehl er-
theilt, 2 Glücke von diesem Caiiber zu gressen/,
AM sich dieser Beute bey Gelegenheit bedient
zu können Zw schen denen Venetianeru und
Mantuanischen Unterthanen ist ein Streit ent¬
standen, d-r leicht zu verdrieslichen Weiterun.
gen hatte Anlaßg ben können, wann er nicht
in Güte gehoben worden, indem dieVenetiancr
einen Arm des Tartaro-Flusses, aus welchem
sonst dieManutanischeUnterthanen dar Wasser
auf ihre Rerßfelder geleitet, abgegraben, und
weil die Sachen nicht sogleich wieder auf den
alten Fuß wieder hergestellt seyn werden wol¬
len, Gewalt zu brauchen angefangen, und von
rüiemUfer auf das an!M Teuer gegeben wor¬

den, auch sogar einige Piquets Dragoner und
12 Compagnien Infanterie mit einigen Sano-
nen gegen Peschiera vorgerückt. Zufolg Nach¬
richten aus Verona, ist da-eidst der Graf No-
garola, Mörder des Grafen von Cipolanach-
dem er an verschiedenen Orken mir glühenden
Zangen gezwickt, und ihm die rechte Hand ad-
gehauen worden, mu dem Strarig vom Leben
zum Tod gebracht worden.

Braunichweig, vom 12. August.
Diesesmal ist urrzere Messe sehe ansehnlich

gewesen, durch die Anwesenheit Sr . Kdnigi.
Hoheit des Pil -zen von Preuffen und mrsern
tapfem Braunichweig-schcn Hechen des Herrn
Erbprinzen, des Punzen Lnederlch und Her¬
zogs Jerdinands, es sinv daher täglich grosse
tkusibarkelten vcranst.tlkel worden, uaD da die
Hami urger und andlre Herrn Kaufieute, ge¬
gen vorige Iahte zu rechnen unsere Messem
|o greser Menge frequerurrt, so sind auch die
Preise der Gewürz- und Viclualien̂Waurett,
ziemlich leidlich gewesen. Die Frucht- Preise
sind auch so, daß man gar wohl zufrreden seyn
kan, der Himbbe-Rocken gru einen Rthlr 9
Mari ngrvjchen, und würde bereits mehr ge¬
fallen seyn, wenn nur dre lange anhaltende
nasse Witterung die Ecnore nicht so weit ver¬
zögerte. Rur allein das Vieh ist noch rahr
und theuerz und ist darin noch gar keine Aen-
dcrung zu erwarten, da das erkranken und
sterben des Hornviehes noch hin und wieder
sich äusert, d. ß auch von neuen gnädigst ver¬
ordnet worden, daß bey denen am i6len und
i.yten eingefallene» Vrehmurkre aufs allrrge,
nausie vigilirr werden sollte, damir ohne be-
.schworne Pässe kein Vieh eingelsssen werde.
; Mit dem Gelde ist noch keine Veränderung
vorgegangen, so sehr wir auch darauf gehof-
fet; Die Lassen- Bediente haben ihre kieine
Sorten einlrekcrn messen, und haben dagegen
an loo Eindritteln, nach 21 Rthlr Abzüge pro
Cent ihrQuaukum zurück erhalten. Auf diese
Weise werden wir also nach und nach in unfern
Landen bessere Sorten von Gelde bekommen.

Landen, vom 16. August.
Ob die Cider Acre bey dem Volck noch so ge-

häßig ist, so will die Regierung doch, daß die¬
selbe freywillig oder gezwungen befolgt werde.
Zu dem Ende sind einigeR-gimenter nach den
Provinzen, wo der Aepfel und Birnmoß das
gemeine Getränk ist, abgegangen. Man hat



m sehe», wie sich ein durch feurigen Zorn er¬
bittertes Volck in solchen Umständen schicken
werde. Die Sache schlage nun aus, wie sie
wolle, so dürfte gedachte Acte in dem Parla¬
ment-Sitze, damit fernern Unordnungen der
Riegel vorgeschoben werte/ ein für allemal auf¬
gehoben werden. Auf der Schaubühne der
Nördlichen Provinzen son Irland werden nun
vermuthlich die Letzte auftühcische Auftritte bald
gesp-elek worden seyn. Briefe von Dublin,
vom 8ten dieses, berichten, daß die Lahm ab-
gefertnrte Truppen verschiedene Corps der Auf¬
wiegler angegriffen und zerstäubet Härten. Das
nemliche Schicksal wird sonder Zweifel diê bri*
gr Mttm-rer treffen, wenn ste nicht ungezwun-
gen zu ihren Wohnungen und Geschäften eiligst
zucückkehren wollen. Auf rhre Anführer hin¬
gegen, man möge sie über kurz oder lang auf-
decken,warten bereits die fchwereste Ahndungen
und wohlverdienteSttasen. Von Pvrttmouth
lauft die Nachricht ein, daß die Engl.Flotte,
nachdem Havana den Spaniern am?,xsu1• ab»
getreten, den 2ten Tag darnach von da unter
Eecgel gegangen, und bereits glücklich zu Spi-
thead ange.antztwäre, woselbst auch der AdMt»
ral Robney, mit einigen andern Schiffen aus
West-Inviea bereit- am i2ten vor Anker gelau¬
fen ist. Der Lord Bal imvre, demedie Land¬
schaft Maruand in Canada zugehört, und dir
Erben Pen, derer Vo eitern Penchlvania vom
König Carli>. glerchsun zur Recompens ver¬
ehret worden, haben die geschickte Makhema-
tco-jf  Herrn. Masou uaD Dicksvn ersucht, die
Grenze ihrer deydereirrgen Etablissementen in
porgcoach en Lelonie-uubestimmen, damitauf
drei« Art die vomI hre i6yz. zwischen ihnen

.desfaiis verwaltende Sireir Sache beygelegt
werde. Oer König von Pr.affen hat kürzlich
viele Pferde für seine Kavalleriei-r hiesigem
Kdnrgccicheauf.kau,'en lassen,woraus erscheint,
dâ dieser Monarch enftchiossen ist, eine Ar¬
mee auch in Friedens Zeiten in einen vollkom¬
menen Stand zu unterhalten. Seit gestern
will versichert werden, daß der Hof zu Ver¬
sailles einem gewissen Prinzen, welcher beym
letzten Kei-eg- uns die größten Dienste im Felde
speiste., und stD dadU' ch einen unsterblichen
R hm erwor en, denselben Gehait und eben
die ete Prwilegra und Rechte, wie ehemalhs
der Marschall von Sach'en gehabt, angeboren
habe, wenn er sich in französische Dienste be¬

geben wolle. Diesen Augenblick vernehmm
wir, daß die Königin diesen Mittag überma¬
len mir einen jungen Prinzen entbunden wor¬
den.

Paris, vom ry. August.
Bey der am zten dises allgemeinen Versamm¬

lung der Osiindischen Handels Gesellschaft hat
der Herr Berlin, EonttolleurGeneral, im Nah¬
men des Königs den Antrag gethan Sr . Mas.
einen Vorschuß von 20 Millionen dergeftallt
zu thun, daß sich die Compagnie sogleich jetzo
dazu anheischig machen, die wirkliche Zahlung
aber erst in 2 Jahren erfolgen solle. Zu glei¬
cher Zeit ist eine neue Zusammkunfta^f de»
23. dieses festgesetzt woeden, um alsdann die
Entschliessung der Lompagnie über obigen An¬
trag zu vernehmen. Es scheinet ausgemacht
zu seyn, daß wahrendem Friede4 Marschälle
von Frankreich Drenfte leisten werden, nehm-
lieh, der Hr. Marschall von Richelieu an den
Küsten der Mittelländischen Eee und bis nach
Bourdeaur, der Marschall.von Senecterre ztt
Rochelle und längs der Küsten von Aunis.
Sainkvnge und Poitou, der Herr Marschall
von Soubise in Flandern, und der Herr Mare-
ckall von Contades im Eilaß und Franche Com-
te 24General-Lieutenante, und gaMarechaux
de Camp werden bey jeder tiefet vier Divisio¬
nen angestellt werden. Am yleu früh hat sich
der erste Präsident des Parlaments nebst noch
2 Mitgliedern desselben nach Compiegne ver¬
fügtem Sr . Maj>wegen der neulichen Edick-
te die nochwahiige Vorstellung des Parlaments
zu überreichen. Um 11 Uhr Mittags ertheilte
der König folgende Antwort. Ich habe die
Vorstellungsn meines Parlaments in meiner
Gegenwart verlesen lassen. Sie andern aber
meine gefaßte Meynung nicht. Ich allien habe
zu bemcheilen ob der verlangte Beystand ge¬
gründet und unumgänglich ndthigi-st. Die
Zweifel die man gegsn den Vorgesetzten Plam
aufwerfen will, verzögern nur die Erleichterung
die ich meinem Volcke zu verschaffen wünsche.
Uebrigcns will ich zwar meinem Parlament die¬
sen nochmahligen Schritt nicht ungnädig auf.
nehmen, es muß aber auch wissen, daß sein Ei-
fer und Sorgfalt Schranken haben müsse. Den
Uten haben vorgedaLke Leputtrte diele Ant¬
wort Sr . Maj. dem Parlament hintecbrachk,
welches hierauf Commissarien ernennt, diese!»
be zu untersuchen.



Ludwigsburg, um 21.  August.
Vorgestern in der Frühe um2 Uhr brachen

famMlrche Herzogliche Truppen in dem Lager
vor hieflgetHerrogUchcn Residenz auf, und mar-
schirren nach derv»Geifer Herzogliche!;Durch!,
gemachten DOssilwn in die ihnen augclncse
nc Gegenden Mischen Münster und Mühlham
sen,.um aLvaMMauöllvriren. Des Prinzen
Frideuchs Hechfürsil. Durch!. wohnten dem
Manöuvre mir vey. Der Erb Prinzeßin von
Taris Hvchsürstl. Durchl. jn Bsgleimng rer-,
sthiedener Dames und Cavalirrs erhoben sich
ebenfalls von hier aus an einen hierzu ersehe¬
nen bequemen Ott, um selttgeo von da aue mitün-u;chen. Höchst ermeldre deedcn DurLlauch-
Ngste Personen reiKren gestern Früh nach ge¬
nommenen zärtlichsten Abschied von Se. Her-
zogt. Durchs, wiederum von hier ud.

Stockholm, vom9. August.
Der König!.am Spanij. Hefe gestandene, u-

aus sein Verlangen daher zurückberufene Ee-
sandte und gevollmächtigte Minister, Hr, von
Hrssebrand, ist in diesen Tagen allhier eingetros-
fen. Dagegen ist der an den Kömgl. Preußrst
Hof ernannte ausserozderttiiche Gesandte, Odri-
steGrafSarl vonBohlen,ürerAstadr aaGPom-
mern abgereisek, um sich von da weiter nach
dem Orte seiner Bestimmung zu begeben.

Vor einigen Tagen erhielt der Senat den
zwischen der Leone Schweden und dem Kayser
von Marocco getroffenen Friedens-Traclar.
Damit wir aber Nichts falsches sagen, auch
nichts wahres verschweigen, so müssen wir frey
heraus gestehen, daß wir noch nicht zuverläßlgwissen, ob vorgedachter Tractat von den beyder-
semgen Hosen rauftcitt ist.

AVERTISSEMENTS . .
Nachdeme Conrad Bickel, gewesener Ein¬

wohner und Bürger zu Epstein, bereits vor
geraumen Jahren, sein Eheweib Maria Carha-
rina boßhafrer Weise verlassen, und diese, ge¬
gen denselben, eine förmliche Desertions-Klage
instituiret hat, der Ort seines Aufenthalts aber
unbekant ist; Als wird derselbe, in so fern er
noch am Leben, hierdurch öffentlich nim, und
erfordert, daß er, a dato innerhalb9 Wochen,
deren ihme drey vor den iten drev vor den 2ken

Dieses Journal ist wöchentlich viermal bey denMontags,Dienstags, Keytags und Samstags

und drey>vor den zten und letzten Tsrmikhie^
mrt vräftgirt werden, sich.yeR'hiesigem Hochsfürfti. Consistceio, in eigener Person,, oder
durchweinen genugsam levollmächlMcn si'üren
auf diêKlage ankwsncn- und seine recyttiche
Mochdurp wahren, oller wcmOe« den Ott
feines Auftnrhatts giaebhüffr tefasm machen
solle; in dessen Emsietzurig aber, har dencldr
sich zu gewärngen, daß er mit feine«etwaigen
Einwendungen nicht mehr wevde gehöret, die
Ehe göntzlich geschredc», -undseinem Eheweib,
ManderwättLserhemalhen zu-ddrffen, werde
gestattet werden. ^

FiANükum Darmstatt den irten-Aug. 178z.
Fürst! Heßisches Consistorium

-- _ daselb sien.
Nachdem die Zrehrngs- Listen, der ersten

Classe Neunter Eancc PetüDortmunder Kir¬
chen- Lotterie, bey dem authorisitten Collec-
teur Johann Philipp Scharf in̂Frankfurt amMayn, l.ir.6. ^0. 21, eingetroffen, als kön¬
nen die in seine Collecte gefallene Gewinste,
gegen Zurücklieferurg derer Billets, in Em-
pfang genommen werden. Und wie die,wcy-
te Clafse den ztenS ptemder ge-ogen wird,
als müssen die Loose auch, vor deo Ziehung
verwechselt und renenret werden. Auch ste¬
hen noch einige Loose-nr alleinig zweyten Elas-fc, a 6 fl. 30 Kr., oder vor die drey letzten
Elasten, a 21 fl. y;  Diensten. Jmgnichen
sind auch bey odg-Mchttm Collccieur wiedcpum Loose zu der 22'''.n Stadl -Lotterie, der
Kayftrlrchen freyen Rucks Stadt Dortmund
zu haben, und zwar zur ersten Elaste, welche
den 7ten NovemSr gezogen wird, a i .ft. 45Kr-, oder für alle5.Blasien, a i6fl . Was
aber deren schöneE-nrichruvq anlangt, und
die garü ausnehmclc gross Gewinste, so man
in diesen Lotterten gegen dieser bagatellen Ein¬
lage zu hoffen hat, sind aus-dem gratis zu
habenden Plan, n ir mehrerem zu ersehen.

Wer sich also-beliettgst meine obenstehende
Addrcsse bedreneu will, wird freundlichst er¬sucht, Briefe und Gelder nebst4 Kr. vor dm
Brief-Träger in gutem Geld franco cinzusen-
de», alsdann wird man mit realer Bedimung
an Hände. gehen. .
n Serlinischcn Erben und auf allen Postämtern
»haben; wftd aber bey Hn.Serlin ammgeben.
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In Zranffurt am Mayn.

Wien , vom 10. Sept.
^tzxM4ten dieses har der von Constantmopel
•Jf zurück gekommeneK. K. Resident Herr

von Schwach heim ferne Andren; bey Hofe
Zehabr, wovon man aber nichts weiter erfah¬
ren können, als daß er einige Türkische Pra-
seme, worunter auch einige Türkische Pferde
waren,überreicht. Von Aufrichtung einerNoö
len Garde, so aus lauter deutschen Edelleuten
bestehen soll, istbishero vieles gesprochen wor-

^den . Durch eine dieser Tagen von Hof aus
chuölicirte Resolution wind drcSache nun wirk
lich bekräftiLet. Sie soll in 62 Mann junger
Edelleme, so noch nicht zv Jahr alt und un-
becheurachet, bestehen, und ausdem Belvedere
einquartiert werden, und alle müssen einerley
Grösse von wenigstens5 Schuh 5 Zoll haben.

Aus Italien , vom 6. Sept.
Die gesammre Herzogi. Movenesi cheFamille

befindet stD anjctzo allda versammlet, und man
erwartet stündlich den Fürsten von Lichtenstein
an dafigem Hof , um atSdann sowohl die völ¬
lige Beylegung der sich in dieser hohen Jamil-
le geäusserten Mißhelligkeit als auch das Ver¬
mahlungs - Geschäfte einer dösigen Prinzeßin
mit dem Erzherzogen Ferdinand zum Stande
zu bringen. Dir zwischen denen Mantuanern
und Venerianern über die Wasserleitungen ent¬
standene Uneinigkeit ist noch nicht berichtet, und
es sind von neuem Kayserliche Königs. Trup¬
pen in düs Venetianifche Gebier eingerückt. In
dem Venetiariilchen Lazarett) hält ein Tripoli.
tanischer Gesandter mit einem zahlreichen Ge.
folge dieQuarantaine . Er überbrinqt die Ra¬
tification des Friedens Tractats zwischen Ve¬
nedig und Tripolis . V»n Tunis und Algier

werden in gleicher Angelegenheit Gesandte et*
wartet . Die aus Engelland zurück gekomme¬
ne Gesandte der Republik Ritter Morosinr
und Querini sind vör etlichen Tagen wieder
zu Venedig emgetroffen. Von Genua vev-
nimmt man , daß nicht nurallda alle weitere
Recrouren Werbung nach Corsicü eingestellt
worden, sondern es ist auch zuBastia ein gan¬
zes Regiment Corfen, fo in Diensten der Re¬
publik gestanden, ahgcdankr worden.

Londen, vom 9. Sept.
Gestern als an dem 2ten Iahr -Gedächtniffd

der Vermählung Ihrer König!. Maj . , war
der Hof in reicher Gala , und wurden bey Al*
kerhöchstdensciden von dem hohen Adel and de» '
auswärtigen Ministern deßfalls in den Pallask
zu Sr . James , dis Glückwünschungen abge*
stattet. Se . Majeft . der König, unterhieltet
sich demnach mit einigen geheimen Ministern.
Seildeme will man wissen, daß diese Unterre¬
dung die Mmisterialangelegenheiten, welche
noch immer in einer sehr unruhigen Verfassung
stehen, zum Gegenstand gehabt habe. Obgleich
bis hiehin bey dem Ministmo keine völlige Ab¬
änderung vorgegangen, so hat doch der Kö¬
nig die dabey erledigte Stellen zu versehen an-
gesangen- Das durch den tödlichen Hintritt
Des Grafen v. Egremond vacirende Staatsse-
cretariat , ist dem Grafen von Sandwich zu
Theil geworden. Der Graf von Shelburne-
der die Stelle als ersterCommrssarius bey dem
Departement der Handelschast undPflanzstäd-
tcn abgetreten hat , ist in der nchmllchenGi-
genschafft bey der Admiralität ernennet wor-
den. Uebrigens find die Sachen noch in ihre«
vorigen Zustande. Messen ist ma* durchs^



'solchem Falle dürften, doch ohne Vermuthen, sensche Regiment erhielt am 27sten vorigen Mo-
tzie Minister, welche dwGünstlinge des Volks naths ohnvermuthet per Estaffette den Befehl'sind, die Untersuchung sowohl des Betragens nach Magdeburg zu marschiren, woselbst es denderjenigen, welche die Unterhandlung des Frie- 28sten desPrinzen FcideuchsvonBrau-zfchweigYens betrieben, als die Verwendung, der Ein- Durch!, übergeben wurde. An eben dem Tagfünfte des Staats , unter ihrer Verwaltung, haben des Herzogs Ferdinand Durch!, bcy er«auf dasTapet bringen wollen. Eben dieses sind sagtem Magdeburg 15 Bataillons gemustert,die2 Puncte, worauf gedachte Minister fest Obgedachteö Regiment ist seit den; wieder inhestanveu, und durch welche die Aussöhnung die vorige Quartiere zu Halberstadt und Qued-fruchtlos abgebrochen worden. Es laßt sich linburg wieder eingerückt. Im Hohenstemi.hieraus von ferne Miessen, daß, auf welche scheu, werden die stück Pferde ausgesucht, zuArt, auch immer das Ministerium eingerich- welchem Ende die Bauer« selbige nach Ellrichtet werde, gleichwohl zu befahren sey, daß sich bringen müssen. Sie werden aber nur aufge-bey der Regierung eine grosse Zwietracht um zeichnet und denen Bauern bloß injungirt softdie Zeit der ZusammemBerufung des Parka- che nicht zu verkaufen, damit man sie imNokh-ments erregen werde. Die Königin werden fall haben kann. Es geschähe dieses vor demauf künftigen Dienstag, Dero Palais zu Bu- Krieg alle Jahre und in unserm Fürstenrhumckingham verlassen, und Dero Apartement,u wird es künftige Woche eben so gehalten wer-St . James beziehen, allwo Ihre Majest. als- den. Im Braunschweigischen contmuirt died« in den feyerlichen Besuch von den Hof Da- Viehseuche noch stark und man hak gefundenmes empfangen werden. Tages darauf, als daß es eine ordentliche Ruhr ist. In dem Amtam Mittwoch, soll der Tauf Actus des König!. Vorsbe--ghatmanVersuchegemacht, dreSeu-
jungen Prinzen mit den gewöhnlichen Fcyer- che dem Weh durch Einprepsung mitzutherlen,lichkeitenvor sich gehen. Während daß die Un- um es dadurch desto leichter zur Cur zu prä.einigkelt, des jüngst geschlossenenFriedens. Haft pariren, und diese Probe ist nicht ohne gutenden, die Gemüther der Ministern in sterswah- Erfolg abgegangen,
render Trennung hält, stehet man, daß die da- Münster, vom io. Sept.rin ausbedungene Articuln aufs genaueste er- Die Hschfürstliche Schlösser Ahaus und Cle-
füllet werden. Der Hof erhielt aus der Festung menswertss, lammt den dasigen UnterkhanenSt . Augustin eine Depesche vom iten August, haben die Freude der Anwesenheit unsers theu-worin berichtet wird, daß der Major Ogilvie reften Landesfürsten, mit uns auf einige Zeitmit einem Detaschement vom neunten und vom getheilek. Se. Churfürstl. Gn. sind aber seit
95sten Regiment daselbst von Havana, unter dem 6sten dftles, wiederum in erwünschtemBegleitung der Kriegs Fregatte,die Danse-am Wohlfeyn allhier angelangt. Künftigen Freys
29sten Iulii angekangt, und die 4Compagnien tag, als den ickten, wird das beglückte erstevon dem König!.Regiment, unter Anführung Jahrgedächtnis der Wahl inGalagefepertwer-
des CapitainsHedges,welchererwehnteHaupt- den, und, wie man vermutet, so wirdderHofStadt der Insu! Florida, nach dem Ab ug der den 19kmaufbrechen, und sich nach ArensbergKomgl.Spanifchen Truppen, in Besitz genom- erheb« , alwo Se Churfürstl. Gnadm demmen-, dem Befehl des Generals Keppel gemäß daselbst zu eröffnenden Landtag in höchster Per-
erlda abgelvftt hatte Demnächst wäre von ge- son beywobnen werden Wâ die bevorstehendevachwm Major Ogilvie ein Detaschement vom Bischofs Wahlm Osnabrück betrift, fobftibt
Z5sten Regiment nach Pensacola abgefertiak dieselbe zwar auf dentalen dieses Monats fest-worden, um dielen Platz gleichfalls in Besitz geletzet; allein man weis noch nicke mverläßig,
zu nehmen. Die übrigen Truppen sind theils auf welchen Prinzen aus dem Durchlauchtig-«ach dem festeu Laude mNord'ARerica lhM steu Hause Braunschweig selbige auöfallen wer-



de, indem die Vermuthung einiger , daß der VorsprschedesGenerslenvorrMrkzubewervkKjüngstgebohrne Prinz Sr . Großbritannifchen suchen. Man wird auch zu gleicher Zeit aufMajestätzu dem dassgen Bischöfe bestimmet sey, Mittel bedachtseyn um die zwischen der Repu,manchem Zweifel unterworfen ist. blic unddemChurpfäkzischen Hof obschwebende- Hamburg , vom 12. Sept . und noch immer in die lange ziehende SacheDen 9ten dieses sind Jhro Hoch « Fürstliche endlich einmal in Richtigkeit zu bringen . Bcy>Durch !. , die regierende Fr. Herzogin von Me - den ersten Bataillon vonWaldeckistan statt desUlenburg , mit ihlen; ganzen Hof - Staat nach abgegangenen commandirenden Odristm MWSchwerin abgereiset. In der vorr estrigenNacht Schoystädt derTitularObristebey dem zweytenward der Leichnam des Höchstseel. Hrn . Her - Prinz Carl Ludwig von Anhalt Schaumburgzogs , Georg Ludwig v. Hollsteiu , in der von als commandirender Obrister aufgestellt worden»Sr . Durchl . erkauften Gruft in der grossen St.
MichaelisKirche in der Stille beygesctzt. Des
Königs von Preussen Majest . haben durch eine
unvermuthet an hitsige Stadt gemachte For¬
derung verursacht , daß vier Deputiere von dem
hiesigen Rach nach Berlin adgesendet worden.

Aus dem Haag - vom i ; Sept.
Unter denen verschiedenen Gegenständen,wor¬

über sich die Herren GeneraUSraakenvon Hol¬
land und Weftfriesland bey ihrer bevorstehenden
Versammlung berathschlagen werden , ist der
Bericht , welchen die in Engeland gewesene HHn.
Depukirte der Ostindischen Handlnngsgefell.
fchaft, um allda die mir der Englis Compagnie
habende Zwistigkeiten beyzulegen, einer der vor¬
nehmsten. Man wird diese Sachemtt aller der
Aufmercksamkeit und Vorsicht erwägen , die sie
ihrer Natur nach, und um alles daraus für die
Handlung der Republic . entspringen könnende
und zu befürchtende Nachtheil abzuweuden , ver¬
dient . Wasdjegrvste Schwierigkeit zu Beyle-
gung dieser Sache verursacht ist baß die Repu-
blic nach Inhalt des Tractats von i674 . die
Einschränkung der Handlung mit denen Feinden
Verein, oder andern Macht in Kriegszertenbloß
mrfdie unmittelbaren Keregsmunttion,und nicht
weiter einräumen will , dahingegen Englischer
Seits solche aufalles und jedes was dem Feind
zum Vortherl , oder einiger Bequemlichkeit ge¬
reichen kan ausgedehnt zu haben verlangt , und
insonderheit auch , alles und jedes Schiffs
bauholtz darunter begriffen haben will . Man
sagt bereits , man werde dieser Sache und auch
der verschiedenen währenden vorigen Kriegs
weggenommenen Holländischen Schiffe wegen
nochmahlen , nachdrückliche Voistellungen bey
dem Englischen Hofanwende «, um zu erhalte »,
daß diesen uud dereneingezogenen Maaren , doch
endlich Gerechtigkeit wiederfahrcn möge Man
glaubt sogar, mau werde sich hjermueu um die

Leipzig, vom 10 Sept.
Den mosten dieses Monats werden wir dasr

grose Vergnügen haben , Se . Majestät unfern
Allergnädigste « König allhier zu sehen. Höchst-
dieselbe werden eine Reift nach Weissenfelsthun,
uud gegen Michaelis wieder allhier eintceffen.

Warschau , vom 31 . Aug.
Die hier anwesende Magnaten , deren An¬

zahl noch täglich grösser wird , halten dfftere
Beratschlagungen , wegen Abwendung tcr ins
nerlichen Unruhen , wozu sie für eines der be¬
sten Mittel erachten , die Sachen dahin einzu-
richten , daß die bevorstehenden Deputations-
Landtage in Ruhe gehalten werden , und das'
küntige Pskerkauerlrihunal , ohne Möhrung
reassumiret werden könne.

Regenfpurg, vomn . Sept.
Von Reichstagsangelegenheiten ist dermal»

len gar nichts zu berichten. Der Hochfürstk.
Hessencasselische Hr . Gesandte , der sich bisher
in der Pfalz mit Jagen divertirte , hat sich
ensch Ferrieden begeben, woselbst ebenfals ein
Jagd angestellet wird . Der Hochsürstl . Baa-
den-Durlachrsche Gesandte , Hr . vou Schwar¬
zenau, ist heute auch dahin abgegangen . Dem
Vernehmen nach wird nächstens mit einigen
fremden Ministers eine Veränderung vvrgehen.

Frankfurt , vom 18. Sept'
Von Wetzlar wird berichtet , daß des nun¬

mehrigen Hn . Cammerrichters Franz des Heil.
Röm . Reichs Grafen v. Speur , Pflaum und
Valor Erc . , nach niedergelegter Präsidenten.
Stelle , am 5ten dieses daselbst wirklich feyer-
lich aufgeschworen -und vorgestellet worden,
auch sogleich ihren ersten Actum mit Jnsialli-
tung , des vom Fränkischen Crays präsentie¬
ren neuen Herrn Affessoris, Frey - Herrn von
Künsberg , deutschen Ordens - Ritter erercirt.
Von Wie « ist auch nunmehro die zuverlaßige
-estäuigw Nachricht eingegangen, YaKIhryR-



Kchs. Maj. , an den Platz des nunmehrigen dreyen iuMüntz,WesencorretpondirendenHoch^
Hm Kamlnemchters Crc, den Hochgebornn löblichen Oberen Reichs-Lreiffen,Franken,Bay-
Hn. Johann Maria Rudolph des Hl. Rom- ern-und Schwaben abgefastes Müntz Patent,
Reichs Grafen Waldpot zum Bassenheim Zh- wie solches bey dem in desH. Rdm Reichs-
ro Lhmfürstl. Gnaden zu Maynz und Trier, Stadt Augsburg für gedauertem Müntz Pco-
geheimen Rath und resp.Oder-Stallmeister rc. bativns Convent beschlossen, und inbesagken
zu Allerhöchst,Dero Kays. , und des Reichs- Löbl. dreyen Reichs Creyß-Landen, zuobnvor-

tcn?,u verkünden, auch nach Denen innhattlich
bestimmten Zeit Fristen, Maaßeund Ordnung
in werkthätrgen Vollzüge zu bringen ist. Fol.
Augsburga Zfl.

Kammer-Gerichts-Präsidenten ernennet.

AVER TISSEMENTS
Nachdem? alljährlich vor Ausgang deZMo-

nalhs Octobris, mit dem neuen Druck des
Genealogisck Sckemakiscken Reicks- uns
Gtsgls-Äanv-Lacks, der Anfang gemacht, Dem Publicv wird hierdurch bekannt gemacht
auch derselbe so beschleuniget wird, damit die- daß in Hamvurg bey Hn.I .N. Müller, Med.
fts beliebte und nützliche Handbuch im Ein- Pract. inder Mühlen.Strasse wohnhaft, Dbe¬
tritt des neuen Jahrs ohnfehlbar erscheinen kommen ist: Unguentum Sympathet. Heinsri,
könne, dessen Erfüllung man sich bestens wird oder eine symparhetischeBruch-Ealbe, womit irr
angelegen seyn lassen. , kurzer Zeit alter ha ndArten Brüche des menschli-

Als werden alle hohe Gönner und Frrun- chenLerbes können curirt werken,alsNetz-Darm-
de, welche zu dessen Vermehr- und Verdes- Wind-Wasser Fleisch-undAabel Brüche, auch
ftrung in Genealogicis hohen Dohm-Stiftern, diejenigen, so von verwickelten Adern entstchen,
Hofstaaten,Ritterordenu. sonsten dermalen et- daLcrotum samt denlefl-culk aufgebläht wird,
was beyzurragen, geneigtest gesonnen sind, daß viele nicht wissen was es ist; weswegen auch
geziemend gebethen, solches an den Verleger, öfters ganz contraireArzeneyen brauchen, daß
in SranSfüri am May», Franz varrentrapp, endlich gar der kalte Brand dazu schlag.: und der
ohne Zeitverlust franco cinzufenden^ damrt Patient seiuenGeistaufgeben muß.'c.Diese Sal-
ror Anfang des Drucks solches gehöriger Or- bekann fowo!bey jungenKindern, dcy erwachse-
len könne eingeschaltet werden. nenPersonenâls auch bey altenLemen beyderlly
- - - - —-  Geschlechts, sicher und mit dem grbssestcnZttzen

In der Brönmrischen Buchhandlung all- gebrauchet werden. Denn diese Sache hat
hierum Pfarrcisen, ist zu haben: Des Hn. was besonders, und ihreWürkuns ist recht wun-
v. Voltaire Geschichte des Kubischen Reichs, derdar, Massen diejenigen, sö mttr-memderglei-
vnter PeterdemGrosen; aus dem Franzdsis. chech Schaden incvmmodim find, und es, wie
übersetzt, 2ter Theil, 8. 45  Kr. Eben dassel- insgemein, aus einer besonderen Schamhaftig-
be, in aen Theilen, a i fl. 54 Kr. Biftoke feit keinem kckedico oder LKirurgo entdecken wol-
fle i'Lmplre de Ruflie fous Pierre Je Grand, par len, sich durch dieses bereits wohlelperimenkirte
M. de Voltaire »2 Lionz Tomesä 2.fl. ls. kr. Hülfs Mittel selbst helfen können, ohne die ge-
Bäumlers mrttleidiger Arzt, welcher alle ar- ringfte Beschwerlichkeit. Die zurCurersorder-
me Kranke, insonderheit abgelegene Landleure liche Portion Unguenn, welchem einem werssen
zehret, wie sie sich mit gemeinen Hausmitteln steinernen Fiaschgcn versiegelt ist, kostet6 Thaler
rrnd nicht allzukostbaren Arzeneyen, selbst cou- Hamburger Courr. Es wird jedesmahl eine

Gebrauchs Instruction dabey folgen. Auswar-
rige resp. Patienten können gegen Post freyeriren können. 8.45  Kr»

In Joh. Fried. Fleischers Buchhandlung auf Etnsendnng der Briefe und Gelder prompte Re-
)em grossen Korn- Mark ist zu haben: deren spedirung der Medirin versichert jeyn.

Diese«Journal ist wöchentlich viermal bey denen EerlinischenErbe» und auf allen Postämter»
Montags,Dienstags, Fr-evtags nnd Samstags zu haben; wird aber bey Hn.Srkltn ausgegeben.



Ns. 43,An. 1764. Freytags, den 16. Merz.

MitRöm.Kays.Maj.Allergnädigsten Privilegio.

In Frankfurt am Mayn.
Wien/ vom7. Merz,

amsiag den ; .Merz um io Uhr erhielte
Abends des Koni. Spanischen Hn. Bot-
schafftet aühier, Gr. Mahoni Erc. einen

Curier von Madrit , welcher die erfreuliche
Nachricht, von der daselbst den i6ten Februar
vollzogenen hdchstbeglückten Vermahlung Sr.
Kön. Hoh. des 2ten Kays. Prinzen und Erz
Herzogen Leopold, mit der Durchl. Kön. spa¬
nischen Infantin Louiss überbrackte. Tages
Darauf, als am Sonntag den 4ten Vormittags
veaab sich besagter König!. Minister nach Hof,
und nahm den Courier mit sich, um im Na¬
men seines Hofes beyden Kays.Mai. und dem
Durch!. Erzherzogs Leopold solche höchst- ver¬
gnügliche Begebenheit in einer Audienz zu wis¬
sen zu machen. Die übrigen Hrn. Bothschaf-
rere und Gesandten wurden sogleich davon ver¬
ständiget, und dem hoben Adel zur grossen
Gala auf den folgenden Tag angesagt. Sonn-
tag Abends war groses Soupee bey Sr . Kön.
Hoh. dem Erzherzog Leopold, und sodann Bal
bey der Erzherzogin Maria Anna Kö. Hoheit.
Montag den s?en Vormittags, haben die
Hrn. Bothschaffkere nnd Gesandten, wie auch
Der gesammte hohe Adel, bey dem Durch!.
Erzherzog Leopold, die Aufwartung in präch¬
tiger Gala gemacht, und zu Dero Höchst-be¬
glückten Vermählung die feyerlichen Wünsche
sbgestottet. Mittags speißten die Kays. Maj.
mit dem Erzherzogen Leopold und Ferdinand,
wie auch den5 ältern Erzherzoginnen König!.
Hoh. , öffentlich, wobey jedoch Se. König!.
Hoh. der Cronprinz, und Erzherzog Joseph,
wegen annych bey Derselben fortwährenden

Trauer, und der Durchl. Erzherzog Memmi-
lian, wegen einer kleinen Unpäßlichkeit, nicht
erschienen. Bey der Tafel wartete der Adel
auf, und liefe sich eine schöne Musik hören.
Nachmittags war groses Apartment; Abends
aber Comödie, und hernach Bal- Um7 Uhr
begab sich der ganze Hof in weifen Domino,
doch ohne Masgue, nach der SchaOühne,
und nach geendigter Comödie auf den Bal in
dem grosen Redoutensaale: Gegen 12 Uhr
wurde in dem kleinen soupirt; wozu Ihre
Maj. nebst den hohen anwesenden Hrn Bot-
schafftecen und den Gesandten, der mir der
Crone Spanien alliirten Höfe, auch einige
der ersten innländischen Minister und Damen
beyzuziehen geruheten. Der Einlaß in den
Mdoutensaal war frey. Dienstags als den
zten Fafchingstag, ist bey Hofe Gala, und
Abends bey Sr . Kön. Hoheit dem Erzherzog
Leopold, die Faschingslustbatkeiten mit einem
Bal und Rachtmahle beschlossen worden. Der
Duc d'Ossuna ist mit der förmlichen Notifi,
cation von der hohen Vermählung auf der
ReUe, um selbige im Namen Sr . CatolMaj.
zu Überbringer).

Madrid, vom 24 Fcbr.
Es war, wie bereits gemeldet worden, am

i4ten dieses, als der Kayserl. König!. Bot¬
schafter, Herr Graf von Rosenderg,aus Einern
Hotel, unter Vorlretrmg der Paucken und
ClarinenderKönigl. Cavallerie, 6 Träger, ir.
Laquayen, i2 §ammerKnaben, 6Edelknaben,
eines Obristen Haus-Hofmeisters und eines
Officiers von der Cavallerie, sich nach dem Kö¬
nig!-Lustschloß Bum-Reliro erhoben. Se.



rrcevenz fassen, nebst dem Herrn Marquis de Ereellenz nicht hinlänglich war, dft gnse Au¬
ra Rose, Obristen Hans-Hofmeister, der die zahl der varzu eingeladenen hohen Gäste einzu»
Woche hatte, unddemIntroducteurder Bor- nehmen, so hatten Sie in Dero Gartenê nen
schaster, Herrn Marquis von Odieco, in einem grossen und prächtigen Saat auftichten lassen,
Königl. ch spännigen Wagen. Hinter diesem woselbst Comoedie, Soupeund Ball gehalten
folgten4Wagen von Sr .Crcellenz; i von dem und alle erdenkliche Erfrischungen gereichet
Päbstl.Herrn Nunkio; i von dem Königlich wurden. Am iZlcn geschah desgleichen. Am
Französis. , desgleicheni von dem König!. »9ten war Apartemenr bey Hofe, und auf den
Sicilianischen Botschafter; i von dem Herrn Abend erhoben Sich der König,die Prinzen und
Marquis de la Rose, und i von dem Herrn die Infantinn Maria Louise Konigl.Hobelten,
Marquisd'Obieco. Zwo Compagnien von der nächst, l. F.Kirche Anrocha, welche die schönste
Konigl. Spants, und Wollonischen Garde zu in ganz Madrid ist, und dankten daselbst dem
Fuß stunden unter dem Gewehr, und erwieien Allerhöchsten, wegen der glücklich erfolgten
Sr . Ereellenz die Dero Character gebührenden Vermahlung. Gestern ward ein prächtiges
Ehre. Die anderen Compagnien von der Gar- Kunstseuer auf dem St . Barbara-Platze,gegen
de, insonderheit die Hellebardier und Garde du des Herm Botschafters Hotel über,abgebrannt,
Corps, verrichteten die nemlichenCeremonien. worauf©e. Ercellcnz, nach einer Spanischen
Der Herr Botschafter wurde, in Begleitung Comoedie, grosses Soupee und Ball gaben,
aller Grands von Spanien, von dem Hoftund Die dabev gereichten Erfrischungen waren von
Cammer jungkern zur Audienz geführt, wo Se. den kostbarsten.
Ercellenz alsdann eine auf ihre Absendung sich Landen, vom2. Merz,
beziehende Anrede hielten. Aufden Abend ward In dem Oderhause des Parlaments ist in
vfterwehnter Herr Botschafter der Kbniginn dielen Tagen nichts erhebliches vorgenommen
Mutter, in Gegenwart der Infankinn Maria worden. Am 29sten Febr.verlasen die Gemei»
Louise, vorgestellet; nach welchem Vorgang «en zum erstenmal eine Bill, betreffend die Ab-
Es Ereellenz eineyBesuch dev dem Hrn.Staatö- Änderungen der Erder-Acte von der lctz'en Par-
und Cabinets-Minlster, Marquisv.Grimalbi, lamems Sitzung; alsdann genehmigten sie die
abstatteren. Nach bem Supee ward auf der Bill, betreffend die Unterwürfigkeit der Ma-
Schauhühue zu Buen Re iro eine Spanische rrosen, wann dieselbe nicht zu Schiff dienen,
Comoedie mit einer auf die Feyerlichkeir des Ta- sondern auf dem Lande sind. Die Cammer im
ges zielenden Vorrede vorgestellet, und hieauf Ausschuß, über die Subsidien, beschloß dem-
vas Kunstfeuer und die Beleuchtungen bey Hofe nächsti Million-294002 649 Pf.Stert, zu ver-
«ngezündet. Ueberhaupt war die ganze Stadt willigen, wovon unter andern 323002 876 Pf.
illumilmet. Am izten Unterzeichneten Se. 1*Schillingr Stüber und3 Quart zum aus»
Majestät, der König, die Konigl.Familie,und ftrocdentlichenAufwandderLandlruppen,vom
her Graf von Rvsenberg, im Namen It ^er 2osten Febr. 1763.bisaufden2;stenDecemvr.
Römisch-Kayserl.König!.Apostol.Majestäten, des nemtichen IahreS; dann für den Sold
den Hevraths-Contract der Durchlauchtigsten der Herzog!.Braunschweigischen Truppen und
Jnfantrnn mit dem Durchlauchtigsten Ercher- die in verschiedenen vorigen Sitzungen bewillig«
zog Leopold Kdn»gl. Hoheiten; demnächst war ten Subsidien, zum Unterhalt5 Bataillons
Comsedie und Beleuchtungen. Ami6:enqe- Hülss-Truppen, welche bey der ehemahligen
schah, durch Proeuration, die Ceremonie der combinirken Armee in Deutschland, nebst einem
Vermählung, in Gegenwart des Hn Patriae Corps Artillerie, gestanden haben, 102000
chen von Indien, Cardinals de la Cerda, des 469 Pf. Sterl. 19 Schill. zSrüb.u. 9Ei!fte!,
Herrn Grafen von Rosenberg, desPäbstlichen und ausser diesen noch6*288 Pf. 4 Schill, zu
H:rrnNuntii, der Konigl Minister, derBot- dem nemlichen Gebrauch angewiesen sind. Die
schaster und des sämtlichen Adels. An diesem übrigen Gelder sind zum Tilgungs-Fond; zu
Abend waren abermal Kunstseuer und Bettuch- Pensionen; zu civiien Einrichtungenm den
tungen, so wohl zu Buen-Retiro, als in hiesi- Englischen Colonien, und zu den Kosten eines
ger Residenz. Ämi7ten war Festin bey dem allgemeinen Feldmessens der König!. Staaten
Herrn Botschafter, und weil das Hotel Sr . in Nord,America bestimmet. Die Gemeines



genehmigten Testern diese Entschliessungen und
ernannten eine Committe, um de« Betrug
und die Mißbräuche bey der Abfertigung der
frey gemachte« Briefeu. Packerer ju untetfu/
chenu. sichzu beraihschlage«.wie solchen Unord¬
nungen ins künftig abzuhelfen wäre Ungeach-
tet der Erbprinz so kurze Zeit in Engelland,
und über dieses auch noch in so vielen ernsthaft
ken Occupationen verwickelt gewesen, so konnte
Er doch Seiner ausnehmenden Dankbarkeit ge¬
gen denarmen Maclean, einen Irländer von
Geburt, welcher in der letzten Campagne in
Deutschland geblieben ist, nicht vergesse«. Er
erkundigte Eich allenthalben nach dessen Ange¬
hörigen, für welche Er auch bey dem König
eine Gnade ausgebeten hat. Er erinnerte Sich
nämlich der besondrrn Tapferkeit, welche dieser
Mclean,welcher sein Geueraladj.war, bev einer
gewissenGelegenheit bewiesen Halle In derCam-
pagnev. 176l.wurde derErbpnnzv.einerFran-
zösischen Partey gefangen genommen; dieser
Maelean aber risse Ihn mit grosser Herzhaftig¬
keit wieder aus ihren Händen, eben da sie im
Begriffe waren, Ihn vor den Französischen
Commanden zu bringen. DerSwarsEecre-
taire Graf voriĤMfar hat eine König! Der-
vrdnung öffentlich bekannkkiachen lassen, mit¬
tels derselben Se. Maj.demjenigen, welcher
den lsvgenannten Matthäus Delohanty in die
Hände des Gerichts überliefern wird, eine Re.
rompenz von ivo Pf.Eterl-auszahlen zu lassen
versprechen. Es ist dieser der Rädelsführer
«.Urheber des am 15.Febr. voru. in demPallast
des Ambassadeursv.Marocco angestifteten Ler-
mens und Unordnungen, da das lose Gesin.
de! in das Haus eindrang, die Fenster ein-
schmiß, viele kostbare Meublen ruinirte, und
sonsten grosen Schaden in demselben anrich«
tele. Der bevollmächtigte Ruß. Kays. Ge¬
sandte, Frhr. v. Groß, ward dem König Ge¬
stern zur ersten Audienz vorgestellet, und über-
reichte Sr .Maj. sein Beglaubrgungs Schreiben.

Die übrigen Engl. Neuigkeiten aus Amerika
folgen Morgen.

Münster, vom9. Merz.
Wir vernehmen von Velen, daß Se. Chur-

fürsil. Gnaden sich da'elbst einen Tag länger
verweilet haben, als bey Dero Abreise von hier
bestimmet war. Der Hr. Premier Minister,
Freyherr vonFürffenberg, wird am künftigen
Montag die Reile nach Bonn ankrete«. Wie

wir hören, so soll der Herr Graf von der Lippe-
Schaumbürg, Chef der adelichen Garde, mit
der Garde abreisen, um den Churfürsil.Staat
zu Frankfurt desto glänzender zu machen.

Lüttich, vomn . Merz.
Unsere letzten Briefe« von Rom melden daß

eine Versammlung der Cardinäle auf den2».
künftigen Monats Merz anberaumt sep. Da
nun mittlerweile des Prinzen Clemensv. Sach¬
sen König!. Hoheit sich Ihres Rechtes auf das
hiesige Fürsten-Bischthum begeben haben, so
könnten wir uns fast schmeichlen, baß die Sa¬
che noch vor obberührtemTage ausgemacht wer¬
den und die Verwaltung für den Hn. Grafen
von Oultremont ehestens emtreffen dörfte.

Von Soiron, einem2 Meilen von hier ge¬
legenen Dorfe, wird folgende ihrer Art nach so
seltene als lasterhafte Begebenheit anhero be¬
richtet. Ein in der dafigen Nähe wohnhafter
Bösewichk hatte von emiger Zeit her vergiftete
Aepftl und andere anlockende Bissen in dieWie-
sekhinundhcrgestreuet, wovon das weidende
Rindvieh so fort bersten mußte. Dessen Weib,
welches den Schmder aögab, erhob sich so dann
nach dem Ort, wo das geborstene Dich darnie¬
der lag, und ließ es nicht dabev, die Haut ad-
zuziehen, sondern diese kose Person und ihre
gottloser Giftmischer nahmen das Unfchlit aus,
und machten solches zu Gelde. Durch ein blos¬
ses Ungefehr warf man endlich Argwöhn auf
diese Lerne. Sie wurden beym Hals ergriffen,
gefanguch eingezogen, und auf die Folter gelegt
wo sie ihre begangene Missethat gestunden.
Nun hat man au ihnen das wohl verdiente
Urlheil vollzogen. Beyden ist der Kopf abge¬
schlagen, und der Rumpf auf das Rad gefloch¬
ten worden.

Maynz, vorn iz.Merz.
Es gehen von hier fast täglich Bagage zur

Crdnung nach Frankfurt ab. Auch wird das
Crerciren der Garde und Trabanten eiftigst be¬
trieben. Am 8ken dieses hatd?r Freyherr,Phi¬
lip Wilhelm Lucas von Ried, Herr zu Heddern¬
heim, K. K wie auch ChurMaynzischer wirk-
licher geheimer Rach, General Feldzeugmeister,
Obrister über2 Regimenter zu Fuß, u. Gou¬
verneur der hiesigen Churfürstl.Residenz-Sr.adt
und Festung, impften Jahr seines ruhmvolle»
Alters, düs Zeitliche mir dem ewigen verwech¬
selt.



Frankfurt, vomr§. Merz.
Noch am Montag, Abends um5 Uhr, ha¬

ben die, zu der fürtrefflichen Churcöllnischen
Gesandlschafft verordnen, und bereits gemel¬
dete Hrn. DepmirteE. Hochedlen Raths, bey
Des Hn. Gr. v. Hohenwllern, Sigmaringen
und Böhringen, Domp obst und Obristland-
hofmeifters, des Erzstlffks Cöll:-i, geheimen
und Erttaconferenrial-Regicrungsralhs' und
Kriegsrathsprästdenten, als ersten,u.desFrhn.v.Gymnich, zu Gymnich, Ettraconferential-
Regierungsraths- und Hosraths-Präsidenten,
«ls 2ten Churcöllnischen Wahlbothfchaffters
Erc. Erc. , succeßive im gewöhnlichen Staat,
Das feyerl. Aufwatt' und Beglückwünschungs-
Cvmpliment abgelegt. Am Dienstag, als dem
höchsterfreulichen Geburtefest Sr . Kön. Hoh.
Des Durchl. Erzherzogen Iofephi, haben die
Hrn. DeputirteE. Hochedl. Raths, nehmlich
deede der Zeit regierende Hrn. Bürgermeisters
und Hr. Syndicus Grimmeisen, dieserwegen
Ley des ersten Königl Böhmischen Hn. Wahl-
dotschaffters, Fürstenv. Esterhasi Hochfürstl.
Gn , RahmensC. Hochedl. Raths, den de¬
votesten Glückwunsch abgestattet. Hochge-
dachte Se. Hochfürstliche Gnaden, haben er-
rneldten Tages, denen sämmtlichen Herren
Wahlbothschsfftern, ein prächtiges Festin ge-
geben.

Heute Morgen, zwischen9 und io Uhren,
sind die allerseits fürtreffliche Herren Wahl-
lbothschafftere, zum ötenmahl zur Sonferenz
ausgefahren, welche bis nach zwey Uhr ge¬
dauert.

Ausser verschiedenen andern vornehmen Per-
sonen, find in denen letzter» Tagen auck des
Fürsten von Schwakenberg Durchl. und Se.
Erc. derK. K Feldmarschall, Gr. v. Linden
Aspremont, Capitaine der neu- errichteten
Deutschen adel. Leibgarde, wovon auch schon
ein groser Theil hier ist, dahier eingetroffen.

AVERT ISS  EMENTS"
achdem des Hn.Herzogs zu Pfalzzweybrük-
keu Hochfürstl. Durchl. gnädigst refolviret

sind, die zu Höchstdero Antheil, in der Hinteren
Grafschafft Sponheim in anno ptLten'to gefalle¬
ne und m,020 Malter bestehende Früchte, als:
Korn, Spelz und Haber, den 9ttn bevvrstehen,
den Monats Apr. in loco Trarbach Nachmitlags
i Uhr, an den Meistbiethenden öffentlich verstei-
gen zu lassen; Als wird diese höchste Entschlie-
sung sämmtlichen FruchlUebhabern bekanntg«,macht.

Trarbach, den gten Merz»764.
in auserlesen Aflertiment, von reichen

Kleidern und Vellen, Me auch sammerne
a foud d’oe. Gslous d’oe «Sc d’ Argent, und
verschiedene Bijouterien, befinden sich in Com-
Million bey hiesigen Handelsleuten, sodann
l^oe d’Orviiie und Sohn in der Buchgasse L.
1. no.  197. wohnhaffr.

Zur Nachricht:
Bey dem Lauten- und Geigenmacbcr, Georg
Philipp Alkhenn, wohnhaft auf dem kleinen
Hirsdigtaben, in Frar.kfatkh Ut. F.  N g. 49.
iß  folgendes in billigen Preist zu verkaufen.
Erstlich eine alte veritable Jacob Stainer Violin,
von der kleinsten und besten Sorte. Drcyalte
veritsble Lremoner Violinon von Amaty, .ver,
fchiedene neue Violinen, von gut und ordiaai-
ren Meistern, ein extra guter Violoncello»eia
ordittairer detti , ein teulfcher Baf, ju einem haU
ben Violon zu brauchen , ein neuer Contra -Vio-
lsu»etliche neue Viola, eine Laute mit einem Fu-
terahl, eine lVlandor Ekitar. eine alte Harf, ein
neuer Flügel, ober Llavicembslo, welches einge¬
richtet ist, daß junge Leute comod drauf spielen
können, es gehet bis in das zgestrichne/. ferner
ein alter und ein neuer Ballon oder Fagott neue
Efs ja Fagott , neu und alte Flaute-Travers , Fls-
goletrgens , Quer - ^)fe| |fm,Clai .'inetten , von ver¬
schiedenen Thönen, UNd1 extra-gute Flaut- abec,
Wie auch etliche 100 Sinfonien, von guten Mei¬
stern, a6s kr. die Sinfoni und etliche ioo Sinfoni¬
en, meistens von italienischen Meistern, a 26 kr.
die Sinfonie, alle sauber und ohne Fehler ge¬
schrieben.

Dieses Journal ist wöchentlich viermahl, bey den Serlinischen Erben,
und auf allen Postämtern, Montags, Dienstags, Freitags un.d
Samstags zu haben; wird aber bep Herrn Serlin ausgegebm.
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